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Dieterich von Bry / wuͤnſchet dem günftigen Lefer 
JJC 


Vnſtiger lieber Eefer im vorigen Buch meiner 
I Aaericaniſchen Hiſtorien / darinnen die wunderſeltzame / vnd 
W al) gantz gedenckwirdige Haͤndel / ſo ſich in der newen / vñ ohn lengſt 
c&xfundenen Welt zugetragen haben / nicht allein Schriftlich er⸗ 
es flert / ſondern auch mit ſchoͤnen Figuren vnd Kunſtſtuͤcken fürges 
mahlt morden / iſt angezeigt / wie dieſelbige Lande / durch deß beruͤhmpten Chri- 
ſtophori Columbi von Genua gewagtes vnd vnuerzagtes fuͤrnehmen / gantz 
wunderbarlicher weiß / wider alle Hoffnung vnd Vertrawen der jenigen / denen 
er ſeinen Fuͤrſchlag offenbaret vnd fuͤrgehalten hatte / erfunden worden. Die⸗ 
weil aber derſelbige Chriftophorus Columbus ein ſehr weidlicher hertzhaff⸗ 
ter Mann war / vnd von hohem Verſtandt vnd groſſem Gemuͤt. So de 
| SUE : e d beyde 


ä 


4 qon 0 T 


beyde Koͤnigliche Wuͤrden in Caſtilien, Ferdin andus vnd Iſabella, fein Eon⸗ 


trafapt gar eigentlich nach dem Leben durch einen fuͤrnehmen beruͤhmpten Na 


ler laſſen abmahlen / ehe dann er von ihnen abgereiſet iſt / damit fie ein Gedenck⸗ 
zeichen von bm hetten / im fall er von dieſer Reyſe nicht widerumb ankeme. Eben 


dieſes Contrafaits Copien hab ich von eine meinẽ guͤnſtigen Hern vñ Freundt / 


welches er von demſelben Maler ſelbſten hatte zu wegen bracht / nachdem ich das 
vorher gehende Buch dieſer Hiſtorien allbereit abſollurt hatte / nicht ohn ſonde⸗ 
re groſſe Frewd vberkom̃en welches ich denn dir / gunſtiger lieber Leſer / auch gut⸗ 
willig hab mittheilen wollen. Hab auch derhalbẽ daſſelbige durch meinen Sohn 
in einer kleinere Form / ſo eigentlich als jm̃er muͤglich geweſen / 
wie ich daſſelbig dir allhier zugegen in dieſem Buch fuͤrſtelle vnd prefentir. Es 
hat in warheit dieſes Columbi Tugent vnd Maunheit wohl ver dient / daß ſei⸗ 
ne Conterfait allen frommen redlichen Leuthen fuͤrkomme vnd bekannt werde: 
Sintemaler ein frommer / redlicher / hertzhafftiger / freundlicher / redſpraͤchiger / 
holdſeliger vnd ehrliebender Heldt geweſen / welcher den Frieden geliebt / vnd der 
Gerechtigkeit mit allem Ernſt vnd Eiffer beygeſtanden iſt. Hetten auch feine 


| 


Nachfahren die Spanier feinem Raht vnd Anfchlagaefolger/fo were in den⸗ 


ſelbigen Landen bey weitem nicht ſo viel Vbels erfolget / vnd ſie ſelbſten hetten 


nicht allein wider ſhre mancipia vnd Leibeigene Knecht / wie auch wider das 


armſelige Wehrloſe Indianiſch Voͤlcklein nicht fo grewlich gewutet / ſondern 
hetten auch ſich ſelbſten vnder einander nicht fo ſchendlich erwuͤrget vnd verfol⸗ 
get / wie denn auß folgender Hiſtorien klerlich abzunemen iſt / darinnen gnugſam 
erwieſen wird / daß dieſes nachmals alfo ergangen fc / vnd dann auch / wie daß 
die zwey ſchnoͤdeſte Laſter deß Menſchlichen Geſchlechts / nemlich der Ehrgeitz / 


laſſe nachſtechen / 


vnd die Geltſucht ſie durchauß verblendet / vnnd vmb Leib vnd Leben bracht 


haben. | | 


Damit aber Gott der Allmaͤchtige dieſe jhre groſſe Schand vnd Safer 


ſtraffet / hat er nicht allein ſie ſelbſten vnder einander zuſamen gehencket / ſonder 
hat ihnen auch frembde Sransöfifche Meerraͤuber vbern Ha geſchickt / weſche 


zugleich auß Abgunſt / vnd durch den Geitz getrieben wurden / daß ſie die Spa⸗ 
nier hin vnd wider an allen Orten der newen Welt angriffen. Sie haben fien 


auch viel Staͤtt vnd Flecken geplundert / verheeret vnd verbrennet / auch der 


Spanier ſelbſten viel grewlicher weiß auffgeopffert vnd hingerichtet. 


Es iff dieſes eben der rechte verdiente Lohn / ſo allen den jeuigen gebuͤhret / 
die ſich dem leidigen Teuffel zu eigen ergeben. Denn daran ift kein zweiffel / daß 


der Ehrgeitz vnd die Geltſucht von dem Teuffel herkommen / vnd allein daher 


ihren Vrſprung haben / daß auch alle die jenige / welche mit denſelbigen Laßern 
behafft ſind / ich dem böfen Feind Leibhafftig ergeben haben. Denn der Ehrgeitz 
ift die erſte Suͤnde geweſen / dar durch der Teuffel beide fic) vnd das gantze 
Menſchliche Geſchlecht ins euſſerſte Verderbnuß geſtuͤrtzt hat. Die Geltſucht 
aber vnd der Geitz deß Reichthumbs / ſintemal er / wie der heilig Apoſtel lehret / 
für ein Abgoͤtterey zu halten iſt / kan er keinen andern Stiffter noch Vatter ha⸗ 


ben / als eben den leidigen Teuffel ſelbſt. Derhalben wir GOtt wol für Augen 


haben / vnd ihn mit allem Ernſt anruffen ſollen / daß er vns vor dieſen Laſtern 


| 


| Vorzede. | 5 
vnd Suͤnden gene diglich bebüten vnd bewahren wolle. Denn wir ſehen taͤg⸗ 
lich für Augen / daß die Leut dar durch zu enfer zeiten alfo verblendet vnd be⸗ 
thoͤret werden / daß ſie von wegen groſſer Ehr vnd Reichthumbs kein Buben⸗ 
fiic noch Laſter ſchewen anzuſtifften / noch zu vollbringen. Marteren vnd pla 
gen ſich derhalben / daß ſie weder Tag noch Nacht Ruhe oder einige geſunde 
Stundt haben. Im Mundt fuͤhren ſie zwar das Wort / geben ſich fuͤr gute 


Chriſten auß / aber an die Lehr vnſers HERR EN Chriſti / da er uns ermah⸗ 


net / daß wir vor allen Dingen das Reich Gottes vnd die Gerechtigkeit ſuchen 
ſollen / darneben ons auch verheiſſet vnd zuſaget / daß alsdann vnd das andere 
alle heuffig zufallen werde / daran / ſag ich / gedencken ſie ſehr wenig. 

Fermer aber vnd zum Beſchluß / fo ferm mir der Allmaͤchtige die Tage 
meines Lebens noch eine kurtze Zeit erſtrecken wird / verhoffe ich dem guͤnſtigen 
Leſer in kurtzem auch das vbrige Theil / vnd was weiters zu dieſer Hiſtorien gc 
hoͤrt / vollends mitzutheilen. Damit nun ſolchet möchte alſo ins Werck gerichtet 
werden / wil ich mich hiermit in deß frommen Gottsfoͤrchtigen Chriſtlichen Le 
fere ernſtes Gebett trewlich empfolen haben. Auch bitte ich Gott den Schoͤpffer 
aller Ding / daß er menniglichen feine Genad verleihe / damit der guͤnſtige Leſer 
dieſe Hiſtorien GOtt dem HERREN zu Ehren / vnd feinem eigenen From⸗ 
men vnd Nutzen beſchawen / verleſen / vnd jhrer genieſſen moͤge. Wolleſt alſo 

hiermit dieſes in allem beſten annehmen / vnd GOtt dem Allmaͤchtigen 
| in feinen gnadenreichen Schutz vnd Schirm trewlich 
iu befohlen ſeyn / Amen. 
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EN C ter Inſeln von wegen groſſer vnd ſchwerer Arbeit / vnd 


e pre ciguon Knechten müffen verſehen vnd verſorgen / deren | | 
„i ein simbliche anzahl mit fic) auß der Nigriten Land» 
eoe ſchafft / genannt Guinea, geführt haben / ſo vor zeiten 
der Koͤnig auß Portugal durch Kriegs Gewalt erobert vnd vnder ſich gebracht 
hatte. Vnd dieweil dazumal in den Bergwercken noch viel zu bawen ware / ha⸗ 
ben fie die Leibeignen als Bergleuth gebraucht / das Golt vnd Silberertz zu be⸗ 
reiten. Als aber die Fundgruben keine Außbeuth mehr geben wolten / haben ſie » 
ſich auff die Kunſt deß Zuckerſiedens / vnd was deren anhengig / muͤſſen bege⸗ 
ben / vnd pflegen fie auch noch Heutige Tags / ſich nit allein in dieſer Handthie⸗ 
rung / ſonder auch in allem dem jenigen was zu der Viehzucht gehoͤrt / vnd in an 
dern ſhrer Herren notwendigen Geſchaͤfften fleiſſig zu ben. 
Fermer aber findet man vnder den Spaniern / welche nit allein nur ſchlech⸗ Spanier grau- 
ter weiß toben vnd wuͤten / ſondern auch die grewlichſte vnd vnerhoͤreſte Th⸗ gegen den Le, 
ü i: | ; ranneh enen Leuten. 


$9 Hiſtori von der newen Wel( / 
ranney gebrauchen gegen den armen Knechten. Dann ſo baldt ſie einen auß jh⸗ 
nen / der etwas hat verſchuldet / in Straff nemmen wollen / als nemblich / ſo etwa 
einer fein Tagwerck nicht allerding / wie ſichs gebuͤhret / vollbracht hat / oder 


ſonſt die Tägliche verordnete Speiß vnd Sram nicht verdienet / oder hat 
nicht fo viel Goldt vnd Süberertz / als zuvor geſchehen / gegraben / oder in an⸗ 


dere Wege feinen Herꝛn zu Zorn beweget / ſo ließ er denſelbigen / wann er auff 


den Abendt von der Arbeit heim kompt / für eſſen vnd trincken / nacket vnd bloß 
außziehen / Haͤnd vnd Fuͤß binden / mit Gewalt zu boden reiſſen / vñ alſo auff ein 


lesbians. pberzwerch Holtz binden / das heiſt ben den Spaniern Lex Baionæ, das iſt / das 


Recht vnd Statuten Baionæ, welche glaub ich / nicht von den Menſchen / fem 
der von dem Teuffel ſelber / ſind eingeſetzt vnd gebraucht worden. Demnach zer⸗ 
ſchlagen ſie den armen Meuſchen mit Knoͤpffechten Riemen / vnd geiſſeln hn ſo 
viel vnd ſo lang / biß daß allenthalben an ſeinem gautzen Leib das Blut herauß 
dringet. Alsdann nemen fie ein Schuͤſſelein voller heiß Bech oder Oel / vnd faf, 
ſen jm ein Tropffen nach dem andern auff den Leib fallen / zuletzt vberſchůtten fie 
jn mit Pfeffer / Saltz vnd Waſſer / vndereinander vermiſchet / vnd binden nach⸗ 
malt den armen zergeiſſelten Knecht auff ein Brett / mit Leilachen oder Sergen 


zugedeckt / vnd laſſen jhn ſo lang mit groſſem Schmertzen ligen / biß daß feinen — 


Herꝛn beduncket / er habe gnugſam Straff für feine begãgene Miſſethat erlittẽ. 

Etliche aber auß den Spaniern / wann fie einen Knecht ſo aͤmmerlich vnd 
erbaͤrmlich zugerichtet haben / ſtoſſen ſte denſelbigen in ein Gruben darzu berei⸗ 
tet / dariñen er die gantze Nacht biß an den Kopff ſtehen muß / vnd brauchen diß 
gleich als für ein Artzney / dann ſte geben für vnd ſagen / daß die kalte Erde dat 
gerunnen Blut außſauge vnd herauß ziehe / vnd ſollen alſo durch dieſes Mittel 
die Wunden vnd blutige Striemen deſto geſchwinder geheilet werden. Im fall 
aber daß einer von wegen groſſes vnd vnleidliehen Schmertzens fürbt ( wie dañ 
ſolches offtermals geſchicht) legt man feinem Herren kein andere Straff auff ⸗ 
dann daß er von Rechts wegen / nach den Spaniſchen Statuten / dem Koͤnig 
ein andern Leibeigenen muß darſtellen / vnd an deß verſtorbenen ſtatt liefern. 

Als nun etliche auß den Nigriten ſolche vnmenſchliche Marter vnd Dein 
oam in keinem weg lenger dulden noch leyden kunten / ſeynd ſie verurſacht worden 
N auß jrer Herren Dienſt zu lauffen / vfi nachdem fic alfo in der Inſel / als die aller 

hoffnung beraubet waren / herumb zogen / ſind noch mehr auß ren Geſellen dar⸗ 
zu kommen / deren ſich ein groſſe menge in kurtzer Zeit zuſammen gerottet vnd 
geheuffet hatte / daß fie den Spaniſchen Bawersleuten ein groſſe Forcht vnd 

Schrecken einfagten/ vnd jhnen viel zu ſchaffen machten. Vnd dieweil die Koͤ⸗ 
uige vnd Voͤlcker in Morenlandt ſtettigs mit einander kempffen vnd zu Feldt 


ligen / als da ſind die Quinci, Manicongri, Gialopi, Zapi, Berbefi, vnd die 


jenigen fo durch Kriegßrecht gefangen find worden / den Portugaleſern ver⸗ 


kaufft werden. Derhalben find fie in gemeldtem Lande gar heßig vnd neidig 


auff einander / nicht derhalben / daß fie einander begeren ſchaden zuzufuͤgen / ſon⸗ 
^r dern halten fich viel mehr zuſammen / wann fie mercken / daß ſie von den C pa^ 
daten elde niern bekriegt ſollen werden. Aber doch hat ein jedes Volck feinen eignen König 
Spanier. vnd Regenten / welche allzeit von Kriegßleuten einen heimlichen OR 3 
| MN 1 „ haben. 
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a ; Das ander Buch. | 9 
haben / deßhalben koͤnnen ihnen die Spanier nicht ſo viel Abbruchs vnd Scha⸗ 
dens / wie fie gern wolten / zufůgen / beſonder weil fie im Krieg vnd Scharmuͤtzeln 
trewlich vnd einmuͤtig bey einander halten. | | 
 —  9ifsaberfermerbiefer Inſeln Oberſten vnd Landtpfleger vermerckten / daß 
der abtruͤnnigen vnd fluͤchtigen Moren Hauff von Tag zu Tag je lenger je mehr 
zuname / vnd ſich febr ſterckten / auch ſehen muſten / wie fie mit den gefangenen 
Spaniern ſo grewlich vmbgiengen / vnd jhnen viel vnd mancherley erſchreckli⸗ 
che Narter vnd Pein antheten / ſeynd fic auß Noht gezwungen worden Kriegs⸗ 
knecht anzunehmen / mit welchen ſie allenthalben / wo fic die Leibeigene fluͤchti⸗ 
ge Knecht hielten / die Inſel beſetzt haben. Vnd iſt jhnen erſtlich ſolches fuͤrnemen 


gluͤcklich vnd wohl von ſtatt gangen / dann ſie haben mit geſchwinden vnd liſti⸗ 


gen Kriegßrencken vnd Practicken etlichen von den Moren ſicher Geleit ver⸗ 


ſprochen vnd zugeſagt / vnnd Ihnen groſſe Verheiſſung neben der Freyheit ge⸗ 20s. 


than / daß ſie jhnen ſolten Weg vnd Steg weiſen / vnd anzeigen / wojhre Geſell⸗ 


Nitecht werden 
von den Sog⸗ 


ſchafft fuͤrnemblich ſich auffhielten / vnd jhre Schluͤpffwinckel hetten. Haben wanderten, 


derhalben die Kriegsleut durch jhr weiſen vnd anleitung die Moren bey Nacht 
vnd Nebel / welche nunmehr ſicher vnd ohn alle ſorg / wie das Vieh auff der Er⸗ 
den durch einander lagen vnd ſchlieffen / heimlicher weiß vberfallen / ſie zum theil 
erſchlagen / zum theil aber gefenglich hinweg gefuͤhrt. UR 
Da nun die andern vernamen / daß die Spanier mit jhren Geſellen der ge⸗ 
ſtalt gehandelt hatten / ſeynd ſie wackerer worden / vnd auff ihr Schantz beſſer 
achtung gegeben / haben auch alebafot angefangen Wacht zu halten / vnd jhre 
Laͤger wol beſtellen. Seynd auch offtermals hinauß gefallen / vnd mit Schar⸗ 
muͤtzlen den Spaniern weit vberlegen / vnd groſſen Abbruch gethan. Diß ha⸗ 
ben fie fo lang getrieben / biß fie viel Volcks zuſammen gebracht / vnd / wie man 
mich / der ich dazumal in der Inſel ware / fuͤr gewiß berichtet / hat man jren Hauf⸗ 
fen mehr als auff ſieben tauſent geſchetzet. | 
Als ich in Jahr / tauſent fuͤnffhundert / viertzig fuͤnff / auff dem Mittelland: 
verharret / kam das Geſchren / wie daß die Cimaroni (deñ alſo neñen die Spa⸗ 
mier die Frembdling vnd Außlaͤnder) ſich zur Gegenwehr geſtellt / vnd wider⸗ 
ſpennig weren worden / hetten auch vrploͤtzlich vnd vnuerſehener weiß hin vnd 
wider durch die gantze Jnſeln geſtreifft / darzu wer ihnen kein Schelmenſtuͤck zu 
viel / das ſie nicht zu thun vnd zu vollbringen willens hetten. Derhalben ſeynd 
die Oberſten vnd fuͤrnembſten Raͤht der Juſeln Dominicæ, neben dem Lo⸗ 
doico Columbo deß Chriſtophori Columbi Enckel / vnd Admiral / zu raht wor⸗ 
den / fie wölten an die auffruͤhriſche Cimaronos ein Legation oder Geſaͤndten 
abfertigen. Welches ſie auch gethan / vnd ſie freundtlich vnd vnderthenig ge⸗ 


vnd viel zu todt 
geſchlagen. 


betten vnd erſucht / daß fie von ſolchem ihrem bubillichen fuͤrnemmen wolten ame för 


abſtehen / vnd ſich zu Fried vnd Einigkeit begeben: Deßgleichen ſolten ſie auch 
von jhnen allezeit gewertig ſeyn / vnd weren bedacht forthin jhnen in keinem weg 
beſchwerlich zu ſeyn / oder einigen Schaden zuzufuͤgen. Sonder woltẽ viel mehr 
mit jnen in Fried vnd Einigkeit / als gute Freundt / leben vñ wandlen. Auch ſo es 
Ihnen gefellig were / wolten fie verſchaffen / daß Prieſter vnd Moͤnche zu ihnen 
kommen ſolten / welche ſie in den fuͤrnembſten Stuͤcken js Chriſtlichen s vn⸗ 

| erwie⸗ 
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10 Hiſtori von der newen Welt / 
anfahren avt^ zvieſen: Darauff haben die Außlaͤnder dieſe Antwort geben: Sie haben wol an 
dem / was die Religion belangt / ein guten genuͤgen vnd wolgefallen / vnd ſeynd 
bedacht deß HERREN Chriſti Lehr Glauben zu geben / vnd derſelbigen nach⸗ 


zufolgen. Aber jhrer Freundtſchafft vnd Kundtſchafft / die ſie mit ſhnen begeren 


zu machen / wöllen oder koͤnnen ſie keines wegs annemen / dann kein Trew vnd 
Glauben / ob ſie ſchon groſſe Verheiſſung thun / bey buen zu finden ſeye. 

Es ſeynd auch daſelbſt viel Spanier / die gentzlich vermeinten / es wuͤrde 
die Inſel von den Moren vnd Nigriten in kurtzer zeit gantz vnd gar eingenom⸗ 
men werden. Haben derhalben die Regierer vnd Verwalter derſelbigen Inſel 
mit hoͤchſtem Fleiß verhütet / daß keiner auß den Spaniern / er were ein Kauff⸗ 
man oder nicht / mit den Schiffen ſo in andere Orth der Landtſchafft Indien ſe⸗ 

Dun drohen gelten / ſolten fahren. Nach dem aber der Ceracus / ein Licentiat vnd Oberſter / 
Sage welcher in dieſe Inſel geſchickt ward in Indiam / das Königliche Mandat vnd 


fn. Hefelch / daß nun mehr die Indianer füͤr freye Perſonen / vnd nicht mehr für 


Eo oxaitió Leibeigene Knecht folten gehalten vnd erkennet werden / auß zu breiten / ſchif⸗ 
mühe. fete / ward einem jeden der zu thun vnd zu handlen hatte / ein freyer Paß vnd 
Durchzug vergoͤnnet. Vnd als ſich etliche vnder den Buͤrgern der Inſel Do-- 
„ minicz darwider ſetzten / vnd deßhalben dem Ceraco einredeten / ward er zu 
„Zorn bewegt / vnd fagte : Dieweil Keyſerliche Maieſtat die Indianer zu jhrer 
» voriger Freyheit widerumb zu bringen gentzlich entſchloſſen iſt / duncket michs 
» nicht recht noch billich ſeyn / daß die Spanier wider Keyſerlicher Maieſtet wiſſen 
vnd willen / ſie weiter ſolten für Leibeigene Knecht halten. Wil derhalben die⸗ 
ſem mir aufferlegtem Befelch mit trewem Fleiß nachkommen / dieweil michs fuͤr 
gut anſihet / daß die Indianer hin vnd wider / frey / ledig vnd loß / koͤnnen wand⸗ 
| len vnd handlen. . », 5 a, 
Soner ch. Nach dem er aber vermerckte / daß die Inſel alfo óo vnd verlaſſen ward / 


auß den Taͤn⸗ 


dern welche fie. daß kaum tauſent vnd hundert mehr darinnen zu finden / vnd ſahe auch daß die 


a Macht vnd Staͤrcke der Cinfümling vnd Frembdling täglich ſtaͤrcker ward / 


Wuͤſtẽ gemacht 


Sa vnd fo fid) würde ein Tumult oder Lermen erheben / wer zu beſorgen / daß hen — 


die Spanier kein Widerſtandt thun koͤndten / vnd alfo mit ſampt der Inſel 
Leib vnd Leben verlieren / fuͤhret er Ihm ſolches alles zu Gemuͤth / vnd bedacht 
ſich eins beſſerns / Wie er nemblich die Widerſpenſtigen Außlaͤnder mit Gewalt 
zwingen / vnd Ihren Mutwillen zerſtoͤren vnd wehren möchte, Aber heutige 
Tags / vnder allen den jenigen / welche ſich der gefährlichen/ vnd zum theil noch 
nicht gnugſam erkuͤndigten Schiffart auß Hiſpanien in Indiam gebrauchen 
vnd bey dieſer Jnſel anlaͤnden / werden wenig gefunden / die mit gutem Vorſatz 
darin bleiben / ſonder ift hnen vmb nichts anders / dann vmb groß Gelt 
vnd Gut zu thun / deſſen man jetzund nicht ſo viel / 
als vor zeiten / in gemelten Inſelnn 
finden kan. 


ET Erkle⸗ 
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ſten Capitels. 


Je Landtſehafft Guinea, welche von den Einwohnern Guing, vnd Genni oder Genna 
Mgenannt wird / vnd ſonſten in gemein das Landt Canagæ, dieſe ift ein beſonder Koͤnigreich 
Oeder ſchwartzen Mohren in Aphrica / vnd ſtoͤſt von Mitternacht an das Königreich Gua- 
latæ, von Auffgang der Sonnen an das Königreich Tombutto, von Mittag aber an das o 
mqgreich Melle; von Nidergang hat ſie das Meer. Denn das Sande Africa / welches eines ift der 
dreyen / oder viel mehr der vieren fürnembften theil der gantzen Welt / wird zu vnſern Zeiten in vier 
Hauptlaͤnder eingetheilt: Das erſte iſt das Landt ſo man nennet Barbarey: Das ander iſt Numi⸗ 
dien / welches die Araber Bile Dulgerid nennen: Das dritte iſt Libya / von den Arabern Sarra ge; 
griten Landſchafft / fo jhren Nahmen hat von dem Waſſer Nigro, 


nannt: Das vierte iſt der Nig 
welches mitten dardurch hinleı 

Nun wird dieſe Lat 
theilet / deren Guinea ei 


D d 1 à e. Be TTE SECURA er 
er Nigriten widerumb in andere fuͤnffzehen Königreich abge 
anhebt ober dem promontorio oder Gebirg Capo de Vird, 


auff welcher ſeiten es an B 
guettæ. Ferner iſt zu wiſſen / daß die 
Koͤnigreich Guinea abtheilet/ iff an das Waſſer Manicongræ, etliche Schlöffer darzwiſchen 
auffgericht haben / dergleichen denn eines ift an dem Waſſer Comagæ, auch ift eines bey Serra- 
liona, wie auch vnder andern eines ligt an dem Ort / ſo man nennet Caput trium prominentia- 
rum, das iſt zu Teutſch / das Haupt der dreyen Ecken / welches Schloß ſie nennen Caftellum fo- 
dinarum, auff enfer Teutſch / das Schloß auff den Ertzgruben gelegen / darauff der König auß 
Portugal (feti 25. oder zo. Soldaten hat in Beſatzung ligen / beyd das Schloß vnd die Gold⸗ 
gruben daſelbſt zu verwahren / welche i | 
erfunden worden / vnd dann auch daß fie mit den Mohren Faufffchlagten / welche auß den an⸗ 
dern Oberlanden / Gold / Helffenbein / Meleguetam, (welches iſt ein Art Specerey ſeharpff vnd 
0 ph am Geſchmack / gleich dem Pfeffer) ſampt andern Wahren derſelbigen Landtart dahin 
ringen. e 


2. Auffruhr der Nigriten. 


Der fuͤrnembſte Tumult vnd Auffruhr / welchen die Nigriten in der Inſel Hiſpaniola an⸗ 


gerichtet haben / ift fuͤrnemblich dieſer / welcher denn vnder andern wol werth iſt / daß feiner allhier 
gedacht werde. Es begab fich im Jahr tauſent fuͤnffhundert / zwantzig zwey / daß zwantzig Perſo⸗ 
nen der Nigriten / fo mehrertheil die Jolofitiſche Spraach redeten vnnd verſtunden / welche in 
einem Ingenio, darinnen man Zucker macht / vnd ſo dem Admiral Diego Columbo zuſtendig 
war / arbeiten / auff den andern Ehriſttag deß Morgens dar von lieffen / vnd fich geſelleten zu ſonſt 
noch anderen zwantzigen jhrer Geſellſchafft / welche auff ſie an einem gewiſſen beſtimpten Ort 
warteten / dieſe viertzig ſchwuren zuſammen / daß ſie bey einander ſtehen vnd halten wolten / gut 
vnd bof mit einander außſtehen / wie es jhnen fürfäme. Darauff greiffen fic auff dem Feldt et⸗ 
liche Spanier an / welche fich nichts arges zu ihnen verſahen / dieſelbige ſchlugen fie zu todt / vnd 
nahmen ihren Weg jmmer fort auff ein Dorff zu / mit Namen Azua : Dieſe Geſchicht zeigte der 
Sicentiat Lebro, welcher der zeit eben zu Feldt war / den Bürgern zu 8. Dominico an / darauff der 
Amiral Diego Columbus in groſſer Eyl ſich zu Roß auffmacht / vnd eilet jhnen mit etlichen 
Reutern vnd Fußknechten geſchwindt nach / gedacht fie zu vbereilen / ehe dann fie fich in groſſer 
Anzahl zuſammen heuffeten. Zwen Tag hernacher als er kam an das Waſſer Nizao , in dem er 
ihnen auff der Spur nachſtriche / mimbt er Kundtſchafft ein / vnd erfehret newe Zeitung von 
jhnen / nemblich wie fie durch das Dorff / Melchioris de Caftro eines Oberſten / neun Meil von 
der Statt Dominica gelegen / ſeyen hindurch gezogen / haben nur einen Spanier im felbigen 
Dorff erſchlagen / das Dorff aber durchauß gepluͤndert / vnnd mit fich genommen jhrer Landts⸗ 
leut einen / einen Digriten/ vnd dann noch zwoͤlff andere Indianiſche Leibeigene Knechte. Auff 
dem Weg aber im fort ziehen / hetten ſie neun oder zehen Spanier darzu vmbbracht / ſchlugen jhr 
Lager auff bey der Zuckerſuden / ſo dem Aſſeſſor zu Dominico Licentiaten Zuazo zugehoͤrig ſey / 
in willens fie wolten dieſelbige Zuckerſuden dep Morgens fruͤe vor Tag anfallen / wolten auch er; 
wan nur acht oder neun Chriſten darin erwuͤrgen / vnd mit den crai jhren Hauffen N 
: ps n ; x. ij ó 


ey grentzet / vnd erſtreckt fich beynahe bif an bae Geſtaden Mile- — 
aß die Spanier vom Pfort Arqui an / welches Barbarey von dem 


im Jahr 1472. vnder dem Konig Alphonſo V. allda ſind 


mals hielte / dieſelbige Nacht ober zu bleiben / fein Volck zu pr 


herbey kam / ſondern eilen jmmer auff die Feinde zu / treffen vi 


Bi Hiſtoria von der newen delt / 1 


Es waren aber auff die hundert vnd zwantzig Nigriten in derſelbigen Zucker ſuden / welche nichts 


liebers geſehen / als daß der Bock were angangen: Demnach hatten ſte jhnen fuͤrgenommen / 


fie wolten nach dem Dorff Azua fich begeben / daſſelbig dermafien anfallen / alles dar innen mit 
dem Schwert vnd Fewer verheren / was ihnen fuͤrkaͤme / woͤlten auch alle Nigritten vnd Zucker⸗ 
ſuden durch die gantze Inſel auffruͤhrig vnd jhnen anhengig machen: welches fie denn leichtlich 
hetten thun koͤnnen / wo man ihnen nicht wer bey zeit zuvor kommen. Denn nach dem der Admi⸗ 
ral deß Schaden fo fie dem Landtvolck zufuͤgten / verſtendiget wurde / wuſte auch nun vmb jhre 

Anſchlaͤg / vnd wo fie jhre Reiß hinauß wolten fuͤrnemen / beſchloſſe er an dem Ort / da er eben d⸗ 
uiantiren/ vnd auff das vbrige 
en. In dem er nun ſich darzu 
or de Caſtro, deſſen Dorff die 
ch drey oder vier mit 
den Feindt außſpe⸗ 

riten / die Weg 
Der Yomiral ſchicket 
ußknechten ihnen nach. 
bt fo lang biß der Admiral 
ſie mit Gewalt an. Die 
Apt jhren Gefehrden / ſetzen mit 
ien fie (o baldt / vnd rennen mit⸗ 
iderumb zuſammen / werffen auff 
lagen mit Hebeln zu / was ſie auß 
nier etliche. Aber die Spanier 
gen fie alleſampt in die Flucht / 
uon / verſtecken ſich hin vnd her 
im beſten. Der Admiral kam 
ß / welche den außgeriſſenen Ni⸗ 
lbige ließ er an die Baͤume auff⸗ 


Volck / fo jhm von S. Dominica her ſolt zu kommen / allda⸗ 
ruͤſtete / ſchlichen ſie heimlich auß dem Lager hinweg / der Me 
Nigritten zuuor gepluͤndert hatten / wie oben angezeigt worde 
jhm / laſſen nach der hand dem Admiral entbieten / wie fie vor 
hen / er ſolte jhnen nur ein Hinderhalt nachſchicken / ami 
vnd Steg verlegen mochten / bif daß er mit dem hellen Ha 
Francifcum de Auila mit acht Reiſigen / vnd etwan fünff oi 
Dieſe zwantzig Perſonen ohn gefehr / ſtreichen immer fort / wat 


zwen Oberſten Melchior Diazius vnd Francifcus de Au 
ſcharpffen Speren in die Feinde / ba ſie am dickſten waren / 
ten durch jhren Hauffen hindurch: Die Nigriten ſtellen fi 
die Spanier mit Steinen / ſchieſſen auff fie mit Pfeilen / vt 
allen Krefften hindi vnd mochten / verwundten auch de 
greiffen fie auffs new widerumb gantz grimmiglich an / x 


1 


ſchlagen etwan ſechs oder ſieben zu todt / die vbrigen kommend 


in den Walden vnd in dem Gebirg / denn die Nacht kam ihne 


auff den Abend deſſelbigen Tags auch dahin / ſchickte etfi 
griten ſolten nachſtreiffen / bekam alfo jhrer fuͤnff oder ſech ige ließ | 
hencken / den andern zum Exempel / vnd daß ſie fich daran ſpigelten. Alſo hat ſich nun derſelbige 
Auffruhr der Nigriten vollendt zum Ende abgelauffen / aber ſie haben ſich nichts deſto weniger 
von der Zeit an zum offtermal viel Vffruhr vnd Meuterey zu machen vnderſtanden / wie denn 
ſolches vnſer Autor Benzo in dem gegenwertigen Capitel klerlich bezeuget vnd zu verſtehn gibt. 
Die beſte vnd gewiſte weiß aber ſolche Meuterey vnd Auffrußr der Knechte / ja auch ſonſten 
anderer Vnderthanen / vnd offt wohl gantzer Voͤlcker / zu ſtillen / vnd denſelbigen vorzukommen / 
ift dieſe: Nemblich daß jhre Herren fic nicht allein halten wie Menſchen / fo von Gott dem All⸗ 
mächtigen erſchaffen ſeyen / ſondern fie auch regieren vnd handhaben / gleich denen die durch das 
bitter eyden vnd Sterben / vnd das thewre Blut vnſers Hen Re R Jeſu Chriſti erloͤſet ſind. 
Denn auch daß fie die Lehr deß H. Apoſtels Pauli in guter Gedechtnuß haben: da er affo ſpricht: 


Ihr Herren beweiſet ewren Knechten Billigkeit vnd Gleichheit / laſſet ab vom ſchelten vnnd 


Traͤuworten / bedencket / daß jhr ſelbſt auch noch einen Hedt den im Himmel habt / vnd da 
GOT der Heng nicht auff die Perſon ſehe / noch daß einer fuͤr dem 
u geachtet werde. 
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Frantzoſen wer⸗ 
den durch das 
Geſchrey deß 
groſſen Reich⸗ 


thue von dem groſſen ſchaden vnd nachtheil / welchen die dar Spancrn 


Diß haben ſie alles vollbracht zu der zeit als die Spamer auß dem Koͤnigreich 
Peru ein vnſeglichen Schatz gefuͤhrt haben. Iſt auch darunder ein Schiff mit ſo 
viel klarem Goldt beladen geweſen / daß einem jeglichen für fein theil in jren klei⸗ 
nen Schifflein / ſo ſie Kalonen vñ Caculen nennen / oo. Zutaten worden find, 

Die fůrnembſte vrſach aber welche die Frantzoſen bewegt hat / daz ſie ſo viel 


ß India ge⸗ 


Der Spanier 


linder vnd vn⸗ 


der Span. Schiff erlegt haben / war dieſe / dieweil die Spanier mit ſo groſſem farſcheger gag 


ſchaͤndlichen Geitz allein nach Gelt vnd Gut getrachtet haben / welcher Geitz vñ 


in zubereitung der Schiff mit Waar vnd Leuthen ſo hefftig eileten / daß ſie nicht 


D 


gedachten / wie fic ſich mit groſſen Stücken gnugſam verſorgen moͤchten / die fie 
im fall der Noht gegen den Feinden brauchen loͤnten / vnangeſehen daß fie der⸗ 
halben von dem Indianiſ. Rath vnd Kammer / welche ihnen ein gewiſſe Anzahl 


der Buͤchſen verordnet hatten / vermahnet find worden. Dann ſie Befelch tha⸗ 
ten / daß man zuvor die Schiff / ehe ſie vom Landt abſtieſſen / mit eim par groſſer 
vnd auß Glockenſpeiß gegoſſener Stuͤck / vnd zum wenigſten mit ſechs eyſernen 
Stuuͤcken / vñ andern kleinen / zu ſolcher Expedition auffs beſte ſolte verwaren vñ 
zuruͤſten. Zu dem benañten fie auch ein gewiſſe anzahl der Puluerthonnen / vnd 
anderer Archeley on Inſtrumenten / ſo zu ſolcher Kriegsruͤſtung notwendig wa⸗ 
ren. Vber diß alles haben ſie auch letztlich verordnet Auffſeher vit Außſpeher / dz 


ſie ſolten mit alle Fleiß auff die Schiff o auß dem Port Sanc-Lucan genannt / 
. uhren 


vnd kargheit in 
Schiffruͤſtun⸗ 


vnerſaͤtlicher Gelthunger jre Hertzen alſo beſeſſen hatte / daß die Schiffpatronen «v. 


14 hHiſtori von der newen Welt / 
fuͤhren / gute achtung geben / vnd erkundigen ob fic auch alleſampt mit Drouiant 


Spanier fehr vnd andern ober zehlten Stücken wohl verſehen vnd verſorget weren. Dieſe 


4P97* gher haben mit ihrer Sürfehung nicht trewüch / wie ihnen befohlen war / gehan⸗ 
delt / dann fie ſeynd von den oberſten Schifſpatronen heimlich mit Gelt beſto⸗ 
chen worden / vnd haben faͤlſchlich Bericht gethan / vnd fuͤrgeben / es ſeye alles 


wohl vnd ordentlich zugerichtet / vnd mit aller Notturfft reichlich vnd vberfluͤſ⸗ 


ſig dermaſſen verſehen / daß auch ein einig Schiff vier Jrantzoſiſchen gnug zu 


ſchaffen geben koͤnte. Ind zu mehrer vergewi 


richt als fie gen Hiſpalim kommen / mit einem falſchen Eydt / in dem Hauß der 


Indianiſchen Handlungen befeſtiget vnd bekrefftiget. Auff dieſe art vnd weiß 
waren die Schiff zugerichtet / welche vier zumal mit einander vom Landt ab⸗ 


ſtieſſen / vnd welches auß ihnen auff das beſte vnd herꝛlichſte zugerichtet war / dar⸗ 


auff ſtunden zwey oder drey eiſene Stück halb verroſtet / vñ darneben ein Thom — 


nen Puluers / das auch nicht viel taugete. „ TM 
Sransöffehen Allt ſie nun wider zu ruͤck zogen / ſtieß aufi jbrer Schiff eines / ein anders wol⸗ 


Meerraͤuber 


mamjareue geruͤſtes vnd gebutztes Schiff / fo ſie nenen Celocem oder Mioparonem, das 


kunde. iſt / ein Jagſchiff. Dieweil aber den Frantzöſiſchen Meerraͤubern wohlbewuſt 
ware / wie liederlich die Spanier verwahret vnd geruͤſtet weren / vnd ob gleich 
anderthalb tauſent oder zwey tauſent Tonnen Puluers in dem Schiff gelegen 
weren / ſo haben ſie doch nichts deſto kuͤnlicher vnd gantz vnuerzagt daſſelbige 
angegriffen / vnnd erſtlich durch das Meer in das Schiff ein groſſe Kugel ge⸗ 


ſchoſſen / vnnd angefangen zu ſchreyen / Herben / herbey für den Sónig auf 


Franckreich. Do ſie aber nach geſchehenem Schuß nit baldt die Segel lieſſen 
ſincken / welches ein Anzeigung ift eines vnderthaͤnigen Gemuͤts / namen fte groſ⸗ 
fcre Geſchůtz für die Handt / vnd ſchoſſen mitten in das Schiff mit ſolchem Ge⸗ 
walt / als wenn der Tonner vnd Hagel darein ſchluͤge. Daruon die Spanier 
hefftig erſchracken / vnd damit ſie ihr Leben friſteten / haben ſie ſich den Raͤubern 
mit Leib vnd Gut ergeben. Da hat alsbaldt der Oberſte vnder den Frantzo⸗ 
ſen / den Patronen deß gefangenen Schiffs ſampt einem Schreiber für ſich fap 


Syanier age ſen kommen. Der hat alles / was die Schiff vermochten von Golt vnd Sil⸗ 


ven ſch den ber / Perlen / Edelgeſte ien vnd andern koͤſtlichen Kleiodern / nuentieret vnd 


Frantzoͤſiſchen 


Menrausen. verzeichnen laſſen / vnd nach demſelben etlichen ſeiner Diener Befelch geben / 


dieſen Schatz zu verwahren. Letzlich hat er den andern Macht vnd Gewalt ge⸗ 
ben / in das Gefangnen Schiff zu ſpringen / vnd was noch ober blieben / weg zu 
Srangofen se. nemmen. Darzu ſeynd fie gantz wacker / geitzig vnd behendt geweſen / vnd fuͤr 
wen de Spar gute Kleider alte zerriſſene vnd abgetragene verdauſchet. Darneben zu den 
chen mir das deine ; e e,, OL v 
Alfohatdazumalder Spanier Tugendt vnd Mannlichkeit febr wenig gol 


ten vnd in gar geringem Werth gehalten worden. Sie haben auch alles / was i 


da von Kiſten geweſen / fleiffig durchſuchet / aller Winckel vnd Löcher wahr ges 


nommen / ob nicht jrgend die Spanier Golt oder Kleinoder darinnen verbor⸗ 


gen hetten. d a 1 d 5 00 

Etliche aber auß den fuͤrnemſten der Meerraͤuber haben die Schiff nicht viel 

miser | , ^ geachtet 
y ! i H 


ſſerung haben fie diefenjbren Be⸗ 


Spaniern hoͤniſch vnd ſpoͤttiſch geſagt Das Kleidt ſtehet dir wol an / deßglei⸗ 


n ed 
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geachtet / ſonder allein nach der Waar vnd Außbeut getrachtet / vnd viel der 
Spanier mit ſich in Franckreich gefuͤhret. Wann ſie dieſelbigen mit ſampt den 
Spaniern in Franckreich gebracht / haben fie daſelbſt die Spanier nach einan⸗ 
der auff das Landt geſtellet / vnd ein wenig Gelt / als ob fie ſichjhrer erbarmeten / 
zuſammen geſchoſſen / vnd darmit heim laſſen ziehen. Zu dem find auch keine 
Spaniſche Oberſten vnd Patronen ſampt jhren Schreibern / die in Indien ci 
ne Schiffart gethan haben / ſo nit zum wenigſten ein mal oder zwey weren ge⸗ 
fangen vnd beraubet worden. Ich wil geſchweigen was ſie ſonſt für Schaden ge 
than haben an Doͤrffern vnd Leuten in den Inſeln / die man Canarias nennet / 
welche ja von Hauß vnd Hoff gebracht / vnd alles jaͤmmerlich verherget vnd 
verwůſtet haben. Ich geſchweig hie der Schiff fo mit föftlichem Gewandr / Zu⸗ Franaoſen oer 
cker / Wein / vnd andern Dingen beladen / von jnen find erobert vnd angegriffen Ee 
worden. Nachdem aber ſolches alles den oberſten Aſſeſſorn vnd Raͤthen der 
Indianiſchen Kammern kundt vnd zu wiſſen gethan ward / vnd im Werck be⸗ 
funden / daß die Spanier von wegen jhres verzagten Muths vnd kleinmůͤtig⸗ 
keit / auch liederlicher Ruͤf 


üiſtung den Frantzoſen gnugſam Brſach zu rauben gege⸗ 
ben / haben ſie mit einhelligem Nathſchlag diß Edict vnd Mandat laſſen aufge 
hen. Aſſo / nemblich / daß fic es für gut anſehen / dieweil Jaͤhr lich bey die ſechtzig 

Schifflein klein vnd groß / auß Hiſpanien fahren / daß fe eins auff das ander ſol⸗ 
tewarten / vnd zugleich vom Landt abſtoſſen. Darneben ſolten auch die Kauff⸗ 
leut die fuͤrſehung thun / daß drey oder vier Schiff mit Kriegsleuthen wohl ver⸗ 
wahret / die andern alle biß zu den Inſeln Canarien ſicher ſolten beleiten vnd 
führen / Fuͤrnemblich / dieweil auß Hiſpanien in gemelte Inſeln onficher wer zu 

ſchiffen. Vnd fo fie der geſtalt hrem trewen Rath wuͤrden folgen / vnd nachkom⸗ 
men / zweiffelten fie gar nicht / es wuͤrden fich forthin die Frantzoſen darob entſe⸗ 
tzen / vnd nicht mehr fo viel ſchadens zu thun ſich vnderſtehen. 

Was aber fermer den ſchaden vnd abbruch / welchen die Indianer von den 
Frantzoſen eingenommen haben / belanget / ift daran niemand ſchuldig / dann 
allein etliche auß den Spaniern die dergleichen Schiffart wol erfahren waren / 
vnd die Frantzoſen mit ſich geführet haben welches von Ihnen geſchehen / entwe⸗ 
der auß lauter Boßheit oder Neidt / oder aber daß ſie gelegenheit darmit geſucht 

haben / ſich an den Frantzoſen zu rechen. Vnd zwar die Frantzoſen / ſo erſtlich 
von den Spaniern angefuͤhrt vnd in der Schiffart vnderwieſen wurden / find 
nachmals ſo geſchickt vnd im ſegeln erfahren geweſen / daß ſie hieriñen den Spa⸗ 
niern mihts zuvor gaben. Vnd als fie ſich erſtlich vmb die Inſeln Hiſpaniolam 

vnd S. Joannis auffenthalten haben / allda hin vnd wider geſtreiffet / konten fie 
nicht ſo viel mit Rauben gewinnen vnd erobern als ſonſten geſchehen. Der⸗ Ja geben 
halben zogen fie weiter auff andere Inſeln vnd kamen ſo weit / daß fit nicht al oq en 
lein zu Waſſer / ſondern auch zu Landt raubeten / vnd nachfolgende fuͤrnembſte n 
Staͤtt vnd Ort der Spanier in der newen Welt vnder ſich brachten vnd ver⸗ 
wuͤſteten / Als uemlich / erſtlich in der Inſeln Hiſpaniola Portum. Argenteum, 
das iſt / den Silbern Porten oder Schifflende. Azuam, Iaquannam, vnd 

Maquannam erobert vnd geplundert / ſampt vielen Schiffen hinweg geführt: 

Gleicher Geſtalt hetten fie auch gehandelt mit der Statt Sant Dominici / 
mo Ä a wann 


Frantzoſen 
unheit. 


ſeh 


16 Hiſtori von der newen Welt / 

wann jhnen nicht wer im weg gelegen / vnd ſie von ſolchem fuͤrnemmen abwen⸗ 
dig gemacht hette / ein gewaltige herꝛliche Veſtung / am Geſtaden deß Waſſers / 
welche mit grofſen Stuͤcken dermaſſen wol verſehen war / daß fie ſich nit doͤrff? 
ten mit Heerskrafft vnd Gewalt darwider ſetzen / wiewol etliche Frantzoſen ſol⸗ 
ches in willens gehabt haben. Beſorgeten derhalben die Spanier / es wuͤrden 
die Frantzoſen jrgendt an eim andern Ort der Statt / weil ſie mit Ringmauren 
nit vmbgeben war / ein Einbruch thun darumb haben ſie zur Kriegszeit ſtar⸗ 


cke Schiltwacht gehalten. Man fagt auch für gewiß / es hetten die Burger ge⸗ 


rings vmb die Statt ein Wall angefangen zu ſchůtten / mit dieſem | 
T 5 folches viel mehr auß Forcht der Nohren vnd Nigriten / dann der 
ransofem CN un 8 ABD SO ore 


4 3a / 9 


erklerung der Hiſtorien deß andern Kapitels. 


| o £s vnfangs die newe Inſulen / baldt hernach auch das Fußfeſte Sandt/fo man die newe Welt 
\ 


d nennet / erfunden / vnd offenbar worden ift : hat man leichtlich koͤnnen abnemmen vnd dar⸗ 
auß ſchlieſſen / wie daß es hoͤchlich vonnoͤten were / daß man ſolche groſſe wichtige Sachen 
durch einen beſondern Raht vnd Conſiſtorium, oder Obrigkeit beſtellen ſolte vnd muͤſte / wel⸗ 
chem alle Verwaltung der Landtſchafften / Zoͤllen / Renten vnd Einkommens anbefohlen were / 
auch welcher alle Sachen / fo in denſelbigen Prouintzen fuͤrfielen zu vrtheilen beiten: Ja fo da zu 
verwalten vnd zu fehalten hette / vber alle Expedition / Kriegsruͤſtung / Schiffarten / vnd ſonſten 
vber alle andere Sachen / die Prouintzen in der newe Welt zu beſtellen vnd mit Aemptern zuver⸗ 


» 
WD 


iandus vnd Iſabella in der Rs 
ammergericht mit außerwehl⸗ 
n Huͤlff / Raht vnd That / man den 
Landvoͤgten / Gubernatoren vnd Amptleuten / welche auß Königlicher Maieſtet Befelch vnd Er⸗ 
laubnuß / in die newe Welt ſegelen wolten / Volck / dieſelbe Prouintzen zu beſetzen / vnnd ſonſt 
Kriegsvolck darin zu werben / auch Prouiant / Geſchuͤtz / vnd andere Notturfft zu den Armaden 
gehoͤrig / auffs beſt beſtellete / vnd m fumma durch welche alles mit groſſem Fleiß vnd Trewen verz 
ſehen vnd verrichtet wuͤrde. Vber das ſolten bey dieſen Conſiſtorialiſchen Raͤthen / auch alle 
Kauff vnd Handelsleut / welche auß Spanien in Indien ſegelen werden ⸗ ſich anmelden / bey jhren 
Trewen vnd Glauben anzeigen / was vnd wie viel Wahren fie in Indien geladen hetten⸗ auch 


Derhalben haben anfangs beide Catholiſche Könige Fer: 
niglichen Statt Ciuilien ein Conſiſtorium vnd Indianiſche 
ten tuͤchtigen Perſonen beſetzt vnd beſtettiget. Durch Deren J 


wenn fie widerumb weren glücklich auß Indien ankommen / Ihre Rechnung vnd Verzeichnuß 
trewlich vbergeben / alles Golts vnd aller Kleinoder / fo fie mit ſich auß der newe Welt bracht vnd 


angelendet hetten. Dieſes newe Cammergericht pflegt man in gemein zu nennen das Indianiſch 
tractation Hauß / oder darauff man die Indianiſche Sachen verhandelt. Dieſer angeregter In⸗ 


dianiſcher Raht vnd Conſiſtorium hat nachmals im Jahr tauſent fünff hundert vnd vier vnd 
zwantzig / Keyſer Carl der fuͤnffte deß Namens / mit ſonder baren Begnadungen vnd Priuilegien 
beſtetiget vnd fancirt mit offenen Keyſerlicher Maieſtet Diplomaten; Bullen vnd Secreten bez 
krefftiget vnd verſiegelt. Hat jhnen auch allen vollen Gewalt vnd Iuriſdiction vbergeben vnd zu⸗ 
geftelit/ ſampt aller plenarien Verwaltung / peinlich Halß vnd Malefitz Gericht / Straffen / Be⸗ 


gnadungen / Indulten / vnd was dem fonften anhengig ſeyn mag. In ſumn a / er hat es dahin ge⸗ 


richt / vnd der maſſen alles bekrefftiget / daß ſie allen vollen Gewalt haben (often vnd hetten / alles zu 


ſchalten vnd zu walten / nach jhrem beſten Gefallen / ohn einiges Eintrag / was auß newen Indien 
in Spamen moͤcht auff einige weiß / an die hohe Obrigkeit gefangen. 


Ms 


d 


mit dieſem fbem/als — 
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f ein S Spanítc & "m : An neu ifit 


von den Frangofen zu Waſſer erlegt vnnd vberwunden ifi 


worden. Vnd wie die Frantzoſen widerumb von den Spantern 
f gefangen worden. ss auch die Inſel Auana von den Srangofen 
iſtgeplündert worden. ai) 


t4. J m: Y 


Das Drite Gapid. - 


wu N Jahr als man us Snficien hun, ane sa. 
HOME dert / viertzig drey / hat Petrus Ancuſſes ein Oberſter 
ober das Kriegsvolck der Inſeln Nominis-Dei mit 
u Schiffen vnd einem Carauel in die Inſel Do- 
e er ddt foh einen Schatz auff die 
hundert tauſent Ducaten gefuͤhret. Vnd nach dem er 
UN zu laquanna anlaͤndete / wardt ihm angezeigt / daß 
Ben kaum vor ſechs Stunden ein Frantzoͤſiſch Schiff da⸗ 
| ff von Sandtahgefioffen hette / vnd die darinnen geweſen / hetten alles ges 
plündert / mit Fewer verwuͤſtet vnd zerſtoͤret. Der Oberſt als er das vername / 
gedacht er alßbaldt etwas mannlichs vnd Ritterllichs fuͤrzunemmen / das ibm zu 
Chr vnd Lob würde gereichen. £áft in dem Port was von Goldt vnnd Silber 
war ligen / jaget eylends dem ranteófifcben Schiff nach / welches er auff dem 
\ hohen dx eer antroffen. Allda haben ſie mit groſſem Gewalt an einander geſe⸗ Spanier wer; 
tzet / vnd wie fic beyderſeits mit da offerem vnverzagten Gemuͤth gekaͤmpfft ba E 
ben / iſt in ſolcher grimmiger Schlacht der Ancuſſes ſampt etlichen Cibifipa Schifitreis 
tronen erfchoffen worden / darob die andern / weil ſie kein Oberſten mehr hatten" 
dale ſind erſchrocken / vnd ſich zur Flucht begeben / widerumb ſich in den Port 
ant Pominicæ gelagert. Aber es hat in dieſem Sieg der Frantzoͤſiſch Schiff⸗ 
patron fein Gluͤck vberſehen / vnd hat den zertrennten Spaniern nicht nachge⸗ 
jaget / vnd hiemit den groſſen Raub vnd Gut ſo die Spanier in dem Port Sant 
| Dominice hatten gelaſſen / verſaumet. | 
Darnach im vorgemeldten Jahr /naheten zwey Frantzoſiſche Schiff der 
S afe Dominice, daſelbſt wardt den Frantzoſen ein Carauel genommen / mit | 
Waar vnd Güter beladen / welche dem Port mit Namen Caput Veli zu eyle⸗ 
ten. Die darinnen fuhren / waren Cantabri, welche fie ſonſt Biſcay nos nen⸗ 
nen / die warffen jhre Ancker auß an der Seiten der Inſel Nonæ ſo gegen Mor⸗ 
gen iſ / verhoffende allda ein N zu afi happen. ps Inſel —-— " 
zbiſchen 


. ET 


\ 


ſent Schritt / welches drey Welſche Breil machet 
vnd Indianern eyngewohnet. Sie iſt gantz Fiſchreich / hat 
vnd vᷣber die maſſen gute Krebs. Es wirdt auch ſonſt noch 
funden die alſo heiſt / welche nahe bey dem Königreich Brit 


g tannien lig 
1 N dem nuhn den oberſten Amptleuthen der Inſel cer zu wwiſſe 
B . ward / daß die Frantzoſen bey der Inſel Mona hielten haben ſie ohn al 

B aug zwey Liburniſche oder Schnabelſchiff / ein Raubſchiff / vnd zwey J 


" "A 0 
4 N, 5 
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Cantabri nemen 
die Flucht. 


antabri, welche n 
Koͤnigs auß Spa⸗ 
nnen / enn weilſie 


1 
M 


mehr als ein xeil noch von jhnen waren / flüchtig worden. 
Der Oberſte aber deß andern Schiffs / wie er ſahe / daß er von f 


lte 


der ober das Geſchůtzgeſetzt ware / der fuhr herauß vnd ſchreye / man ſolte ſich 
keines wegs ergeben / ſondern vielmehr dem Feind vnder Augen fahren / vnd ge⸗ 
| | Sus hatt troſt Fämmpffen/Dastvereder andern aller Bedencken ond Sreynung/ wolten 
| oncereinander, lieber ehrlich fterben/ denn fich den Feinden alſo ſchaͤndlich ergeben. Vnd waun 
E D deer Oberſte alſo zaghafft vnnd forchtfam were /warumd er dann were zu krie⸗ 
| lein were / fo wolt er doch kein Pfifferling noch Haar omb fie geben. Darzu 
| weren die Spanier nicht alſo / wie man meynt / in Schiffkriegen geübet und er⸗ 
: fahren / koͤndten auch nit den groſſen Stuͤcken nicht fo wol vnnd geſchwindt 
| vmbgehen⸗ In a ansqombtourdunibus neo nano eria Bien 
18055 p Bid 
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ui. Das ander Buch. uda. | 
Vnd wann er nur vier guter Stück Dette / ſo wolte er ihr fuͤrnembſtes Schiff | 
ʒzu grundt vnd Boden ſchieſſen / vnd in das Meer verſencken / fo würden die an⸗ 
dern hernach bald die Flucht geben. Wann ſich nur wider dieſe frevenliche vnd 1 
ſtoltze Rede der Oberſte Regent deß Schiffs zum wenigſten nach feiner Autori⸗ : 

tet vnd Anſehen hette auffgelehuet / vnd ſich jhme widerſetzet / were es ſhuen wol [ 
bekommen / vnd zu gutem erſchoſſen. Aber dieweil ſie gedachten / fiemüften die⸗ Srannofen Sue N 
fen praͤchtigen Worten / vnd dapfferen Ermanung fast vnd raum geben / nd | 
mit der That ſelbſt bekraͤfftigen / haben fie zu den Spaniern einen Schuß ge⸗ | 


than / vnd Cale hetten ſie ſchon das Schiff der Feind injhrem Gewalt) mit ſtol⸗ 
tzem Gemüth geſchryen / herben / herben für den Königin Franckreich. Da ha⸗ cs 
ben die Spanier hergegen widerumb fo grewlich zu jhnen hineyn gepfiffen vnd ischen den 
getondert / daß nicht viel gefehlt hett / ſie weren alle zu grundt gangen. Nichts sau. 
deſto weniger wolte der Schüßenmeifter noch ein groß Stuͤck auf die Spanier 
laſſen brennen / gedachte er wolte darmit gantz vnd gar ihr Schiff hinunder zu 
grundt ſchicken / dieweil Ihm der erſte Schuß wol gerahten war / der ein ſolch 5 
groß Loch gemachet hatte / daß das Schiff viel Waſſer allbereit ſchoͤpffete / vnd 
der Oberſte vnder den Spaniern gnug hatten mit Wahr vnd Verruͤckung der | 
Kaſten zu verſtopffen. Aber es ward von dem Oberſten verhindert / der jbm die | 
brennende Lundte auß der Handt reiſſe / daß er nichts kondte außrichten. Alſo | 
ward das Frantzöſiſch Schiff ohn alles Blutvergieſſen gefangen vnd erobert / | 
vnd der Juſel Dominicæ zugefuhret. Da ift ein folche Frewd vnd Frolocken | | 
in der Statt geweſen / als hetten ſie gantz Franckreich vnder fich gebracht / vnd | | 
gewunnen. Die Frantzoſen / die ſie für die geſchickteſten vnd erfahrneſten bic Soin he | 
ten / wurden gefaͤnglich eyngezogen. Ihren Oberſten verſorgten ſie in deß Ad⸗ Spauem vber⸗ | 
mirals Behauſung. Dem Schiff namen fic die Stück / die Saͤgel⸗ Ancker / | 
vnd alle Zugehoͤrung / furtens auff das hohe er / vnd ſchicktens um Scot gen 


Himmel. Ich machte aber mit den Frantzoſen / als ich einen meiner guten 
Freund der gefangen lag / beſuchte / Kundtſchafft / vnd redet allerley mit jhnen / | | 
vnder anderm gaben fic dem Dberften allein die Schuldt / der ſich fo ſchaͤndtlich | 


vnd fäfterlich hette ergeben / vnd ſie darmit an den Orth gebracht / da ſie ſo hart 
vndelend gehalten wuͤrden. Nach dieſem allem bat man die Gefangene in die 

Schiff / ſo auß India kamen / eyngetheilet / vnd nach Hiſpanien geſchicket. co MN | 

hat es ſichzugetragen / daß auff dem Weg fuͤnff Frantzoſen auff einer Carquel oma, ’ 

5 ae gehalten vnd geſchworen hatten / ſie wolten ihre Sübrer eins⸗ | | 

mals ins Meer ſtüͤrtzen / welches fie auch vollbracht haben / vnnd mit der Cara⸗ | 

uel / welche viel Zuckers / vnd bey die fünffzehen tauſent Ducaten von Koͤnigll⸗ | 

chem Rent vnd Zinſen vermoͤchte / geſchwindt vnd ohn Verzug mit Frewden in | 

ech gef, ea mean | 

In Jahr 1536. fft ein kleines Frantzöͤſiſch Raubſchiff / welches die Frantzoſen Anno 155. 

Fatax nennen / durch ein Fortun vnd Vngewitter von dem Oberſten Principal 


ſchiff verworffen / vñ in dem Port Auanæ verſchlagen worden / vnd haben die ſo l| 
darin geweſt / die Statt mit gewalt eingenom̃en. Dieweil aber nur hoͤltzene Haͤu _ 5— N 
ſer mit Stro bedeckt / in dieſer Statt ware / foͤrchten die Spanier es moͤchte Few ven Frauen 
võ den Frantzoſen eingelegt werde / haben ſie dẽ an 1 
ITO | i ae chatzung 
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Spanier fen Kleinottern erleichteren / eylendts den Frantzoſen nada 


20... Hiſtori von der newen Belt | 
ſchatzung mũſſengeben / an deren ſie ſich haben laſſen beuůgen / vnd widerumb 
ihren Weg gezogen. Den nechſten Tag aber hernach als drey groſſer geladenen 
Schiff auß Neuw Spanien an gemeldte Statt anlaͤndeten / hat der Statt? 
| halter dafelbften Ioliannes de Roia befohlen / man ſol mit denſelbigen Shi 
ie M doch zuvor von der Waar / vnd was von Boldt vnd Silber vnd andern 
0 md dat oberſt 
Statt hinder einem 
außgang ergrieffen. 
Raubſchiff nicht 
ad kamen. Wie 


n e Principal Schiff / vorauhin ſchirken mit achtzehen kleine 


cheogeſchehen / haben ſie die Frantzoſen nicht weit von d 


Berg / der fich in das Meer erſtrecket / neben ein 
Das Principal Schiff / dorfft für ſich allein bas 1 
wol angreifen / ſondern hielt die Buͤff auß biß die rnach fai 
das die Frantzoſen merckten / daß ſich die Feind ſaͤumeten / vnd noch nicht daran 
wolten / haben fie etlich Geſchutz auff fie abgelaſſen mit groſſem praſſlen / das 
nam den Spaniern den Nuht / vnd vnderſtůnden fib nicht zu wehren / ſondern 
Spanier lacht. mit groffer Sehand warffen fic das Haſen Dante auff / vnd haben mit groſſem 
getuͤmmel nach dem Landt getrachtet. Die in dem andern Schiff nicht weit 
hinden nachfolgeten / wie fie gewahr wurden daß denen im Principal vnnd 
Haupt Schiff alſo ergangen war / theten ſie dergleichen vnd kehrten bald wider 
vmb / vnd wolten der groſſen Purgier Pillulen nicht erwarten. Die Santo 
ſen aber welche zum erſten etwas erſchrocken waren nd nicht anders nenne 
ten / dann ſie muͤſten ſich ergeben / haben die Oberhand behalten / vnd den Fein⸗ 
den drey Schiff abgeſagt. Darmit ſeyndt fie mit groſſen Frewden widerum 
nach der Statt Auana gefahren / vnd nach dem ſie den Spaniern deß Sorte 
noch ein Schatzung / doch viel geringer als die erſte / auferlegten / ſeyndt ſie wai⸗ 
ter fortgezogen . ad ^ 
Von dieſer Zeit an lieſſen die Spanier gan Steinene Gebãw vnd Haͤuſer 


aufrichten / bad bauweten an dem Port em Deftın 


ort cin Veſtung mit ſehr groſſen herzlichen 
Stecken wol verwahret / darmit fie fich wider den Anlauff der Frantzoſen 
u Gelesen. Roͤchten befihägen vnd auffenthalten. Es ligt aber offtgemeldte Statt in der 
he. Inſel Cuba nicht weit von dem Meer auff einer ebne gegen der Sonnen Auff⸗ 
gang / gleich als ein groſſes Gebaͤum mit Thoren vnnd Pforten wol verwahret / 
| was aber gerings herumb liget / ſtehet alles offen / vnd ift mit keiner Maur ver⸗ 
W ſchloſſen / alſo daß ein eder dareyn kan kommen. Wie nun die Frantzoſen ver⸗ 
blende. namen / daß fic) die Spanier mit dieſer Veſtung jhres beduͤnckens wol hetten 
verwahret vnd verpaſteyet / ſeyndt ſie in der fill vnd heimlich biß zu dem Auß⸗ 
gang deß Waſſers Chiorerz, welches ſechstauſent Sch itt von der Statt ge⸗ 
legen / geſchlichen / vnd von dannen haben fie ſich zu Mitternacht au das Landt 
begeben / vnd nachmals vaverfehener weiß darzu mit groſſem Lermen vnd Ge⸗ 
ſchrey / ehe der Tag aubrach / in die Statt gefallen / die Spanter / ſo ſich deß vhr⸗ 
plötzlichen vber fallen nicht hetten verſehen / ſeynd hin vnd wider auß jhren Bet⸗ 
ten geſprungen / vnnd für Angſt vnd Zittern dar von geflohen / vnnd ein jeder ſo 
gut er koͤnt hat / ſich verſchen / vnd in die nechſte Waͤldt verkrochen. Da haben 
dae Frantzoſen die Inſel geplůndert vnd ſamnerlich derheer ct. 
| Exkle⸗ 


| E Das ander Buch. . 
Erklerung der Hiſtorien deß dritten Lapittels. 


Je Inſel Mona ligt zwiſchen der Inſel Hifpaniola vnd der Inſel Sant Johannes de 
9o) portu diuite, das iſt / S. Joan am Reichen Pfort / ift ſiebenzehen Grad weit von der 
. CAO /Equino&ial Linien gelegen / gegen Mitternacht. Iſt nit faſt groß / ligt nidericht / 
hat ein eben Sande. Hat im Circk oder im Vmbkreiß ſechs taufent Schritt / das iſt / ſechs Frantzö⸗ 


Ba Meil. Es wohnen fehr wenig Chriſten / auch nicht viel Indianer darin. Sie hat viel 


chöne Fiſchteich / it (af Waſſer / vnd ober die maſſen koͤſtliche Krebs. Sonſten iſt noch 

ein andere Iuſel dieſes Namens. Nemblich auch Monagenandt / aber dieſelbige ligt hart bey Bri- 
Um Auana: Dieſes iſt ein Staͤttlein / welches die Einwohner der Inſel Cuba erbawt haben / 
vnd mit jhres Volcks Einwohnern beſetzt / es hat einen Pfort oder Meerhafen am Mit⸗ 
fo — —. fágifchen Vfer derſelben Inſel gelegen. 5 
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| Se Ka A 
l >) EIN 72 2 e » 
in uſent / fuͤnffhundert / ſechs vnd N 
| fünffisig/ zu der zeit als der Krieg zwiſchen Keyſer Caro⸗ 
| lo dem Fuͤnfften / vnd Heinrico Koͤnig auß Franckreich / 
| werete / lt ein Frantzoͤſiſch Schiff mit 300. Landoknech⸗ 
ten zu S. Jacob der Inſel Cubz fürnembften Orth / 
| 5 ankommen ͤyvnd die Statt eyngenommen / vnd darin⸗ 
ö ren alles verwuͤſtet vnd geplündert / von dannen ſeyndt 
lt - | BIST ficauff Auanam gezogen / vnd bey dem Fluß Chiore- 
In ; ra gehalten / darnach ein ſtund vor Tag fielen fic in die Statt / beraubten etliche 


M Spanier / etliche aber entrunnen ihnen / lieffen in der Amptleut Haͤuſer / der 
| u Hoffnung / fie würden allda eine gute Außbeuth erlangen / ift hnen aber miß⸗ 
IB | lungen. Dann dieweil die Spanier offtermals von den Frantzoſen ſeyndt ge⸗ 
witzlget worden / daß ſie vorthin nicht mehr Schaden erlitten / haben ſie jhr be⸗ 
| (ics Gut auff die Vorberg vnd Meyerhoff geflochtettrt. 
Vnder deß weil die Frantzoſen alle Haͤuſer durchſucheten / vnd was jhnenge⸗ 
fiel hinweg genommen / haben die Spanier zween Geſandten auß ihnen zu der 
Frantzoſen Oberſten abgefertiget / anderer Vrſachen halben / nur daß ſie durch 
| dieſen Schein begerten zu erkundigen / wie ſtarck ihre Feindt die Frantzoſen we⸗ 
Sieg, ren. Dergleichen auch mit jhnen der Brandtſchatzung halben handelten. Als 
ſtigteit nun der Frantzoſen Oberſter nach vielfaltiger Vnderredung vnnd Handlung 
ſecht tauſent Ducaten zu Erledigung der von ihnen gefangen Spaniern / be⸗ 
a gehrte / beklagten fie ſich hefftig / ſie kondten Armut halben das nicht eyngehen / 
L| \ vnd treffe die vorgeſchlagene Summ Gelts mehr an / dann ſie alle an Leib vnd 
| Gut vermochten. Muͤſten derhalben dieſes alles an die Herren deß Raths laſ⸗ 
2E fen gelangen / ohn welcher willen vnd Willen fie in dem fall nichts koͤndten vers 
"a ſprechen vnd zuſagen. Als jhnen ſolches von dem Oberſten erlaubet war / gien⸗ | 
II gen ſie auß der Statt / verhieſſen jhnen darneben bey Trew vnnd Glauben / ſie 
Ia | wolten mit einer gewiſſen Antwort / deren fic von den Rahtsherren gewertig 
| weren / alsbaldt ſich widerumb eynſtellen. : „„ 
| Nach 


— . P RT — 
f i» STRIS N "n e n E WE x now Ps XT Ane > * Ne 
r r N ah, M 
Ds > E * LS m 4 P A > * 
n b 8 AR 


r 


ji W Buch. 23 | | 
2 KERNE de Ories — aedes der Statt | N 
alien Bericht von den Geſandten gnugſam hatte e verſtanden / auch der Frantzo⸗ | 
eee nen wieviel Gclts ftc begehrten / on ihnen gehoͤrt nd | 
worden / haben fie nicht einerley © Sinn vnd Meynung gehabt. Dann der : | 

l gaben penuria e man ſolte ſich mit den Frantzo⸗ [ 

: einden / die mur deß Raubagelebten/ gantz vnd gar in ke˙i » " 

ondern ſolte vielmehr die Geitzwaͤnſt mit Spieß vnnd T 
Stangen / Kraut vnd Lot „dann mit Golt erſaͤttigen / vnd auß dem Land trei⸗ | 
ben / daß fich forthin ander daran ſneſſen. Zu dem ſolte ſich niemandt darob / | 
—— tſetzen. Dann man koͤndte fie leichtlich mit den Pferden / | 


aes 


erblieber weren / zertretten vnd auffreiben. Andere rieten 
iel / vnd gaben für / es were viel beſſer / vnd fette weniger Gefahr / 
Kerle Torhfolteberrachten/fihgutiwilliglaffenfinde/em® —— — 
ſich der Zeit nach richten vnd verhalten / dann ſich alſo liederlich wagen / vnd alle 
Haab vnd Güter dem Gluͤck heimſtellen. Wer anders geſinnet were / der gebe 
barnut ſen Inverſtandigkeit vnd Vnfüͤrſichtigkeit an Tag / damit daß er den 
Heindt verachtete. Were derhalben ihr treuwer Naht / man ſchickte noch ein goma "tdi 
mal ozeſandten an die Feind / ſyr Gemüth / was das Gelt betreffe beſſer vnd ge⸗ an um 
wiſſer zu erforſchen. Im Fall aber daß fie an der vorgeſchlagenen Summa dae len 
Geldts / gar nicht wolten nachlaſſen / ſo begehren fie doch hierinnen ihnen gnuͤg 
zu thun / vnd zu frieden zu ſte f en u. Daß ſie ihr Trauwen vnd Glauben / wie fic 
verſprochen / mit gantzem Fleiß wollen halten. Wann fic nun mit dieſem Bes 
ding vnd Vor (hlagınchrauftiedenspesen/fönptemaniedegct auffander Wis 
tel vnd Weg bedacht ſeyn / vnnd was dann ein jeden fuͤr nuͤtz vnnd gut anſehen 
| würde / zu Zemüth fuhren. Aber da hat viel mehr gegolten deß mehrertheils 
frepentliche vnd vnbedachte Rede / dann der andern fuͤrſichtige Vermahnung 
vnd pie Dedencken/tvelchem ficuicbt gefolget/ ſondern haben ſich aller ding 
sun ftreiten vnd kämpfen gerüftet / wb Ihre Leibengene Knecht / welche ſie auß 
e gefuͤtzret hatten / Weh ap gemacht. Da ſie aber vngefehrlich in Sant ofen wer 
die hundert ond fünfzig Mann zr ammen brachten / feyndt fie bey Nacht vnd den Sana 
Veh: lin die Statt Lefallen der Hoffnung, ſie wolten die Frantzoſen in jhrer be⸗ vberſalun. 
ſten Ruhe vberraſten / c rien mit! eee lacob, San lacob. Er», 
ſchoſſen erßlich wier g Frantzoſen / nder er welchen geweſen war deß Oberſten En⸗ 
ckel / die audern Frantzoſena er ſeyndt exlends vnerſchrocken ab foren Betthen 
geſpr ungen zur Wehr griffen / e vnverzagt gewehret / 
und dermaß anne een daß ſie deß bleyern Ha⸗ 
gelivettert licht er war teten / gaben d Verſſengelt / vnd dperſteckten ſich buen M | 
der in ic Wald / ond inandere Schlupfftwinckel. urn | 
„Der Oberſte aber onder den Frantzoſen hielt diegante Racegeringenmb, 5 
N die Start gute Wacht vund war mit hefftigem Zorn ergrinnnet / daß er etliche | | 
vnderſeinem Dolf vnd fuͤrmemlich feinen Enckel ver loren hatt / klagt ſich ſelber E 
any daßerden Spaniern ſo wol getrawet / vnnd ſhrer Zuſag vnd Verheiſſung ’ 
55 Glauben geben het. Gab derhalben etlichen feiner Diener Befelch / ſie ſolten 
3 e — wo [ic es Läuten finden gelo gine | 
ORE dann 
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Nuͤnheit 


Auana geſchleif⸗ 
(ct vnd verbrent. 


Sant German : 
m nis / die man auß dem Portu diuite, das iſt / reichen Port / erbawet hat / dieſe weil 
ofen gepluͤn⸗ i 13 1 „„ an. een c MA 5 
dert. ſie am Meer gelegen / haben die Frantzoſen offtermals gepluͤndert / olches zu vers 
hüten haben die Spanier vor genannte Statt weit von dem Vfer deß Meers 
vngefehrlich die ſechstauſent Schritt in ein Waldt verrůcket / vermeynten allda 
ſicherer vnd mit geringerer Gefahr zu wohnen. Doch hat fic folches nicht viel 
geholffen / ſondern ſeynd von den Frantzoſen in jhrem wilden Neſt baldt außge⸗ 
kundtſchafft wond en 8 
lune dei · ¶ Nach dieſem haben ſie auch eyngenommen in der Inſel Jamaica die Statt 
Moe Hiſpalim oder Seuilliam vngefehrlich bey acht tauſent Schritten von dem 
Meer gelegen. Dieſe Inſel liat auff die fünff vnd zwantzig Welſche Mei wegs 
gegen Orient von der Inſel Hiſpamola / vnd ſibenzehen Gr. d von der 4Eq a- 
noctial ini. Ihr Hauptſtatt wird New Hiſpalis genennt / vnd ift darin ein 
. Mar Probſtey oder grofles Gloffer / in welchem Petrus Martyr von Seylandt buͤn⸗ 
dig der erſt Abt geweſen / der drey ſchone Bücher von den Indianiſchen Sachen 
geſchrieben hat / welches Hiſtori daniden im andern Theil begriffen wird. 
Nero Earthage Eben zu derſelbigen Zeit trug es ſich zu / daß ein Richter zu Carthago / welches N 
ſen duch ber. ein Statt vnd Heriſchafft iſt der Landtſchafft Indien / einen Schiffmann / dem f 
Spanten cr. er vmb einer Vrſach willen feindt vnd auffſetzig war / hat laſſen mit Ruthen 
ober. ſtreichen. Dieſer als er entrann vnd ledig wardt / hat er ſich in Hiſpanien ber 
|. $a vnd von dannen in Franckreich / eno zu letzt / nach dem er fünff Schiff | | 
an ſich bracht / in Indiam geſchiffet / vnd in dem Port der Statt Carthago die | 
Ancker außgeworffen / vnd bey die hundert Kriegßknecht in kleinen Schiffleinn 
zu Landt gefuͤhret / welche ein ſtund vor Tag die Spanier im beſten Schlaff bar 
ben vberfallen / in die Haͤuſer mit Gewalt gebrochen / deren ein theilt N 
| arem 


[ 
x H 
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“= Das ander Buch. MT ! 
dr waren etliche von Rohr defin — Blättern bedecket / : | | 
das theten fie mit groſſem Tumult vnd grewlichen Zettergeſchrey. Der Schiff | 
mann lieff 14 0 mit etlichen Frantzoſen deß Richters Behauſſung zu / der 5 f 
Ihn zuvorhin mit Ruthe hat laſſen zerſchlagen / gibt hm mit dem Sebel etlich , 
VS ft jh odt! 1 . | W 9 
hun vic fie möcht ’ 
er um Th Alſo wa | 
i m " jcp ertomd ae Eo | 
^ nd funfftz igtaufent' Ducaten von Hausen | 
ZBauvor aber vnd luͤn derung; geſchehen / emb(biffeten 6 1 01 
die Frantzoſen dieſel ze Refier vnd Gelegenheit / bif an die Ort / die ſie 1 
damen SA Martha: vnd Capitis. V eh, ee ui herumber mit Rau⸗ EN 
n viel Schadens. 3 T ſey dißmal von der Fran⸗ 
agt / wil ne von Adern was ſich hat zugetragen 
Eu 8 * re A ng? „u 
| der Zeit als in der Infel C ubagua, der Perleufang das iſt/ wie ſi 
dieſelbtgen auß den Perlen Nu eee vnd ſamblen) im Schwanck 
gieng / kame ein Sranfifil Schiff daher gefahren / vngefehr allda zu landen. e ris 
Wie das die Spanier e erf hen vi ameten/ ruͤſteten ſie alsbaldt zwey Schiff⸗ gegen den Fran⸗ 
lein zu / wie fic daſelbſt gebre e Indianiſchen 
Bogenſchůtzen beladen. Die ſchicken ſie de 1 S ARTE 
vberredeten fie es weren eitel dic icones uo d 
ſie ſte nit baldt vmbbrechten / würdet 
gleich als mit Weibern ſchaͤnd 
ner meinten nicht anders / dar eee 4 En 
biß ſie das Schiff erreichten. Die Frantzoſen batte auff ſie keine bofen Argwon / 
beſorgten ſich nicht def geringften/ beſahen di die Nacketen Leuth gar wol / gedach⸗ 
ten ſie kemen derhalben zuſhnen / daß fie Luſt hetten fie zu ſehen / oder der Perlen 
| halben mit ihnen zu handlen / wie fie aber neher hinzu ckten / fiengen fic an für 
die edle Perlen vergiffte Pfeil vnder die Frantzoſen zu ſchieſſen / deren fie etlich 
durchſchoſſen vnd verwundeten. Die Frantzoſen ſo baldt ſie merckten / daß ihre 
Geſellen Gifftige Schuͤß empfang gen hatten (dann von Safft deß gifftigen d 
Krauts / damit ſie die © anden eee hat⸗ | 
ten fie wider vmb ohn allen Verzug / ift 
mehr (ſo viel mir bewuſt) an dieſen Orth | 
ynd die Spa mean e Nanck | 
pos " i satis adit Sei RA rd | 
| 1. Santlacobus, J T bi fient "m fo die her in der Inſel Cuba erbawt 
haben / allda hat es ein en choffüücben Seß. Iſt auch e gan eed vnd ſehr ſtilen 
Port daſelbſten. 1 50 0 Aut eee eee j 
d uon N à | : 5 2. Die 
„ | 


Hiſtor von der newen delt " 


- 2: Die Inſel Tamaica ligt nach Auffgang der Sonnen vber ber Inſel Hifpaniola fan 
vnd zwantzig Frantzoͤſiſche Meil. Von der /Equino&tial linien aber ſiebenzehen Grad. 
Die Hauptſtatt dar innen heiſt new Ciuilien, fie ift febr berübmpt von wegen der groſſen 
Abtey daſelbſten / in welcher Petrus Martyr: von Meylandt der erſt Abt geweſen iſt / vnd ſſteben jg 
inci e ic M von der newen We ſgeſchriebe : vnd in Truck 8 
uui Tee 1 aid 


rung oder Kauffmannfehaffe der e vnnd ©. 
Marthenſer 3 Item wie die Spanier die Smaragden vnd Golt von 
ihnen € vnd „„ : 
: m Dun vnd (die fen . Mur 
e wed MER IN dados edid 


nach — M 
in die Inſe pa | tied erano Statt 
; : Dominici sone 91 lebten Cap inder Indianer 


e ^ fi/ der ftöffet ati dat Suttelambt/ der nie fam ban 
den hohen Bergen / welche immerzu Schnee haben / 


| Carthago in In⸗ „ daß ein ſtettige Hitz daſelbſt iſt / vnd kurtz darnach laͤndeten wir an 


nee fe bey der Statt Carthago / welcher fie derhalben dieſen Namen geben / daß ſie 
habe gleicherweiß wie die neuwe Carthago /in Hiſpanien vor dem Eingang deß 
Fahrs ein Inſel hat / welche acht tauſent Schritt lang iſt / vnd drey tauſent breit. 
Vnd als erſtlich die Spanier dieſen Orth beſuchet haben / ift ſie von lauter Fi⸗ 


ſchern bewohnet geweſen / jetzt aber kan man kaum erkennen wo ein Fiſcherhuͤt⸗ . 


lein geſtanden ift. Welches keinen ſol wunder nehmen / dieweil in andern Staͤt⸗ 
ten / fo die Spanier zu u Waſſer vnd Landt durchſtreifft haben / kein Fußſtapffen 
mehr von den armen Indianern zu ſpuͤren noch zu finden ſeynd / dann ſie haben 
fich niemals in der Spanier Freundtſchafft begeben / von wegen Ihrer grewli⸗ 
chen Wuͤterey / die ſie gegen ſhnen gebraucht haben. 

Was die Fruͤchte / Fiſch / vnd andere nothwendige Speiſ zu d 


| Die 


tung dep! abs, belanges haben ſie beſſaben einguß Notturfft. 
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| 25 Das ander Buch. D [ 
Die Scham behencken fie mit einem Fuͤrthuch von Baummollengeies | 
ben. In Kriegsleuffen laſſen ſich die Weiber eben ſo wohl als die Maͤnner ge⸗ E | 
brauchen / dann man find geſchrieben / daß im Jahr 1509. als Martinus Anci⸗ | 
ſus wider die Zenuenſer krieget / ein Weisbild / welche 20. Jahr alt was / mit ihrer ; 


eigen Hand 2s. Chriſten hab vmbgebracht. Sie brauchen im Krieg/fich wider udn no. 
den Feind zu wehren / vergiffte Pfeil. Was fie von Feinden fangen / reſſen fie ab saos dn Se , 
les / beſonder aber die Spanier zerhacken fie zu kleinen Stücklein/ vnd wann es | 
- fbnien fo gut koͤnte werden / freſſen ſie ale Spanier. Wenn ſie einmal ein groſſes | 
Feſt halten / zieren vnd ſchmuͤcken fic den gantzen Leib mit Guͤldenen Spangen | 


vnd Armbanden / vnd hencken an alle Glieder Perlen vnd Schmaragden. 0: 
Ihre fürnembfte Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſeynd Fiſch / Salt vnd Gant 
Pfeffer / das führen ſie an ſolche Orth darinnen dere Waar keine zu finden iſt / NU 


vnd waͤchßlen ein Waar vmb die ander. Da es noch wol vmb fie ſtunde / vnd que | | 

te zeit bey jhnen war / fiengen ſie eine Gewerbſchafft an / vnd handthierten vnder | 

einander / mit ſchoͤnen edlen Fruͤchten / Daummollen / Federn / Geſchmeid / | | 

Gold / mancherley Perlen / Schmaragden / Leibeignen Knechten / vnd andere | 1 

mehr guter Waar / ſo in jrem Land zu finden / gaben einander was eim jeden von | 

nothen was ohn allen Geil vnd Kargheit. Gib mir (ſagten ſie) das / ſo wil ich dir 

das geben. Es iſt auch bey jhuen nichts in fo groſſem Werth als Eſſenſpeiß. Wie 

wol der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutigs Tags hefftig auff elt vnd Gut / vnd 

auff zeitliche Güter trachtet / welches fic allein von den Chriſten haben geſogen. 

Jedoch werden noch viel vnder jhnen gefunden / die ſolche Reichthumb / Gelt 

vnd Gut gar fuͤr nicht halten / noch achten. Daß aber maͤnniglich wiſſe in was 

groſſer Verachtung aller Reichthumb bey den Indianiſchen Voͤlckern ſeye / wil 

ich ſolches auß deß Johannis Lerij Hiſtori von feiner Schiffart in das New In⸗ 

dien hie küͤrtzlich erzehlen / welcher vnder andern ſchreibt / in dem Geſpraͤch fo 

er mit einem Indianer auß Brafilia (mit denen die Frantzoſen ein Buͤndtnuß 

hatten gehalten / welcher alfo zu jhm fagt : Es verwundern ſich die vnſern hoͤch⸗ 

lich / wann ſie die Frantzoſen vnd andere Voͤlcker ſo von ferren Landtſchafften zu 

ihnen ſehen fahren / vnd mit ſo groſſer Muͤhe vnd Arbeit Ihre Schiff mit Breſi⸗ 

lien Holtz beladen e Darnach fragt er / warumb doch die Frantzoſen vnd Gaftie 

ler ſo weit nach Holtz fuͤhren / ob keins bey jhnen wuͤchſe / daß fie darbey konten 

kochen e Darauff antwortet ich / daß zwar viel vnd pberflüffig Holtz bey ſhnen 

wachſe / aber nicht ſolches Geſchlechts vnd art wie dieſes / Fuͤrnemblich deß Bre⸗ 

ſilien Holtz / welches fie r icht pflegen zuuerbrennen / wie er darfür hielte / ſonder 

fic farben darmit / wie fic dann auch hre Baumwolle gewand⸗ Faͤdern vnd an⸗ 

dere Ding mehr / darmit anſtreichen vnd faͤrben. Hierauff gab er zur antwort / 

Ob ſie dann alſo gar viel muͤſten haben? Da ſagt ich (damit er ſich deſto hoher | 

verwundert) daß bey ene ein Kauffmann mehr Roth Tuch / vnd Nefler/fampe 

Scheren vnd Spigel beſaͤſſe (dann fold Ding ſeynd ihnen wol bekannt) weder | 
fo viel jemals in dieſe Landtſchafft weren geführt worden / vnd kauffte derſelbig 
Kauffmañ alles Breſilien Holtz auff / ſo dahin gefuͤhrt wuͤrde. Darab verwun⸗ 
dert fic) der Indianer hefftig / vnd ſagt / Ich erzehlet hm aene vnd is 
4^ | í iche 
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ll Hiſtori von der newen Welt 
I! liche ding / vnnd fragt hiemit / ob ſolcher Reicher Kauffmann / von dem ich ſagt / 
" auch ſterblich were? Dem gab ich zur antwort / Er were eben fo wol fterbfid 
n | gleich wie ein ander Menſch. Da fragt er weiters / Wer dann nach feinem 
Abſcheidt ſein groſſe Reichthumb beſaͤſſee Sagt ich / ſeine Kinder / vnd wann 
er keine hat / fo erbten Ihn feine Bruͤder / Schweſtern vnnd nechſten Bluts⸗ 
aM freund. Wie ich ihm ſolches hat erzehlet / fieng er vberlaut an zu ſchreyen vnnd 
lli | uas" lachen / vnd ſagt / Ojhr Mayr(alſo nennen ſie die Srankofemfeynd alle Narren / 
HI daß ihr alſo mit groſſer Leibogefahr ein ſo ferren weg zu Waſſer vnd Landt euch 
D.  Supinueracien bemülhet vnd wagent / damit ſhr euwern Kindern vnd 25(utebertsanbten groffe 
onsoitoah Reichthumb ſuchent vnnd zuſammen leſent. Vertrawent ihr nicht / daß eben 
n das Erdtreich welches euch ernehrt hat / möge ewere Kinder vnnd Nachkoͤmling 
n auch ernehren vnd erhalten? Seitenmal wir auch Kinder vnd Blutofreundt 
I | haben die wir von hertzen lieben / ſamlen wir jhnen doch kein Reichthumb zuſam⸗ 
I men / ſondern hoffen vnd vertrauwen ſteiff vnnd gewißlich / daß eben das Erdt⸗ 
n" | reich ſo vns vnd vnſere Vorfahren bißher hat erhalten / werde jhnen auch Nah⸗ 
DIE. rung geben vnd ernehren. Hierauf leichtlich abzunemmen ift / wie gar fuͤr nicht 
In : vnd gering ſie die zeitlichen Guͤter achten vnd halten. ee 
IT | Ich muß hie noch ein Hiſtori erzehlen / welche mir auff ein zeit als ich darinn 
M" wandert / iſt begegenet. Als mich ein mal hefftig hungeret / vnnd ohngefehr in 
um eines Indianers Hauß kame / vnd forſchet ob er kein Hanen feyl Dette/gab erzu 
"n antwort / ja er hette feyl / vnnd fraget mich was ich jhm dargegen wolte geben. 
|J Dieſem reichet ich ein Silberne Muͤntz oder Pfenning dar / denſelbigen nam er 
M mir auß der Handt / vnnd fragt wat ich mit dem Hanen wolte thun. Darauff 
gab ich zur antwort / ich wolt jhn eſſen. Da ſahe mich der Indianer ernſthafftig 


"n an / vnd nam den Pfenning zwiſchen die Zaͤn / gleich als wann er fon eſſen vnd 


j verſchlucken wolte. Gleich darauff fieng er an vnd ſagt / Lieber Chriſt / wann 
du wilt daß ich dir etwas verkauffe das du eſſeſt / ſo gib mir etwas dargegen das 


P ich auch eſſen kan / dann das du mir hie haſt gegeben ift nirgend zu nutz noch gut 


I zu Menſchlicher Nahrung. Wann duaberfolches nicht thun wilt / ſo gib mir 
I meinen Hanen widerumb / daß ich jhn ſelbs eſſe. Auff ſolche weiß vnd weg ward 


E ich von dem Indianer betrogen vnd verachtet / muft derhalben lähr auß dieſem 


TB Hauß gehen / vnd mich zu einem andern verfugen / da hab ich ein Hanen vmb das 


Gelt feyl gefunden. NN 
Es laufft zwiſchen dem neuwen Carthago vnd € 
vnd ſtrenger Fluß / welcher mit groſſem vngeſtuͤme in das Meer fellt / daſelbſt 


„„ 


Sant Marthan ein groſſer 


EIN mögen Winters zeit wañ es kalt iſt / die Schiff leichtlich anlaͤnden vnd füf Waſ⸗ 


18 wohner Schmaragd vnd Edelgeſtein an den Ohrlaͤpplein trugen / vnd wie er 
HI von jhnen berichtet ward / wo ſie dieſelbigen fuͤnden / fatst er bm fuͤr / daß er nicht 


fer auff dem Landt holen. In dieſem Fluß ift Gonzallus Ximenez ein Doctor / 
deß Petri Lugi / derſelbigen Provintz Landtvogdts Oberſter Leutenampt / mit 


| j fünffond viertzig Spaniern / als er nach groſſem Reichthumb ſtrebet / gefahren / 


vnd als er an den Grentzen deß Fluß / nach herumb fuhre / ſahe er daß die Eyn⸗ 


| wolte zuruck weichen / fo lang vnd fo fern biß er zu den Gruben vnd Erdreichkäs. 
| me / da folche Edelgeſtein vnd Reichthumb gegraben wuͤrden. Da [ic Anh 
u etlich 


s WB), 22 
etlich Landtſchafften vnd Provintzen durchſtreifften / ſeyndt fie endlich zu einem 
febr Reichen vnd Maͤchtigen Koͤnigſchen kommen / mit namen Bagottam, von 
demſelbigen hat der Doctor ein vnzalbar vnd groſſe Summa Golds / zum theil 
mit ſchmeichelhafften vnd füllen worten / zum theil mit Gewalt abgeſchreckt vnd 
bekommen: Ihn daneben gefragt / vnd von ihm begehrt zu wiſſen / wo fic die 


Schmaragd vnd andere Edelgeſtein nemen. Hierauß hat der Bagotta leicht⸗ 


lich der Chriſten vnziemlichen Geitz vnd Gelthunger gemerckt / vnd damit er ſie 
mit glimpff vnd Fug auß ſeiner Herꝛſchafft braͤchte / ſagt er / es wuͤrden ſolche 
Schmaragd in dem Thal Tunia genannt / gegraben. So baldt der Doctor 
ſolches vom Bagotta berichtet / ift er ohn verzug mit feinen Kriegsknechten fort⸗ 
gezogen / vnd etlich Berg vberſtigen vnd erobert / in welchen die Indianer den 
Paß inhielten / vnd in kurtzen Tagen in das Thal Teſſucam kommen. In ders 
ſelbigen Provintz vnd Landtſchafft was ein Koͤnigſcher / der heiß Sımando- 
ca, dieſer als er ſahe daß die Spanier ſtill vnd ohn einigen Schaden (dann es 
hat jhnen der Doctor hoͤchlich verbotten / daß keiner einem Eynwohner etwas 
ſolte mit Gewalt nemmen / oder Schaden thun / damit ſie bey dieſen Voͤlckern 
ein Gunſt vnd geneigten willen / oder ein guts Lob ſchoͤpffeten) durch fein Landt⸗ 
ſchafften reiſeten / hat er fte freywillig / vnd ohn einigen widerſtand laſſen paſſie⸗ 
ren vnd durchziehen / hnen darneben auch alle Ehr vnd Reverentz bewieſen / 
vnd ſie freundlich vnd guͤtlich aufgenommen Ihnen Speiß vnd Nahrung mit⸗ 
getheilet / ſo viel hm muͤglig geweſen. Dieſen fragt der Doctor vor allen din⸗ 
gen / wo doch die Gruben vnd Berg der Edelgeſtein vnd Schmaragd zu finden 
weren. Da fuͤhret ihn der Koͤnigſche gantz freundtlich zu demſelbigen Orth. 
Es lag ohngefehr der Orth auff die fuͤnff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von 
feiner Landtſchafft / was ein hoher Buͤhel / ein heißgruͤndiger vnd duͤrrer Bo⸗ 
den / da weder Laub noch Graß noch ein einiger Baum waͤchſet. Daſelbſt be⸗ 
befahlch er ſeinen Vnterthanen / daß ſie ein groſſe Summa Edelgeſtein vnnd 
Schmaragd gruͤben / dieſelbige ſchencket vnd verehret er dem Doctor / mit ſampt. ; 
viel anderen Reichthumb vnd Gold / dann er achtet die Edelgeſtein vnd Goldt c. 


gar für nichts / vnd hielte ein koͤrnle Saltz viel höher vnd werther weder alles u. ana 
Gold / vnd den gantzen Berg mit Schmaragd. Er ſagt auch / es were das Gold Sas. 


vnd die Edelgeſtein mir gend zu nutz / weder allein für den Schein vnd dier / aber 
das Saltz muͤſte man haben / vnd koͤndte man ohn daſſelbig nicht geleben. 

Mit dieſen herꝛlichen vnd Reichen Gaben oder Geſchencken iſt der Doctor 
mit ſeinen Knechten widerumb gen Sant Marthan kommen / auch hin vnd her 
weit außgeſpreitet die Neuwen erfundenen Provintzen / welche an Goldt vnd 
Edelgeſtein ober die maſſen Reich vnd vberflůſſig were. Wie die Spanier ſol⸗ 
che newe Zeitung vernommen / kame fic alle ein groſſer begierd vnd Gelthunger 
an / dieſelbige zu beſehen / vnd fuͤrnemblich hette Petrus Lugus ein groſſen vers 
langen darnach / ruͤſtet ſich derhalben in kurtzer Zeit ſehr geweltig mit Waaffen / 
Kriegsruͤſtung / Schiffen / Pferdten / vnd andern nothwendigen dingen 
zum Zug. Vnd dieweil er wenig Kriegsvolck bey ibm hatte / bewarb er ſich al⸗ 
llenthalben vmb new Kriegovolck / vnd legt den Muſterplatz gen New Cartha⸗ 

99. Wie er nun das Kriegoheer nach feinem . uà angeſtellt j his 
dM EO ii eſtaf⸗ 


Ao. T Hiſtori von der newen Welt / 


geftaffiert / ift er mit demſelbigen fort geruckt / vnd an die Grentze deß Könige: 
Bargotte Landtſchafft kommen. Wie der Bagotta / vnd die anſtoſſende Voͤl⸗ 


cker der Chriſten Zukunfft vnd Kriegsmacht haben vernommen / vnd von ihren 


Laſtern vnd grewlichen Tyranney / fo ſie allenthalben begangen / haben gehoͤrt / 
ſeynd fic einhellig zu rath worden / vnd bey ihnen beſchloſſen / die Chriſten mit 
Gewalt vnd Waafen abzutreiben / vnd ihr Freyheit zu erretten. Da es aber zu 
einem offentlichen Streit vnd Feldtſchlacht iſt gerahten / ſeynd die Indianer in 
allen Streiten vnd Scharmuͤtzlen vnden gelegen / vnd von den Spaniern v⸗ 
berwunden worden. Derhalben als Taͤglich viel auß den Indianern erſchlagen 
wurden / vnd auff dem Platz blieben / alſo daß ſichs ließ anſehen / wann fic ſich 
nicht baldt ergeben / wuͤrd jhr gantz Geſchlecht vnd Volck von den Spaniern 
außgerottet werden / fuͤrnemblich dieweil den Spaniern von Carthago vnd 
Sant Martha new vnd friſch Volck zugeſchickt ward / derowegen verzweif⸗ 
felten fie endtlich am Sieg vnd legten die Waafen von ſich / bathen under, 
thenig vmb nad vnd ein Frieden / ergaben ſich hiermit mit Leib vnd Gut auff 
Gnad vnd Vngnad. Auff ſolche Weiß vnd Weg haben die Spanier die fürs 
nembſten Landtſchafften vnd Prouintzen dieſer Gegent vnder Ihren Gewalt 
gebracht. 1 5775 tu , e 
Wie nun Petrus Lugus der Indianer verzagt Gemuͤth vnd Haſenhertz 
in etlichen geringen Scharmuͤtzlen vnd Streiten hat erkuͤndiget / zoge er mit 


dem Kriegsheer ſchnell fort / erobert viel Landtſchafften / vnd wo er hin kame / 


verherget er alles elendiglich mit Fewr / Schwert / Blutvergieſſen / Rauben vnd 


Stehlen / vnd kame letzlich widerumb mit groſſem Raub von Golt vnd Edel⸗ 


geſtein gen Sant Martham. Dieſe Landtſchafft iff von den Spaniern das 
New Königreich Granata genannt worden. Aber Georgius Robledus ein O⸗ 
berſter deß Kriegsvolcks ( welcher zum erſten Einwohner dahin geſetzet vnd ges 
pflantzet) hat fie Carthago genennt / dieweil ſchier alle die jenigen fo ſichzumer⸗ 
ſten dahin geſetzt haben / vnd jhr Wohnung da gemacht / auß der newen Statt 
Carthago in Spanien buͤrtig ſeynd geweſen / vnd ihren Vrſprung daher ge⸗ 
nommen. Sie haben an dieſem Ort vber die maſſen ein vnglaubige fumma von 
Schmaragd vnd andern Edelgeſtein gegraben / vnd wehret ſolches graben 
noch heutigs Tags. e ee P 


A 


.. Exflerung der Hiſtorien deß fuͤnfften 
Lud AW voice MERE QD QD AEn 


1. Der Meerhafen oder Pfort Sant Marthæ, an dem Fußfeſten ober Mittellandt in 
new Indien gelegen / erſtreckt fich nur eilff gradus von der Kquinoctial dinien / gegen Mitter⸗ 
nacht. Er ligt vndet einem Gebirg / welches vber die maſſen hoch iſt. Es ift fich auch febr zu ver 
wundern / daß in ſo einem heiſſen Landt / ſo ein gar kuͤles / dunckles vnd groſſes Schneegebirg zu 
finden iſt. Wenn die Schiff auff dem hohen Meer ſind / fo werden ſie zum allererſten derſelbigend 
Schneeberg innen / vnd veruehmen daß ſie da zu Landt anfahren moͤgen. " 


2. Es 


r 2 


N 31 | 
2. Es leſt fich anſehen / als wenn vnſer Author, zu Ende dieſes Capittels ein andere Vr⸗ | | 
- fach beybringe / woher jhnen der Nahm Carrhaginenſer fomme / aber es iſt zu wiſſen / daß er all⸗ | | 
hir rede von der gantzen Refir bep Meerhaffens / oder derſelbigen gangen Grentzen: welche gleich ä 


[ 8 


"T. ! D | f | | 
wie die newe Statt Carthago in Joifpanien/ auch ein Inſel gegen fbr ober gelegen hat / vnd alſo | 
in dieſem Fall mit gegenwertigem Ort in Indien zuvergleichen iſt: Daher denn entweder Co- | 
lumbus oder die Spanier / welche zum erften dahin kommen ſind / dieſen Ort alſo intitulirt ha⸗ 1 
ben. Zuvor aber geredet allein von der Statt / welche die Buͤrger von Carthagine in E 
Spanien haben in die new Prouing Granatam gebawt / vnd vierzig tauſent Schritt von dem 4 
Pfort Sant Matthæ ligt Ferner ſo nennen die Wilden die Inſel / welche gegen dem Carthagi- f 0 
nenſer Pfort vber ligt / Codego, gleich wie die Carthaginenfer in Spanien die Inſel gegen 

mbria Hier von beſehe vnd fefe die Hiſtorien Titi Liuij im ſechs vnd 


di Ead 


Ihnen vber Scombriam heiſſ 
. manga Bu... ]k | 178 
3. Im Jahr tauſendt fuͤnff hundert vnd eilff / als Martinus Aneiſus wider die Zenuen- 
ſer, ſo in derſelbigen Grentzen wohnen / krigete / hat er ein Indianerin / fo etwan 20. Jahr alt gewe⸗ 
ſen / gefangen / welche 28. Chriſten mit eigner Handt erſchlagen hatte. Hieruon ließ die General 
Hiſtorien deß Cpm EN Rd „ gi ca 
4. Durch denſelbigen Grentzenſtrich deß Fußfeſten Landts / darinnen new Carthago 
ligt / auch im ſelbigen gantzen nemen Königreich / hat es febr viel fangen Indianiſchen Pfeffer / 
ſo weit ſcherpffer vnd ſtaͤrcker iſt / als der auß Orient zu vns bracht wird: Der Geruch iſt auch viel 
lieblicher / vnd reucht mehr naeh Specerey / als das Axi oder Capficum; das iſt / der gemeine In⸗ 
ru Pfeffer. Hieruon fiefe Nicolaum Monardum in feinem Buch von den Simplieien in 
Med Indien Un a er dw ONE A us 
FJ. Damit man klerlich abnehme wie die Indianer das zeitlich Gut vnd Reichthumb fo 
gar für nichts achten / fo wil ich auß meines guten Herꝛn vnd Freundes Ioannis Lerij Buch / 
welches er ohn lengſt / von fc N er Reiß in die newe Welt / hat laſſen außgehen/hicher fegen das Ge⸗ 
ſpraͤch / ſo er mit einem Wilden in Braſilia gehalten hat. Es verwundern ſich (ſpricht er) vnſere 
Iupin Imbæ, (dieſe ſind V Braſilia, (ober Frantzoſen Bundtsgenoſſen vn gute Freund 
g f 7 180 frembde ſo gar von weiten fernen Landen ſe⸗ 
'ofi N | e'abr auff fi laden / nur allein damit ſie jhre 
Schiff mit dem Arabut, das iſt / mit Præſilien, oder demſelbigen roten Holtz fo im felbigen Sande 


Wahren ſagen / die jhm bekandt waren / vnd derhalben ſagt ieh / daß wohl ein ſolcher Kauffman al⸗ 
lein das Praͤſilien Holtz auffkauffet / fo viel jmmer von euch abgeladen wird. Ach lieber Mair; 
ſprach der Wild / vnd ſolte dem alſo ſeyn / deß muͤſt ich mich in Warheit hoch verwundern / beſann 
ſich kurtz auff meine Wort / fragt mich ferner alſo / Derſelbig Kauffmann der ſo reich iſt / wie du 
ſagſt / ſtirbt er denn auch wie andere Leuth < Ja in alle weg / ſtirbt er / antwort ich / vnd er muß ebenſod | 
wohl dran / als andere auch / Darauff hielt er fermer an (wie denn der Wilden Brauch iſt / daß fie " | 
einem Ding fleiſſig nachſinnen / vnd fich nicht von der angefangene Rede laſſen abführen/ ſon⸗ | 
dern dieſelbige fein befcheidenlich hinauß zum Ende führen ) alfo fragte mich auch dieſer weiter: | 
wer erbt denn folch groß Gut / wenn derſelbige reiche Mann ſtirbet / feine Kinder / ſagt ich / ſo ferꝛn 
er deren hat / im fall er aber ohn Erben were / ſo gehoren feine Bruͤder / Schweſter / vnd nechſten 
Verwandten darzu. Wie ich nun außgeredet hatte / zwar / ſpricht mein guter alter Kempffer vn⸗ 
verholen / auß dieſen deinen geſchehenen Reden kan ich leichtlich fo viel ſchlieſſen / daß e 
| \ aet 


» | Hiſtorl von der newen Welt / iru NE 


das iſt / ihr Frantzoſen / muͤſſet rechte groſſe Narren ſeyn: Denn was Noht treibt euch darzu / daß 

jor euch fo groſſe Mühe auff den Halß ladet / eine ſo weite vnd ſorgliche Reyſe vber das wilde 

Meer zu thun ⸗ darauff jr fo manches Vugluͤck vnd Gefa wie jhr ſelbſten bekennet / wenn ihr zu 

vns ankommet / muͤſſet außſtehen / vnd nichts anders dardꝛ erben daß jhr eweren Kin⸗ 

dern / oder euwern Verwanten / nach ewerem Todt Gel! d Gut ſamlet Vertrauwet jbr. nicht 
dem Erdtreich / welches euch bißher ernehret vnd erhalten hat / v 590 0 euch 

uch ernehren vnd erhalten konne / Wir zwar haben eben ſo Verw. 

wie du ſelbſten ſiheſt / ^ fo ſind ſie vns alle von Hertzen lieb / weil wir aber das Vertran 

nach pim em Todt das Landt / welches vns vnſere Nahrung gib t / auch ſ yn j 

begeben wir vns alfo zu frieden / vnd ſorgen weiter nicht für f fe 

243 nee bai. i MSS RN rfi. 


\ 
c 
[ 
! 
( 
] 
d 7 
Us i 
; ET 
4 E N le 
1 Y 5 à 
" 
LI * 
Yes Tr 3 
PESE Ü 3b 1I 
LA ih E 
a b d bà b FIR - 2 
[ 3 13x. a 33 EIN £4. 
y nds 28 ) 
: i 3) 
1 F3 ARS ? 
| iS 
vs 
\ 
| 
. ) 


f 
Las 
en os 


Exempel vnd Sitten fepen nachgefolget vnd die Indianer 
auch auff mancherley weg geplaget. Durch deren Schmachheit die India⸗ 
er ſeynd verurſachet worden von ihnen abzufallen / vnd jhnen 
ſlilbſt den Todt angethan. Item von der Valethumer 
lions Gottes dienſt / Ceremonien / Waffen E 


k 


violis oca 1 90 Das ſechſte Sapisth —— 1 NP 
Ls ber Welſarer der Augſpurgiſchen Kauff, 


„leuten Ambaſſitorn vnd Landvogt in der Landſchafft Va | 
Sa. feutiola von den groſſen Reichthumb hoͤreten / welche die 

ONE Spanier in dem euſſerſten Indien eroberten / machten fie 
ei 2 ſich auff mit Ihrem Kriegsuolck / zogen durch rauhe Berge 


vnd Thale biß zu dem Gebirg bey S. Marthan, von dannen 


ſeynd ſie von den Jndianern / welche den Weg wuſten / in die Landſchafft gefuhrt 
worden da man viel Edelgeſtein ond Schmaragd gräber. Daſelbſt haben fit dada sr. 
hin vnd wider alle anſtoſſende Landſchafften vnd Voͤlcker durchſtreifft / geraubt / ia sos 
gebrent / vnd zu todt geſchlagen was ihnen zu handen kommen / vnd letzlich mit nare. 
 groffcm Raub von Gold ond Schmaragd wider inihr Landſchafft Valentio- 
lam kommen. Daaber die armſelige Indianer ſahen / daß fie taglich mit vn⸗ 
leidlichen Schmachheiten vnd Peinigung angefochten vnd geplagt / vnd al⸗ 
lenthalben von frembden Voͤlckern vntergedruckt wurden / ſeynd fie endlich fob 
cher langwirigen Marter vnd Schmachheiten vrdruͤſſig worden / den Gbrifiti 
chen Namen oͤffentlich verfluchet vnd geſchmaͤhet / vnd ſammenthafft in finſtere 
dicke Waͤld gelauffen / Ihnen daſelbſt ein jämmerlichen ond ſchroͤcklichen Todt udn 
angethan. Dann es verſamleten fich Mann vnnd Weib hauffechtig in den ichen cos am 
Walden / vnd haͤnckten ſich an die Baum / welche aber keine Stricke hatten dar⸗ N 
an fie fich haͤnckten / halff eine der andern / vnd haͤnckten fich mit den Zoͤpffen 
vnd Haar an die Baͤum fricjfen den Körper darnach daruon / daß ſie alſo ledig 
hiengen / da fie dann ein jaͤmmerlich vnd elendiglich geſchrey vnd geheul haben 
gehabt / vnd mit ſolchem Zetergeſchrey Himinel vnd Erden erfuͤllet / biß ſie end⸗ 
ich hungers an den Baͤumen geſtorbens. 
Dieweil wir um vorgehenden Kapitel meldung gethan haben von der fant 
ſchafft Vallis Tuniæ, wollen wir hie etwas von hren Sitten vnd Gebraͤuchen 1 
QW IT. NEUE ELA il [OE (0 Qd B 
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Gebein / welche fie an lange Roͤhr hencken / damit fi zur Man 
tigkeit vnd Beſtaͤndigkeit anreitzen / daß ſie den Feind Hertzhafftig angrei 


Hos 
t| 
| 

| 


ohnen die Einwoner 
rthenſer) dieſe Land⸗ 


$$ 


dieſe Völker ſo die Sif Dominicam ‚Boriquenam 
cheiram ſſetzund Sant Crucis) haben beſeſſen / vnd offt | 
nen Schifflein / ſo auß einem Holtz gemacht (von jhnen Can oas genandt) in die 


Zuge. — Krieg gefuͤhret. Sie ſeynd Mannlich / frech / vnd rachgierig / führen Ihren Ab⸗ 


1 dau. gott Chiappam mit ihnen in Krieg als ein Scheidman oder vnpartheiſchen 


d : Richter des Siegs / von dem alle Billigkeit wol betrachtet werde. Eh ſte aber in 


: den Krieg ziehen / werffen ſie zuuorhin das Loß vnter jhuen / welchen fte dem Ab 
I | gott auffopffern / oder nemen einen von den gefangenen Weiber Kindern / oder 


| - fe 05 0 % V | 
! | vu Wann ſie im Krieg den Sieg erlangen / vnd widerumb heim zu Hauß kom⸗ 


li men / ſingen vnd ſpringen ſie mit groffen frewden / zechen biß fiealle voll vnd doll 


E werden / vnd befprengen des Abgotts Bildnuß mit ihrer angefangenen Feind 
l Blut: Wann ſie aber vnden ligen vnd vberwunden werden / ziehen fie tratte 


riglich vnd demuͤtig heim / vnd verſoͤnen den Abgott Chiappam nut einem an⸗ 


LT - n - 
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| t'ago verſetzt ſeynd / deren Gräber die Spanier viel auffgebrochen / verwuͤſtet / 
HE e ! vnd die Gebein verworffen / damit ſie nur Geld vnd Gold eroberten. Bey dem 

| v obgemelten (ſihe im vorgehenden Kapitel) groſſen Flu | 
| | : \ Caribes welche jederzeit (gleich wie auch die Sant 
il es ? ſchafft beſeſſen haben. Es ſeynd vorzeiten eigentlich die C 


0 ren / Caribes genandt / in den Mittellaͤndigen Indien. Bey den Braſilienſern 
N: aber werden die Prieſter vnd Weiſſager Carıbes 
B j Pfeil mit Gifft / welches von vergifften Kräutern zuber 
— vor der Spanier Zukunfft allezeit mit dem Bagotta ſtreng vnnd laugwirige 


1 fonft ein Gefangnen / vnd Opffern denſelbigen dem Abgott e damit ſie 
I b ihn verſuͤhnen / auff daß er Ihnen Gluck vnd Sieg wider ihre Feind verleihe. 
I Sie beſtreichen des Abgotts Bildnuß mit des auffgeopfferten Menſchen Blut 
ll vberall wol / vnd eſſen fic das Fleiſch untereinander mit groſſer Scolocfung vnd 


) 


Il | Itnſel Hiſpaniolam gefahren / vnd ohn vnterlaß mit jhnen gekrieget. Es halten 


1 wee. Ihre Waffen vnnd Pfeile ſeynnd auß Dattelbaͤumen Cft gemacht / vnd die i 
Bi Begratnuß. Schperdter von ſpitzigen Steinen. Ihre Koͤnig beg ie gantz ehrlich vnd 
bherilich / legen Ihnen guͤldene Halßbaͤnd an / die mit ſtein vnd Schma⸗ 


bes geueñet worden 
Aartitinum, Cibu- 
ermals mit ſhren klei⸗ 


genandt. Sie ſchmieren hre | 
bereitet wird / vnd haben 


|! etliche darfuͤr daß die Garibesjren Vrſprung haben auß Caribana nicht (cem 

Il von dem Brabenfifchen Meerhafen / ſo von Auffgang gegen Oceident an das 

ll éaibe Vol · Mittellaͤndiſch Indien ſtoſſet. Sie werden aber auff Indianiſche Sprach Ca- 

Jj cker. ribes genandt / welches fo viel heiſt als Mannliche vnd kuͤhne Helden. 

* Daher werden heutigs tags alle Voͤlcker ſo vergiffte Pfeil vnd Bogen fuͤh⸗ 


den Sieg wider ihre Feinde verleihen. Ich koͤnte 
Voͤlcker Sitten vnd Gewonheit ſchreiben / 
ertheil vnuonnoͤthen duͤncket ſeyn / vnnd viel⸗ 
druß moͤchte bringen / wil ichs hie bleiben laſſen / vnd 
er Hiſtorien deß ſechſten Kapittels. 
e onne fo febr vnd hoch / daß ihrer keiner gegen fie in jhren ſchein auffſe⸗ 
werfen fie dem Mond eben fo wol / wie der Sonnen auch göttliche Ehr / 
neral Hiſtorien im andern Buch vnd 72. Capittel. 
. Hue le e rac 
inwohner der Inſel Boriquenæ, Sant Dominicæ, Sant Mar- 
eriæ nun mehr Sant Crucis oder zum heiligen Creutz nennet / mit jh⸗ 
rem rechten Namen in gemein Caribes gebeiffen / dieſer Name iſt jhnen daher kommen / dieweil 
ſie mit Canois, das iſt mit Nachen / f | 
fuhren / vnd mit denen in der Inſel Hifpaniola fricaten. Man vermeinet es haben dieſe Infula. 
ner Caribes jhr herkommen auß der Landſchafft Caribana, welches iſt ein Grentzen an des O⸗ 
rientaliſchen Meerſchoſſes / Vraba genannt / an dem Fußfeſten Land der newen Welt gelegen. 
Es ſind die Caribes tapffere ſtreitbare Leut / fie reden Indianiſch. Zu vnſern zeiten nennet 
man in gemein alle Wilden / welche Pfeil vnd Bogen ſtetsbey ſichführen / inder newen 
d dem Mittelland Caribes. Aber bey den Braſilianern wer⸗ 
den die Prieſter vnd jhre Warſager Carai- . 
pes genannt. a 
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wu einem eintzigen gantzen Holtz gemacht wehren / dahin 
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den Eynwohnern in vielen Oerthen dſey aca 
^ fen. Deßgleichen wie die Indianer durch huͤlff der f ther vnd Ab⸗ 

weg der Spanier Tyranney vnd Dienſtbarkeit ſeyen ent von der Spanier 
Hungersnoht / als die Indianer ihnen kein Spei Nahrung um 58 
das Geld haben wollen 6%½õ 


Dias ſiebende Ga 


Amit wir wideruml 
3 nommen Rep vnd S 
nach dem ich bey dem nemo 
ich nicht alſo bald wideruml 
ren / dieweil das Schiff / darin 
Y tig von dem Meer zerſtoſſ 
ware / hab derhalben auff. 
959 (egenheit müſſen warten 


fep aclaf 


UA 


zu meiner fuͤrge⸗ 
kommen / iſt zu wiſſen / 
arthago angelaͤndet / hab 
annen koͤnnen fah⸗ 
ir dahin gefahren / heff? 
ond ſchier voller Waſſer 
eſſere vnd koͤmlichere ge 
ff den vierzehenden Tag 
rouintz Nomen. Dei ge⸗ 
em Land herumb gefah⸗ 
dem Meerhafen Achlaa 
Meer / daß fic einer ! 
ren damals acht oder ze⸗ 1 
] 


hernach bin ich in ein Raubſchiff geſeſſen vnd ind 
ſchiffet. Wir ſeynd allzeit neben dem Geſta 
ren / vnd erſtlich bey dem Meerſchoß Vraba, 
becher angelendet. Es ligt die Statt Acllla vngeſehr 
Statt. mit zween Armbruſt Schuͤß moͤchte erreichen 
hen Haͤuſer daſelbſt / welche die Spanier bewo 
Anfang mehr dann zwantzig Haͤuſer da ſeynd gef 
gebawet haben / als ſie dieſe Prouintz erfunden. * 
Tag zu Tag / ſe lenger vnd mehr aͤrger werde ne / | 
den feiten von den Indianern vnnd Spaniern taͤglich viel vmbkamen /ift der 
mehrertheil daruon gezogen / vnd ſich in ficherer Oerther begeben. Auff gleiche 
Geſtalt ift es auch mit andern Statten ergangen / nemlich mit Antiqua Da- 
rienis, vnd andern Prouintzen mehr / welche im anfang Volckreich ſeynd gewe⸗ 
ſen / aber von tag zu tag abgenommen / vnd ſchier gar zu einer Eynoͤden vnnd 
Wuͤſten worden. % ͤ „ 1 
Es war acht Tag zuuorhin ehe wir in dem Meerhafen Achla anlaͤndetenl 
ein Schiff auß Dominica dahin kommen / welches nach der Landſchafft No. 
men- Dei ſchiffet / vnd was voll mit Maulthieren beladen. Wie dieſes Schiff an 
dem Geſtaden anfuhre / wuſte der Schiffpatron nicht in welcher Landſchafft fic 
- waren / vnd vermeinet gaͤntzlich fie weren hinder die Grentze der Landſchaft Ka⸗ 
| goat s ragua 


nd beſaſſen / wielvol von 
en / welche die Spanier 
leich wie alle Ding von 
nemen die weil auff bey⸗ 


\ 
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igem Gemuͤt / da begab es ſich vngefehr daß ein Spanier an 

Neers hin vnd her ſpatzieren gieng / vnd er ſahe vrploͤtzlich 
urt des Meerhafens ſtehn / der gedachte alßbald daß fic ver⸗ 
fin wo ſie weren. Derhalben lieff er ſchnell heim zu hauß / 


3 


chſtacks auff ein langen Spieß / vnd richtet ſolches am Geſtad 


nam ein wei 
des Meers auff ohen Buͤhel / zum Freundzeichen auff. Wie die ſo im 
Schiff waren / dieſes Zeichen haben geſehen / ſeynd fie als bald in den Meerha⸗ 
fen gefahren vnd aulthier auff das Land gefuͤhret. | 
Hie wurden die Kauffleut zu rath / daß ſie die Naulthier nicht widerumb 


wolten in das Schiff ſetzen / dann fie foͤrchteten es moͤchte ihnen an der Nahrung 


zerrinnen / haben derhalben das Schiff laͤhr mit etlichen Kriegsleuten gen No- 


men. Dei geſchicket / vnd ſeynd ſie mit den Maulthiern auff dem Land gegen der 


Statt Panamam zugezogen. Eh fic aber auß dem Meerhafen fortruckten / ha⸗ 


ben fie ſich zuuorhin wol mit Prouiant vnd andern nohtwendigen dingen ver⸗ 


bh 


ſehen / ſo viel ſie vermeinten von noͤthen zu haben auff dieſer Reyß. Sie langten 


auch offtermals an mich / daß ich mit jhnen ſolte ziehen vnd fie geleiten. Derhal⸗ 


ben ſeynd wir mit dem gantzen hauffen auß gezogen zu Fuß / vnd was vnſer Weg⸗ 
tvcifer ein Spamer / der doch den Weg ſelbſt nicht eigentlich wuſte / ſampt zwan⸗ 
tzig Leibeigene Moren / welche der Kaufleuten Diener waren. Es trug ein ſeder 


ein Beyl oder Art in der Hand / damit ſie den Weg oͤffneten / dann ohn dieſelbl⸗ 
ge kondte man nicht dar durch kommen / ſintemal die Cft von den dicken Baͤu⸗ an anche 


wie ein Hag oder Zan. 


Da wir nun vber die 14. gantzer Tag mit groffer Muͤhe vnd Arbeit ange, 


fehrlichen Orthen kuͤmmerlich fortgezogen / vnd doch nicht den halben theil des 


ſtandt vnd alten Freyheiter 


Wegs hatten vollbracht / konten wir nirgend keine Fußſtapffen vnd Zeichen der 


Einwohner finden / ſo vorzeiten da gewohnet / als ſie noch im gluͤcklichen Wol⸗ 
ten geſeſſen. Derhalben ſtunden die Kauffleut in groſ⸗ 
fen ſorgen vnnd ängfien/ dann wir ſchon alle Prouiant vnd Nahrung verzeh⸗ 
ret hatten / alfo daß fie nothalben dahin gezwungen wurden / ein Maulthier 
zu ſchlachten fuͤr die Kriegsknecht. Wie fie nun alſo in groſſen ängften vnnd 
gedancken fortzogen / da begab ſichs / daß fic ohngefehr mit groſſer frewd auff 
einen Abend als die Sonn vntergieng / auff dem Spitz eines hohen Bergs im 
Thal ein groſſen Rauch ſahen auffgehen. Da troͤſtet vnd vermahnet ons vnſer 
Wegweiſer / daß ſolches ein gewiß Zeichen fa) eine Indianiſchen Bawrenhaͤuß⸗ 
leins / aber er rathe nicht daß wir ſchnell dahin eylen / ſondern bif auff die andere 


Nachtwacht verziehen / damit wir die Indianer / welche ſich vnſerer zukunfft gar 
nicht verſehen / vnnd voller Schlafs würden ſeyn / vberfielen vnd gefangen 


nemmen. Solches bewieſe er mit gruͤndlichen Vrſachen / dann Cfagt er) wann 
wir alſo geſchwind dahin eylen zu ſhnen / werden fic nicht ee 0 
& » ; | € 110 DA d 


men alſo in einander waren gewachſen vnnd vndereinander geflochten / gleich me Strafen 


0 


hernider bif auff den halben Berg / daſelbſt haben 
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bald ſie vns ſehen / daß wir allein darumb dahin kommen / damit wir ſie in die 
ange Dienfibarfeit pinivegfühcen Civiefolchesauch geſcheheniſt ch bonn beo 
Keyſers Edict von ihrer Freyheit auß Spanien dahin gebracht 
den ſie ſich als bald in die finſtern Wald verfe ond une 
len oir denn nachmals Speiß vnd Narung nemmen / daß w 
gene Reiß mogen vollbringen e Auff ſolche weiß hate 
ſchehen wie er begeret. Damit wir aber vns deſto fich 


ten verbergen / ſchlichen wir gantz ſtill von fu 


Haͤuſer vnd Wohnung kommen. Es waren der Haͤuſer nur v 
ring / in welche wir vnuerſehens ſeynd gefallen / vnd ein groſſen Laͤrmen 
dardurch dann die Indianer vom Schlaff erwachet / vnd vns alßbald erkennet / 
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verharret. Nachmals ſeynd wir ſchnell forfgerück 


Guacci, Guacci, gefehriehen. Diefesiftein® 


derhalben ein grauſamb vnnd erſchroͤcklich Geſchrey erhebt / vnnd in gemein 


fuͤſſig Thier welches bey Nacht 


hin vnd wider laufft / vnd allet vmbbringet was es erſchnapt / es ſeyen gleich Leut 


enden ef oder Viehe. Mit dieſem Namen pflegten fie die hriſten zu nennen / von wegen 


lichen Namen 


in ſo groſſe ver⸗ 


daß ſie von den 
Indianern für 


wilde Thier ge⸗ 
Tecamem wid bey Nacht zu Ihnen kompt / ſondern reden freundlich mit jhm / vnd beruffen es zu 


Thier / von dem 


Ihres vnzimlichen Geitzes vnd Raubens / die ſie ohn allen vnderſcheid an den In⸗ 


€ d 0 


achengaebrach / dianern bißher begangen hatten. Ich halte darfuͤr / daß dieſes Thier eben das 


jenig ſey / welches die Einwohner in bem newen Hiſpania Tecoani nennen / 
welches fie hoch halten vnd ehren / vnd ſich vor jhm gar nicht entſetzen / wann es 


fc di Sumner ſich / ſprechende Tecoani, Tecoani, fomme zu mir / vnd halten ſie ſolchen für 


Rug laf» ſelig vnnd ein glückfeligen Todt ⸗ ö ier gefreſſen wi 
| wegen fliehen ſie nicht wann es zujhnen in die Haͤuſer kompt / ſondern ſtehen (till 
vnd warten mit frewden welchen etz verſchlucken wolle. | 


Indianer jaͤm⸗ 


merliche Nlag 
Dienſtbarkeit. 


der von dieſem Thier gefreſſen wird. Der⸗ 


Ac) 


Es ſol gemeinlich dieſe freſſen fo feiſt vnd dick von Leib ſeynd. Dieſes hab ich 


hoͤret. | 


von einem glaubwirdigen Spanier in der Prouing Mexicana perfönlih ge 


d an demſelbigen Orth 


ſagen / daß ich mein Lebenlang erſchrecklichers vnd jaͤmmerlichers Geſchrey nie 


gehöre habe / als hie dieſe Nacht / fůrnemlich die Weiber haben geführet. Dann 
ſie wuſten wol / daß wir allein dahin weren kominen / ſie in ewige Dienſtbarkeit 


zu fuͤhren / darumb ſchlugen fie die Koͤpff gantz traurig vnder ſich / vnd ſchůͤt⸗ 


telten fic gleich als wenn fie onfinnig weren / heuleten vnd wehklagten hiemit 
gantz ſaͤmmerlich / ſtieſſen die Koͤpff vnd Ange icht wider den Erdboden / ſchlu⸗ 


gen ſich mit den Feuſten vnder das Geſicht / biſſen die Zaͤn auffeinander wie die 


wilden Thier / zerzerten mit den Zaͤnen jore Kleider / vnd ſpeiheten die Stüf 
einander in das Angeſicht. In ſumma / ſie ſtellten ſich alſo jaͤmmerlich vnd ovn⸗ 


ſinnig / daß / wo man fte nicht mit hoͤchſtem fleiß verwahret / hetten ſie ohn zweif⸗ 
fel einander ſelbſt vmbgebracht. „„ ö „ 


Des 


viere / vnd gantz ge 
n Laͤrmen erregt / 


sfliche. Wo wol⸗ 


Zwiſchen dieſem F Belo der Indianer ha⸗ 
von wegen der ben wir fie das mehrertheil all gefangen genommen / v elb 
die gantze Nacht in der Ruͤſtung verharret. Ich kan das für ein gantze warheit 
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itfetsen vor der Gefangenſchafft oder Dienſtbarkeit. | 


Koͤnig auß Gaffilien folcbes mit einem öffentlichen Editt vnd | | 


vnd ein wenig Saltz / vnd als wir jhnen auch Geld wolten geben / verachteten ſie 4. 
daſſelbig / ſagten / es were jhnen nirgend zu nutz noch gut. men. 


Erklerung der Hiſtorien deß ſiebenden Capittels. 
I. Ich halte es darfuͤr / daß dieſes eben das jenige wilde Thier ſey / welches im newen Hi⸗ 
ſpamien Tecoani genennt wird / aber die Leut im ſelbigen Land foͤrchten fich nicht ſo ſehr darfür/ 
wenn es auch des Nachts etwan in jhrer Haͤuſer eines kompt / fliehen fie nicht darfuͤr / erſtarren D. 
aueh nicht für ibm / ſondern ſprechen ihm vnerſchrocken zu / ruffen jhm / Tecoani, Tecoani, fort | 
zu mir / vnd laſſen es auß dem gangen Haußgeſind einen Menſchen außſuchen welcher jhm gefelt / | 
den ce auffreſſe / halten auch denſelbigen für ſelig / den das Thier zerreiſſet. Jedoch hat es den : | 
brauch an jhm / daß es gemeinlich den beſten vnd feiſten auß allen herauß neme. Dieſes hab ich Ä | 
vor zeꝛten in der Prouinz Mexicum von einen Biſchoff fo ein Spanier war / nachmals aber auch ; | 
von einem (cbr fuͤrtrefflichen Mann / welcher die Chriſtliche Religion angenommen hatte / felbſt | 
Genorelengehlen n ESO HR 3 PI QUEE 
e Dieſes bezeugen eben auch die jenige / welche die wilde Schwein in New Spanien ges 9 
ſehen haben: Vud Gamara in feiner General Hiſtorien im fuͤnfften Buch am 204. Capittel⸗ | 
ſchreibet dergleichen von den wilden Ebern in dem Land Nicaragua: So find auch bie Braſilia⸗ 
niſchen dieſen nicht vngleich / fo dieſelbige wilden Taiaſſou nennen / wie Lerius im ze⸗ 
ie henden Capittel feiner Braſilianiſchen Schiffarth 
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Kauffmanſchafft vnd Güter fo durch ein gantzes Jahr lang in der Statt Pana. 


ma verfaufft oder dahin geführt werden. Damit aber nicht emands mochte 


nlich Mare Tra- 


M 


H 


Es ligt dieſe Statt an dem Indianiſchẽ Meer / 


Schiffbrod / Oele / Tuch / Sammet / Seyden vnd andern dingen / ſo zur Hauß⸗ 
zier vnd Auffenthaltung / oder Notturfft des Menſchen gehort / vnd in Spanien 
gefunden wird. Es kompt auch mannichmal darzu / daß viel ein groͤſſere Summ 

vnd Vberfluß dahin gefuͤhrt wird / daß man kaum ſo viel in gantz Eo 1 
«^ ME | | | moͤchte 


— Per Drosing I 


luſt vnnd ſchaden erlitten / dieweil es alles gar 
Geld verkaufft / daß ſie das Schiff fuͤr die 
schiffregierern vnd Meiſtern verlieſſen vnd gaben. 
mals zugetragen / daß aller dingen vnd Nah⸗ 
gel vnd Noth geweſen / wann die Spanier von we⸗ 
raͤuber ſich nicht auff das Meer dörfften wagen / 
d ward verkaufft / vnnd man ſchier ſo ſchwer 
hwer die Waar ware. "x | 
e Schiff ſo auß Spanien dahin fahren / an den 
ö afen b nis mlaͤnden / vnd daſelbſt alle Waar außladen / 
von dannen ſie die Kauffleut durch den Fluß Chiaram mit kleinen Weydling 
oder Schiff lein b a8 ant Crux genant / fuͤhren / welcher ohn gefehr 
fluͤuffzehen tau it von der Statt Panama ligt / daſelbſt vberant⸗ 
Worten fie einem € en Factorn oder Gutfertigern alle Waar / welcher 
dar zu verordnet iſt le Guͤter verware / biß ſie von den Mauleſeln in 
die Statt Panam. en wuͤrde. Von dannen werden ſie mit andern 
Schiffen fo am Meers gegen Mittag ſtehen / der mehrertheil in 
| : andere Landſchafften vnd Stätten dieſen groſſen 
u den Spaniern eingewohnet / gefuͤhret. Wann 
vnnd der Landſchafft Nominis. Dei, alle Eiu⸗ 
mit jung vnd alt zehlen / ſo find ich vberall nicht 
arinn gewohnet haben. Darauf dann der Le⸗ De Sena pa 
/ ob billich vnnd recht die Statt Panama an Ge⸗ Caudſtoft v 
anfcbafft fen der gewaltigen vnd mechtigen Statt sos agen 
vergleichen. Nichts deſtoweniger werden etliche 
hafften gefunden / die alfo Ruhmſüͤchtig vnnd Ehr⸗ 
nens vnd eigen Lebens kein Endt wiſſen / vnnd 
ndert / vnd die groſſe Gewerbſchafft darin 
ie ruͤhmen ſich / vnd machen ein groß ac Der Spanier 
nes Schloß haben eroͤbert / vnd mit Ge⸗ Steigen 
walt eingenommen / d Schlachten vnd Scharmuͤtzeln geweſen / 
vnnd alliveg den Sieg mit jhrer Mannheit erhalten. Deßgleichen ſeynd ate 
dere die ruͤhmen ſich / daß fi en Liſten vnd geſchwinden oder klugen Pra⸗ 
ctiken / dieſe oder jene reiche vnd fuͤrtreffliche Statt erobert / vnd daß ein Spa⸗ 
nier vier Frantzoſen / vnd zwey Teutſchen moͤge beſtehen vnnd 
vbermannen. Vber daß ſo te ſich nicht ſchaͤmen zu ruͤhmen / daß fuͤnff 
hundert Spanier leichtlich die obgemelte Statt Venedig koͤndten erobern / 
gleich als wenns ein klein Indianiſch Hirtenhaͤußlein were / oder ein Statt wie 
ſie an allen Orthen in Indien auffgerichtet / da etwan dreyſſig oder viertzig elen⸗ 
digliche Haͤußlein darin begriffen werden. sibi: 
Dießgleichen ſeynd fie auch darzu genatuͤret / daß der mehrertheil / ſo bißher 
in Indien vnnd andere Nationen gezogen / fic groſſer Streich e vnd 
ON f : ruͤhmen 


Königreichs fo 
wir aber die S 
wohner vnnd B 
‚ober vier taufend / fe 
ſer tauchen mag erit 
ſwerbſchafft vnnd f 
Venedig mit Herꝛlig 
Spanier in dieſe 
geizig ſeynd / daß 
fuͤrnemlich die / ſo Ita 
geſehen. Deßgleiche 
plauder darvon / 


Ns Hiſtori von der newen Welt / id 
rhuͤmen / wie ſie von hohem Stammen vnd Würden ſeynd geboren / als nemb⸗ 
lich auß dem Geſchlecht der alten Gothen / Sußwanner vnd Nanricorer / wañ 
man ſolches nachmals beim Liecht beſthet / find ſie entweders Kuͤhhirten oder 
Schäffer in Spanien geweſen / deren ich hie bie wůſte zu erzehlen / aber ichſchon 
zum theiljhrer Ehren vnd Würden. ——— | MN. 
Es gemahnet mich dieſer Ort an ein Hiſtori / fo ſich 
auffgeblaſen Spanier hat zugetragen / welcher Montan 


er vnlangeſt vor der namhafftigen Schlacht bey I 
Statt ware / vnd ſichs vngefehr begab / daß viel ben 
fen ſtunden / vnd von mancherley ſachen redeten. D 
Spanier Tugent vnd JMannheit auff höchſte vnd veracht 
dere Voͤlcker / vnd ſagt vnuerholen / es lebt kein Volck vnde 


groſſer Streichen 
vns probieren ob 
ringfertigſten von 
ch Gemuͤt lobten al⸗ 
ohlgefallen. 

hieß dem Römer 


der Roͤmiſch Juͤngling den Tiracofciam Caſtell 
chen er an Kindts ſtatt angenom̃en / vnd vermah 

lich vnd dapffer branchen/ zu Lob vnd Ehren deß S6 
nun der beſtimpte Tag herbey kame / lieffen vo | t 
Lands Hetruriæ ein groſſe anzal von Volck ung n die ſtatt Senis ſolchẽ 
Thurnier vnd Kampff zu ſchauwen. Es hat der Rath zu Senis / ihnen ein ſon⸗ 


5 


derlichen Orth darzů verordnet / gleich einem Spiellhauß vnd Thurnierplaß / 
denſelbigen mit Schrancken vmbſchlagen / vnd mit Sand laſſen beſchuͤtten. Da 
ſie nun auff dem Platz zuſammen ſeynd kommen / haben fie einander ſo ritterlich 
vnd mit vnerſchrockenen Hertzen dermaſſen angrieffen vnd gegen einander ge⸗ 
kaͤmpffet / daß es ein fremd was zu ſehen / vnd wiche keiner dem andern ombein 
Haar. Als aber der Streit vnd ritterlich Kampff etlich Stund lang weret / vnd 
keiner dem andern wolte weichen / wurden endlich die zween Spanier mud ond 
hellig / dieweil ſie nach der alten Fechter brauch vnd gewonheit mit geſchwinden 
Streichen fechteten / bekenneten derhalben daß ſie von den zweyen Italiaͤnern 
vberwunden weren / dann ſie vor Ohnmacht vnd Krafftloſigkeit kuͤmmerlich 
mochten geſehen / alſo gar hatten ſie ſich geblutet / ſeitenmahl ſie ee 
ii Wunden 


erſichwolle Ritters 
miſchen Namens. Wie 
übliegenden Orthen des 
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ten / do die Italianer 
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adios vi 
j vnnd ar 122555 saevi 
b von ſein attertwidern berfanntenb auffz 
Sm der Sew in Hifpania gcbütet / ſein Ge⸗ 
hlechten Leuthen herkommen / daß man auch noch 
pto: an dieſem Orth den Spaniern 
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N vnd Feldfluͤchtigen 
Ia : „ — LS ba 
1 Bi vrd geplündert. 
n | Das Neundte Capi hri, bx 
| Amit wir widerumb takt Pana⸗ 
N D maii kommen / von b A orhngeredt | 
"i = aberdaruonabgeswichen daß ſie auff einer 
n kleinen Ebne ligt / an oam 
IE Meers / vnd 110 | | 
Ini N, im Vollmonat das deer auß 5 
vi EN % Ss an einem Ort in pic 5 
iui l mehrertheils auß Ma 2 
UE von fal vi vnd w Steh gebawet / aber all mit Zie 
1 gantze Statt nicht vber hundert vnd zwantzig Hoffſt fat 
M da war. Es hat ein kommlichen vnd get cringa 
IB M das Meer vngeſtům ift / fahren die Schiff in de 
B ſtill wirdt / fahren fie widerumb herauß auff da 
1 Schiff ſo ſchwer geladen / von wegen des ablauff 
P vnbeweglich bleiben ſtehn. Es laufft das Y ſogr 
UB ab vnd zu / daß es ſich offtermals auff die zwo N ff da und n 
n ſchwaͤllet / daruon dann viel Sumpff vnd Seer bleiben fb prs | 


ferꝛn von der Statt halten die Schiff fiber ai 
von dannen alle Waar vnd Guͤter mitkleinen } | 
Statt vnd auß der Statt dahin. 

Die fuͤrnembſten Guͤter vnd Gewerbſcha ft ſo a ß dem Kd Peru 
auff dem Mittaͤgiſchen Meer dahin geführt werden / ſeind Reel / Gold / Silber / 
Huͤner vnd Honig. Deßgleichen findt man daſelbſt ein vnzahlbare Summ 
(vnd iſt ſchier die groͤſte Gewerbſchafft) von Kuͤhen / Sar / Pomerantzen / Zwi⸗ 


" Pss ei 


| beln / Koͤle / Lattich / Melonen vnd andern Gartenkraͤutern / deren ir vielda 
| wachſen / vnd auch von frembden Landen dahin gebracht werden. Etz ifiviefe 
| Prouintz von anfang als die Spanier darein kommen Volckreich geweſen / vnd 
EL alle Fluß vnd Baͤch voller Gold vnd Edelgeſtein geſteckt / aber es haben ſolches 
1 die Spanier gautz außgeſchoͤpfft / vnd ſchier gar zur Eynoͤde e | 8 
nb ^ Die 
Id 

ut 
EU 
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n tem Dei figtobn gefchr fünf Meiwegeauffden man 
i^ 


ſten Tag wann man außzeucht / iff es aa | 
aber! folgenden kompt man finstere vnd [| 
andſchaff Beam Deigehören Auff dem hal⸗ 2 
welchen man ſich ſchwerlich von wegen der viel; 
den m. gefahren. Er ift auch etlichen Spani⸗ 
n / ali ſiezu W interszeit / da das Waſſer groß war / 
Fluß von dem Waſſer vberfallen / vnd da fie nir⸗ | 
en / ſeind fie all miteinander ertruncken. Deß⸗ | 
Spanier gekennet / welcher dahin geritten auff ei⸗ 
t ipti ober diebe tauſent Ducaten von Gold vnnd 1 
/ als er an den Fluß komen / hat er nit dem Maul⸗ 
ö wie er durch den letzten Arm des Fluß hat wollen 
er vhrploͤtzlich gewachſen / vnd alſo ſtreng angeloffen / daß es 
d ift er kuͤmmerlich mit dem Leben daruon kommen. 
cbr zu einem Baum getrieben / da hat erfichan einem Aſt eren 
Mer gefallen / vnd alfo vnuerletzt auff daßs Land geſchwum⸗ 
0 vd vnd Gut von Gold vnd Kleinotter verloren / 
cft bloß vnd nackent gen Nomine. Dei fommen. Ben 
de. Dei ligt der lenge nach von Morgen gegen Abendt En 
der in der mitten ein groſſen dicken Wald / der Boden her⸗ 
rumb ift gantz vn nb vnd gifftig/fünvemfidh gu Winterszeit / eins theils von 
wegen der groſſen Hitz vnd Feuchtigkeit / ander theils von wegen der Sumpf 
figen vnd Moſechtigen fützen / mit welchen ſie von Occident vmbgeben wird. 
Derhalben werden die Einwohner darin ſelten alt / ſonder ſterben in ihrem bee 
ſten Alter. Die Haͤl rſeynd auff die Form vnd Manier gebawet / gleich wie die 
zu Panama, vnd al dieſer Landſchafft ware / woneten ohn gefehr fuͤnffze⸗ 
hen oder zwantzig fürı me . darin / welche ſtaͤttige Gewerbſchafft 
trieben / hin vnd wi Süterfüb eten. In den vbrigen Haͤuſer vnd Läden 


erhalten es 
E dos m 


wohneten allein Für Wuͤrtzkraͤmer / Schiffteuth / Wirt vnd andre der⸗ 
gleichen Handwere die man Waglch rh rauchen mf / vnd von noͤthen 
hat. lle Kauffleut nine. Dei Wohnung vnd Haͤuſer haben / die pfle⸗ 
auch zu Panam gene He uſer oder Laden zuhaben / vnd bleiben alſo 
dung Daft e zreichwerden. 
Gegen Mitte macht der C backen ofs ond komnlicherdpeerhafen oder 
Port / darinn vie € Schiff ſicher vor aller vngeſtuͤmme des Meers moͤgen ſtehn. 
Auß den Srücbtenfos Spaniern dahin gefuͤhret / tregt der vnfruchtbar 


Boden allein dieſe nem lich wenig Limonen / Pomerantzen / Raͤttich / die 
nicht dicker vund langer ſeind dann einer Mauß Waͤdel / Kolkraut / Lattich / Serge 
aber febr wenig. dus 


Was fie ſouſt weiters fur Frucht vnd Nahrung gebrauchen mans Der 
führer man das mehrertheils auß der Landſchaſft Hiſpaniola / Cuba / vnd auß 
der Prouintz Nica agua dahin / Nemlich die Frucht Max z, Brot ſo auß der 
Wurtzel Cazabi gebacken / geraͤucht Fleiſch / Schwein vnd andere ding mehr. 


ea e von der 1 Stan Panama P Ochſen vnnd Kühe dahin 
f di getrie⸗ 


a N 
pi | l 


hn 


Sie droben im Es wohnen nicht ferꝛn von der Sto t 


auen. vmbgebracht haben. Dieſe als ſie am Vfer der 


46 Hiſtori von der newen N 


getrieben / dann ſie haben el ri Fleiſch zu ef 


25 
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Ca aa OP MG RS MIS 4 Sf. v£ ub 
teintes du Sonnen mn finſtern vnd duken Walden etliche 
Here send welche iel Spanier / ſo von den Landvoͤgten wid 


ſo an den dicken Walden hin rinnen / etliche Indie 
1 


a⸗ 


4 


nd ſpaht bey dem Anfuhrt 
Nigriter oder Sant Crucis zuſamm en kommen / d ardurchd K - e ut vervr ſachtwer⸗ 
leibeygne Knecht zu Landt 
ſichofft begibt) daß die E⸗ 
nine / berauben fie dieſel⸗ 

en / oder jhnen nicht ge 


den Spaniern 
offtermals 
Schaden. 


Numidiſchen leibengnen 
eſellſchafft vnd Gemein 
dandthierung der Statt 
ie Spanier alſo hoch ruͤh⸗ 


n^ tot | nem 
ſtoriſchreiber / der die Sachen ſelbs perſonlich hab erfahren / weder die allein von 
Hoͤrſagen ſchrelben. e,, an 


Erklerung der Hiſtorien deß neundten Capittels. 


1. Hie will er verſtehen die leibey gen Knecht / welche die Spanier auß der Nigritten Provintz 
in die newe Welt gefuhrt haben: Denn als dieſelbꝛge durch vnbilliche vnd onträsliche Wüterey 
der Spanier täglich vberſchweret wurden / ſo wol auff dem Fußfeſten Landt / als in Hilpan ola 
vnd anderen Inſulen / ſind se zum offtermals auffrůhriſch worden / vnd haben ſich wider die Spa⸗ 

nier auffgelehnet. Ja es haben fich ihrer etliche gar zu den Indianern e ethan / vndalſo 
der Spaunſchen Dienſtbarkeat gantz vnd gar ledig gemacht. Davon b 
lieſe im erſten Capittels dieſes Buchs. 
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it einer ſtattlichen Armada dahin gefahrẽ. Dieſer als 
bey der Statt Nomims Del angelaͤndet / ift er von 
nnen in einem Jagſchiff durch den See ſo daſelbſt iſt / 
ffet / vnd daſelbſt ein Nuſterplatz gehalten / damit er mit 
d fein Prouintz vnd Landſchafft fo jm vom Kehyſer ober; 
inter. Es was damals Rodericus Contreras in der⸗ 
ib als ſich vmb ein liederliche vrſach ein Geſpan ons 
idatus ſchier zwey gantzer So lang die zeit verge⸗ 
nichts namhafftigs außgerichtet. Letzlich ſeind fie durch 
ifchoffe daſelbſt widerumb mit einander vereinbart vnd 
sciat Rodericus dem Didaco an alle gelegenheit vnd 
manet jn darneben / daß es vnmuͤglich were dieſe Dro 
vnder ſein Gewalt vnd Heriſchafft zubringen von wegen 
deßgleichen von wegen der rauhen vnd hohen 
ß dar durch fuͤhren / vnd werde er mit groſſer muͤ⸗ 
in mögen bringen. Dann es ſeind bißher alle 
derſtanden dahin zu ziehen / entweders durch 
rd) die In erlich vmbkommen / vnd ſelten einer dar⸗ 
bon mit dem Lebe wir zum Exempel haben / vef Niqueß 
ſaͤm̃erlichen Vntergang vnnd vet Item feines Vettern / Herꝛn Philips 
Gritierez elender Vnfall / welcher im far 55. mehr dann mit oo. wolgeruͤſten 
Kriegßmaͤnern dahin iſt gezogen ind all des mehrer teils entweders duꝛch Du 1 8 
Hunger / oder dur Safft de TI 


dem Kriegovolck al 
der inen erhaben / hat 


Safft der gifftigen Kraͤutern auff dem platz blieben / vn⸗ ge end wifte 
der denen etlich / die ſchwach vnd franc / oder halb todt waren / von jhren eigen 
Geſellen / auß hunger onot ſeind geſchlachtet vnd geſſen worden. zu 
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Derwegen haben jederzeit die Spanier dieſe Landſchafft afe ein vngluͤck⸗ 
hafftige vnd vnuberwindüche gehalten / vnd hab ſich bisher keiner mehr ander; 
Heyl begert an hr zuver⸗ 


ftcbeu wollen die 
ſuchen. 
Noderiei Con. Derh | ef 
Rachfoerdem gantz nicht darvon wolle abweichen / rathe er im / als feinem trewen Freund / daß 
n gew 3 elle ver 


| 9 für ſich vnd feine Kriegesleuth 
werde erobern vnd fuͤrſchlagen / weder er ſein Lebenlang auß der Vogtey moge 
bekommen. Se %%% ĩ ͤ KK 
esd Darauff gab Didacus zur Antwort / daß jm der Keyſer dieſe Prouintz 
re Kachſchlag. Nicht mit ſolchen Conditionen vnd Befehl Dette vertrawet / daß er dieſelbigen 
ſolte mit rauben vnd plündern gantz oͤde machen / ſonderr aß er newe Voͤlcker 
darin pflantzet / vnd freundlich mit den Einwohnern handelte. Derwegen ver⸗ 


hoffet er / es werde jhm Gott Glück vnd Heyl verleihen / daß er ſie ohn blurigen 
| 


Sieg moͤge nter des Keyſers Gehorſamb bringen / dieweil er hin gaͤutzlch für⸗ 
geſetzt / er wolle etwas milter mit jhnen handeln / vnd nicht alle Tyranney gegen 


* 


ihnen vben / wie etwan andere gethan haben / dardurch jhnen ſolch Vngluͤck von 
Gott auff den Halß geſchickt ſey worden. Derhalben hab er endlich bey hm bez 
ſchloſſen von ſeinem fuͤrnemmen nicht abzuweichen / vnd ſolte er allein dahin sez 
hen / wolle derwegen deſto minder Mittgeſellen an fich hencken / damit ſie jn von 
feinem Fuͤrnemmen nicht abwendig vnd hinderſtellig machen. 
Diai Gol. Da er nin den Zug gaͤntzlich bey jhm hat beſchloſſen / machet ſich mit Pro⸗ 
Zoe viant vnd Nahrung wolgefaſt / vnd ließ von allen Orthen in derſelbigen Ge⸗ 
Veraguam. gendt herumb / die Frucht Malz, Saltz / Schweinen vnd Rindtfleiſch / Honig / 
Huͤner vnd andere nohtwendige Ding auffkauffen vnd zu hm fuͤhren. Deß⸗ 
gleichen verſahe er auch die Schiff mit allen Jnſtrumenten vnd Werckzeugen 
auff das beſte / vnnd ſchiffet alfo mit zweyen Raubſchiffen / darin auff die hun⸗ 
dert Spanier ſaſſen / von Granata auß / vber den See / daher er zuvorhin was 
gefahren / vnnd kamen mit gluͤcklichem Wind widerumb auff das hohe Meer. 
Von dannen (ff er ohugefehr auff die fuͤnfftzig taufent Schritt an den Grentzen 
gegen Morgen herumb geſchiffet / vnd an den Fluß Suere kommen / in dieſem iſt 
er etlich Meil hinauff gegen dem Waſſer gefahren / letzlich die Schiff an den 
Ancker laſſen hangen / das Kriegsvolck auff das Land geſetzt / vnd mit demſel⸗ 
bigen in fein Laudſchafft oder Vogtey fortgezogen. Dann als ſie etlich Neil 
auff dem Fluß fuhren / ſahen ſie ohngefehr an dem Vfer des Fluſſetz etlich zerſtor⸗ 
te vnd nidergeriſſene Haͤuſer / da befahl der Oberſte / daß ſie die Saͤgel ſolten 
niderlaſſen / vnd das Kriegs volck auff das Land ſteigen / zuerkuͤndigen mas die 
Einwohner gegen ihnen wurden geſinnet ſeyn / hieneben ſieng er ohn b. cin 
| D Veſtung 
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PVeſtung vnd Bollwerck an zubawen / damit er fid) fuͤr dem anlauff der Jndia⸗ 
ner koͤndte beſchůtzen. ——S M 
Wie die Indianer ihr ankunfft haben vernommen / ſeind fie dem Oberſten aa 
vnderthenig mit ihren Koͤnigiſchen entgegen gezogen / vnd ihm ein ſtuͤck Goldt d AM 
verehret / welches eee geſchetzet. Hergegen 
hat fich der Hauptmann auch freundtlich vnd lieblich gegen ihnen erzeigt / vnnd 
fie gnediglich auffgenommen / vnnd dieweil keiner den andern verſtund an der 
Spraach / zeigten ſie allein mit Fingern vnd deuten was ihnen angelegen were / 
Nemblich daß fie allein zu ihnen weren kommen / von wegen jhrer Seel vnd Se⸗ 
ligkeit / damit ſie im Chriſtlichen Glauben möchten aufferbawet werden. Hie⸗ 
mit verehret er fic mit Pater noſtern oder Catedoniern an Faden gehenckt / cte 
d lichen Klapperhoͤltzern / Schellen / Spieglen / vnd andern Narrenwerck / welche 
Geſchenck ſie mit groſſer Danckbarkeit vnd Frewden annamen. Darnach fra: 
get er fic weiters / wo fie das Goldt vnd die Edelgeſtein gruͤben / gaben ſie zu ant⸗ 
wort / daß man ſolches von ferren Landen zu ihnen braͤchte / welche auß dem 
Sand etlicher Waſſer fo auß hohen vnd feßechtigen Bergen fluͤſſen / aufftlau⸗ 
bet vnd geleſen würde. Da er ſolche antwort von den Einwohnern empfangen / 
ließ er ſie im Frieden hinziehen / vnd als fic deß Oberſten Guͤtigkeit vnd Freund⸗ 
lichkeit gegen ihnen ſpuͤreten / ſchickten fie offtermals etliche Perſonen zu ihm / die 
brachten den Kriegoknechten Fiſch / Gemäß / gereucht Schweinen Wildpraͤt / 


vnd andere Eſſende S peiß / vnd erzelgten ſich auff mancherley weg gantz vnder⸗ i 


thaͤnig vnd freygebig. n one 
Nach dieſen dingen iſt er mit feinem Volck forth geruckt / vnnd als fie etli⸗ 
che Tag lang zogen / aber nicht einen weiten Weg vollbrachten / von wegen Vn⸗ 
gewitters vnd vnbeſtendigen Wetters (dann es ware im Winter) verzehreten ſie al 
die Proviand vnnd Eſſende Speiß / welche ſie mit ſhnen von Nicaragua hinweg 
geführet hetten / alſo daß fie ſchier weder hinder fic) noch für fich kondten kom̃en / 
auß mangel der Nahrung. Derhalben langet er an die Einwohner vnd Könt⸗ 
giſche deſſelbigen Orths / daß ſie jhm doch wolten etlich Tag lang zu hilff kom⸗ 
men / onnd fbm Speiß vnnd Nahrung mittheilen / dann er begerte nicht lang da 
ſtillzu ligen / vnd jhnen vberlaͤſtig zu ſein / ſondern wolte in kurtzen Tagen verru⸗ 
cken. Wiewwoljh nen die Koͤnigiſche fuͤrgeſetzet hatten / daß fic die Chriſten auff 
keinen andern Weg auß dem Land wolten treiben vnnd veriagen / weder allein 
mit Hunger / ſtelleten fic fich doch als wann ihnen die Freundſchafft vnd Buͤnd⸗ 
nuß deß Landtvogts von Hertzen gienge vnnd angenaͤm were / vnd ſchickten ihm 
ein wenig grobe vnd rauche Speiß / ſo gut als ſte es vermochten. Den Kriegs⸗ 
knechten aber wolte ſolche grobe vnd vntuͤchtige Speiß nicht ſchmecken / ond ent⸗ 
ſatzten fic) darneben auch vor dem rauhen vnnd gefaͤhrlichen Weg / flohen der⸗ 
halben bey Naͤchtlicher weil heimlich dar von von jhrem Landvogt / vnnd zogen Spater om 
Tag vnd Nacht / biß fie zu dem See / der nicht fern von Nicaragua ligt / kamen / In e Se Á 
daſelbſt verharreten ſie zween gantzer Tag / dahin bafi zu allem cf ciu Raub⸗ ose - 
ſchiff kam gefahren / welches von Nomine. Pelſchiffet / feindfiein daſſelbige ge⸗ 
ſeſſen / nd widerumb gen Nicaraguam kommen. fr | | 


0 Hi.ſtori von der newen Welt / 
Dieß Morgens als der Landvogt von feinen Kriegsleuthen vneß lic 


her gefahren ſeind 
ubſchiff / welches m 


fuͤhren. e dd vete qa u^ 
Dieſer ſo bald er zu Nominis. Dei ankommen / ließ er hin vnd wider ein Ge⸗ 


ich mich nicht alſo liederlich ſolte in Gefahr begeben. Da 


Benz fahrt dahin zuziehen hette / ſo ſolte ich doch nuhr ein kleine zeit verziehen / wirdt hinzwi⸗ 


ür ein End wer⸗ 


ten Manns nicht bey mir / Sonder diewetl ich Jung vnd Haͤußle Friſcher Knab 
lends 


Zr 


N 


Hezelt in dieſen Dertern der Winter anfähen zween vnd fiebenkig Tagfillges | 
legen / ond kan ich ſolches mit der Warheit ſagen / vnnd darthun / daß in der zeit 
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1. Der Nicaraguenfei Ste / ift von dem Mutagiſchen Meer vber zehen oder stostff. 
kauſend Schritt nicht gelegen / vnd laͤufft in das Mittnaͤchtige Meer / mit einem Schiffreichen 


Strom / in die hundert Frantzoſiſche Meil lang. Es hat ein Scribent den Namen dieſes Sehes 


Xaguator von dem Spaniſchen Wort Deſaguatero, welches ſo viel heiſt als ein Außſpeher / 
Kundſchaffter oder Landrrerrather / hergedeutet / alſo daß fich einer nicht vnbillich für fo einem boͤ⸗ 


ſen namen foͤrchten möcht. 
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gt in dieſe Pro 


vor den andern allen 


Ae e mit mir geſchwetzet / waren der mehrer⸗ 


| angeſtellet / ifter mit einer Naven / darinn all ſein Kriegsvolck ſaß / ſampt vier 
Indianiſchen Schifflein / in den Fiuß Suere gefahren / vnnd vngefehr dreiſſig 
tauſent Schritt weit von dem Port auff das Land geſtiegen / enn? an dem Bfer 


derſelbigen Grentzen mit feinem Kriegsvolck fort geruckt. Er hat ſich zum erſten 

in einem kleinen Haͤußlein nidergelaſſen / welches Haͤußlein der Koͤnigiſche in 
derſelbigen Landſchafft zum Luſthauß hatte gebawet / darinn er pflegt einzukeh⸗ 

ren / wann er in dem Fluß fiſchete. Diß Hauß war geformiert vnd geſtalt gleich 
wie ein Ey / vnd vngefehr auff die zwantzig Schritt brei in Vmbkreiß / gerings 
herumb mit groſſen Indianiſchen Waſſer rohren vmbzeunt / vnnd mit Dattel⸗ 
e, 9. il baͤbmen 


E 


| u $4 HGiſtori von der newen elt / | 
UBL bäwmen Blaͤttern gantz kuͤnſtlich bedeckt / alſo daß allweg ein Knopff in den at 
Ida | dern hart zuſammen geſchloſſen war. Es waren ſonſt noch andere Haͤuß lein da⸗ 
HN LS | ſleilbbſt / aber gantz ſchlecht vnnd elendiglichgebamer/ c i den 
HIP |: Schaaffpfuͤrchen oder Hütten gleich ſahen / weder d e t 
LO e. ‚Semi Landvogt dieſe Landſchafft vnd Ort / die Statt S 
n er auff Sant Francifci Tag daſelbſt angelaͤndet. 
au | Wie er etliche Tag an dieſem Ort verharret / kamen 


| | des E der Landſchafft duere ent Chiupe, vnd andere gering c Ko 
a |: : brachten ihm allein Frucht vnnd effende Speiß. Dieſe hat 
| 
| 
| 


* 


| freundlichen Geberden auffgenommen / doch hein 
|  Deetraßfiealfogar kein Goldt noch Edelgeſtein zu hm b 
| à ches gar nicht mercken laſſen / ſondern durch ein Spaniſch 
a LL. ein lange Zeit in India gewohnet / vnnd vielgemeinfchafft: ng | 
MI nen laſſen anzeigen / daß er allein darumb ſey zuſhnen kommen / damit er fie den 
LM Weg der Seligkeit lehre / vnd fic uforam Nutz ond d Wolfarth der Seelen an⸗ 
iz le reitze. Vber das bate er fie zu Gaſt / dieweil et eſſens Zeit war / vnd ſetzet fic an feto 
a | werden vom ne Fürſtliche Tafel / daruͤber auch ein Prteſter mit ſampt dem Tolmetſchen falle. 
Gaſtgeladen. Als er aber kein andere Speiß noch Trachten auffſetzet / weder Huͤner vnnd ge 
ſaltzen Schweinenfleiſch / ware ſolche Speiß den Indianiſchen Koͤnigiſchen gar 
nicht angenem / vnd aſſen wenig darvon / ſondern gaben folchesihren Knechten 
vnd Dienern / die da auff der Erden lagen / gleich wie die Saͤw beym Trog / vnd 
fraſſen. Letzlich warffen fic offentlich die Spaß: mit groſſem Spott vnnd Hon 
den Hunden dar. 
Nach gehaltener Mahlzett fing der Landvogt af mancherley Weiß 
mit ihnen von dem Chriſtlichen Glauben an zu reden / fuͤrnemblich aber hat er 
sodium auff ſolche Weiß mit ihnen geredt. Ich bin / hr meine liebe Brüder vnd Freund / 
Aua allein vmb dieſer Vrſach in dieſe ewre Landſch fft kommen / damit ich ewere Ab⸗ 
Böginfgen. götterey vnnd Teuffeledienft außreutte / durch deſſen B Blendung vnd Verfuͤh⸗ 
| rung ihr von Anbegin der Welt biß auff dieſe Zeit ſeld verſtrickt vnd gebunden 
11 | geweſen. Darnach daß ich euch den rechten on warhaffttgen Weg zur Seligeeit 
I a vnnd Wolfahrt klaͤrlich vnd deutlich zeigte vnd offenbarete. Nemlich daß Jeſus 


? IN Chriſtus Gottes eingeborner Sohn vom Himmel herab kommen fe auff dieſe 
T : Wielt / damit er das arm Menſchlich Geſchlecht erloͤſet vnnd ſelig mache. Deß⸗ 
ME gleichen hette er auch vmb keiner andern Vrſach halben den Prieſter mit fid) auß 


B Spanien dahin gefuhrt / weder allein daß er ſie in ee Hauptarti⸗ 
BH 1 : ckeln vnd Fundament deß Chriſtlichen Glaubens vnterwieſe. Der hal 

12 | len fie dem Goͤttlichen Geſatz gehorchen / vnnd fich enter, Keyſer ando def 
Fuͤnfften / deß allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirm 


HER | ergeben. Wie die Indianer folche Ned hatten gehoͤrt / gaben ſie gar kein Ane⸗ 
IB. wort darůͤber / ſonder neigten ſich allein mit den Koͤpffen / als wann ſie im heim⸗ 
1 lich wilfahreten / ond ſtunden hiemit! von Dem Sifaufi/of gieng ein jeder heim | 
P | | zu Hauß. a 

I | Heß est oto LUN nachfolgenden Tag ſchicket der Gubernator einen Spanier mit 
Ih  Sottierg Vn ſampt zweyen Indianern 2 zwe nee die jenſeit deß Fluß wohne⸗ 

| tay 


barmhertzig⸗ 
HETE | e 4 


— LOC WERE TE TE lorte et a AT. 


en. P 
ten / vnd ſagt ihnen frey fiber Geleid zu / daß ihnen gar kein Gefahr foltedrauff | 
ſtehn / ſonder ohn alle Forcht vnd Schrecken zu hm kommen. So bald ſie aber - | 

| 


dahin kamen (wiewol vngern) ließ fie der Gubernator ín fein Speißkammern | 
fuhren / vnnd ein jeden mit einer ſondern Ketten binden / vnnd nachmals in ſein I 
Kammern alfo gebunden führen vnnd an fein Beth binden. Daſelbſt ſeynd fie L 
auff der Erden fo mit Blättern beſtrewet / vnnd den Kopff auff einem hoͤltzern | E 
Bloch (wie breuchlich bey ihnen) gelegen / vnd alfo geſchlaffen. Dieſe waren die m 
zween Koͤnigiſche fo zum erſten / ais der Gubernator dahin kommen / jhn mit fice | 
ben hundert Ducaten verehret hatten / wie wir im vorgehenden Capitel gehort 
haben. Daſelbſt hat er ſie mit groſſer Marter vnd Peinigung geplagt / vnd ge⸗ 
forſchet / wo dieſe Faͤſſer mit Saltzond Honig weren hinkommen / die er beydem 
Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er widerumb kommen / hat 
er etlich dahin geſchickt die ſolten ſie außgraben / aber ſie haben den Ort laͤhr ge⸗ 

funden / vnd waren die Voͤgel außgeflohen. Hierauff gaben ſie ihm zu Antwort / 

ſie wuͤſten ſolches nicht / ond bedoͤrffen es auch nicht / dann fic haͤtten Saltz vnnd 

Honig vorhin eberfisiffig gnug. Aber daran ließ ſich der Gubernator nicht vers 
nuͤgen / ſonder draͤwet hnen bey dem Todt vnd alles Vngluck / wo fie feinem Bes 

geren nicht wuͤr den gnug thun. Derhalben ward der füngfi vnter dieſen zweyen / 
mit Namen Camachıren auß Noth dahin gedrungen / daß er jhm meher dann 

zwey tauſend Ducaten oder ſtuͤck Goldts gabe / welche ein Indianiſchen Schlag 
hetten / vñ ſtunden auff etlichen Saͤwkoͤpff / auff etlichen die Bildnuß eines Ty⸗ 
gerthiers / Boͤgel / Fiſchen / oder andern wilden Thieren. 

Wie der Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig dar⸗ M 
vberzuͤrnt / dann er viel eingroͤſſere Summa verhoffet haͤtte / hieß derhalbenals stas 
bald ein groſſes Fewr anzuͤnden / vnnd fuͤhret den Camachiren allein darzu / Fr 
vndſtellet jym ein groſſe Kiſten oder Truhen fuͤr die Fuͤß / vnd lleß jm durch fein 

Tolmeiſchen draͤwen vnd anzeigen / wo er in vier Tagen nicht ſechs mal fo viel / 

alt in dieſe Kiſtengieng Goldt vnd Edelgeſtein zuwegen braͤchte / wolte er jn ohn 
alle Barmhertzigkeit laſſen ver brennen Ab dieſem Draͤwen enn gegenwerti⸗ 

gen Todt enſetzet fich der Koͤntgiſche / vnnd verhieß / er wolte ſolche Summa zu⸗ 
wegen bringen Wie er nun ſolches hat verheiſſen zu leiſten / ſchicket er feine Die» 

ner auß / daß ſie ſolten das Goldt vnnd die Kleinoter einſamlen vnnd zuwegen 
bringen. Hie aber iſt zu mercken / daß durch gantz Indien die Einwohner im 

Brauch haben daß ſie ſich alle Tag zum meinſten drey oder vier mahl waͤſchen / 
welchen Brauch der gefangen Koͤnigiſche auch hielte / vnd ließ ſich alle Tag zum dane wa⸗ 
Waſſer fuͤhren daß er ſich wuſche. Es hatt fid) aber auff einen Tag vngefehr be⸗ fran ate 
geben daß deß Landvogts Knecht einer welche jhn verhuͤten vnnd verwahren 
ſolte / m von dem Bad heimgefuͤhret / vnnd nicht wol verwahret / iſt er deß 
Nachts / vor dem Tag als er das Gelt ſolt erlegen / auß der Gefengnuß entrun⸗ 
nen / vnnd auß deß vnbarmhertzigen Landvogts Haͤnden entwichen. Dardurch 
ift der Gubernator alſo ergrimmt vnd erbittert worden / daß fo offt er die Kiſten 

anſahe ſagte er / ſie ſolt an ſtat deß Goldis vnd Edelgeſtein / mit Koch vnnd an⸗ 
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(5 Gemüt. gner vnnd leichtferttger Mann ſey in feinen Reden / der ihm fo offt gedraͤwet zu 
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s Hiſttori von der newen Well /) 
Wie nun alle Ding zum Abzug war bereitet / hat der gefangne Könige 
ſche ſolches auß andern verflanden/ daß man ihn / fampt alle gefangene India⸗ 
ner werde hinweg führen / vnd durch Berg vnd Wu : 
mitſchleppen / darab er vber die mallinhefftigetfe 5 
weynen vnd heulen gleich wie ein junges Kindt. L 


75 


talfegefang 


Cw a 


Tagen eine groſſe Summe ( 


Nein 


Aw 


Thieren dar inn. 


mehrertheil dieſer Fruͤcht vnder Quetſchgen gekocht / da ſie am beſten ſchmaͤcket / 


vnd auch am geſundeſten iſt. 
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Dieſer gab ihm zu Ant⸗ Zabiancı ont 


gab er ihm zu Antwort nein / da befahl er gleich dem Moren / daß er ihn gleiches 
Falls ſolt hinrichten / gleich wie den erſten. Wie der Königifche ſahe / daß die 
Henckersknecht gegen jhn kamen / leget er feine Buͤndele / (o er auff dem Ruͤcken 
trug / nider / vnnd neiget fein Kopff mit groſſer Beſtaͤndigkeit vnd freywillgem 

Gemuͤth nider gegen ihnen / vnd gab ſich williglich in Todt. Da ſolche Beſtaͤn⸗ 
digkeit vnd Freywilligkeit der Landvogt an dem alten Greyſen ſahe / erbarmet 


v NM ſich ober ſhn / hieß die Hen ker knecht ſtill ſtehen von rem Ampt / vnd ſchencket 
iin das Leben. ! 
An dieſem Ort waren drey Spanier vor Hunger alfo krafftloß vnnd haͤl⸗ 
lig / daß fie nicht mehr ſtehn noch gehn konten / alfo daß wir fie muſten dahinden 
laſſen / welche nachmals von den Indianern ſeynd zerzerret / vnnd rohe gefreſſen 
worden. Auff denfelbigen Tag zu Nacht als der Gubernalor ſahe / daß wir 
gar nichts mehr zu eſſen hatten / wolte er von der Speiß / fo er fürfich behalten / 
vns nicht mittheilen / ſondern befahl / daß wir ſolten die Hund zu toot ſchlagen / e e 
vnnd metzgen / vnnd vnter ons außtheilen. Als ich aber ſolcheo Fleiſch / wiewol gersnen. 
mich hefftig hungeret / nicht wolte eſſen / dieweil es gifftige Wuͤrm im Leib ma⸗ 
chet / gab ich es meinem Rottgeſellen einem / vnnd gieng hiemit zum Oberſt n 
oder Landvogt / verhoffende / ich wuͤrde etwas bey ifm erhalten / bate jhn gantz 
vnterthaͤnig / daß er mir doch nur ein wenig Nahrung wolte mittheiten. Da 
gab er mir zu Antwort / wann mir das Hundfleiſch nicht ſchmaͤckte / fo ſolt ich 
Wurtzel vnnd Kraͤuter eſſen. Dieſe Antwort hoͤret ein C panifter Kriegs⸗ e 
mann / mit ſampt andern / Darauff ſagt er / Her: Landvogt / wann jhr nicht mit 
vns das Gluck vnd vnglůck woͤllet gemein haben / ſo krieget ihr allein / vnnd móto 
len wir dar von ziehen. Durch dieſe Rede / vnnd durch der andern Be felchsleut Hungerenot 
Bitten vnd Begeren / ward der Gubernator bewegt / daß er vns ein dreypfuͤn⸗ 
digen Kaͤß gab / denſelbigen theilten wir in vier vnd dreiſſig Stuck auß / dann 
alſo viel waren vnſer noch beyſammen. e | 
Eben in derſelbigen Nacht befahl der Gubernator einem Koch / daß er foft 
ein groß Stück Schweinenfleiſch kochen / damit er daſſelbig auff den zukuͤnffti⸗ 
gen Tag moͤcht eſſen. Als aber dieſelbige Nacht die NUI S mich kame / 
eram. : X | b fi gieng 


50 Bi.ſtor von der newen Welt / 

gieng ich ungefähr omb das Säger herumb / vnd kam zu dem Server, Vnd ibí 
, die Köch ſchlaffen funde bey dem Fewer / machte ich mir geſchwind ein fpisige 

duale ß de Holtz / vnd ſteckte daſſelbig in den Hafen / vnd zohe das Stück Schiweinenfl 

"We ^ herauß / verbarg es in meinem Commißſack / zohe al 
Hund / der etwas in der Kuchen geſchleckt hat / am 
oder Ort / ond frewet mich dieſes ſtůck Fleiſches he 
fen Schatz gefunden Dette. Wie ſolches der Gub 
zwar hefftig erzůrnt / hat doch nichts anders daru 
alſo die Zeit vnd Gelegenheit geſchaffen / daß ma 
laſſen. Mir aber hat das Fleiſch wolgeſchmecket / vnd h 
viel meh nach gefragt / wiewol es ober die maſſen ww 
ohn Trincken kůmmerlich mocht hinab brinFhen. 
ber zween Tag hernach als wir von dieſem Ort gewichen / kamen wir 
einem groffen Waldt / da ſahen wir vrploͤtzlich vornen im Eingang de f Waldes 


B4 d.d 2 
j 7 d t x 
i x 


ſſo daß 


n 


einen Indianer hinder einem Baum ſtehen / welcher da auff der S 
Wacht ſtunde / ſo baldter vns erblicket / eff er fo ſchnell als ein Hirſch durch den 
Waldt hinein / damit er dem Königiſchen derſelbigen Provintz enfer Zukunfft 
anzeiget. Derhalben wurden wir am nachfolgenden Tag deß morgens früe - 

er der Indianer vberfallen. 
Vnnd als zu allem Vnglůck der Gubernator ſein Loſament auff der ſel en hatte 

Didaci Sorie da die Indianer den Einbruch thaͤten / ward er im erſten Angriff von ihnen er⸗ 

aters Todt ſchlagen. Darauff fielen ſie mit grewlichem Geſchrey vnd erſchroͤcklichem Laͤr⸗ 

men von Trommen vnnd Pfeiffen in das Lager / vnd waren ſie gantz under / 

barlich am Leib mit ſchwartzer vnnd brauner Farb gemahlet / trugen lan ⸗ 
ge Federbůſch auff dem Kopff / vnnd waren an dem Halß vnd Armen mit gul⸗ 

den Spangen vnnd Armbanden geſchmuckt (dann alfo pflegen ſie in Kriegzu 
ziehen) vnd grieffen ons an allen Orten hefftig an. In dieſem Laͤrmen vnnd 

Tumult / als ich mein Schwert vnd Schilt wolt nemmen / ergrieff ich vnge⸗ 
fähr onter dem Laub zugleich meines Burſchgeſellen Sturmhauben / welche er 

im dleſem Getümmel hatt vergeſſen / die ſatzt ich auff / vnnd lieff hiemit vnter dle 


Feindt / vnnd ward durch Gottes vnd der Sturmhauben Huͤlff auff bißn ahl 


vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer der 


auf der Gefahr deß Streits errettet. Dann es warffen die Indianer fo er⸗ 
ſchrecklich mit Steinen auff ons zu / gleich als wann es hagelt vnnd donderet / 


vnnd machten mir fo viel Beulen vnnd Loͤcher in die Sturmhauben / als wann 


man mit Haͤmmern darauff geſchlagen hette. Als der Streit ſchier auff ein 


gantze Stund waͤhret / vnd der Steggantzzweiffelhafftig war / wurden die In⸗ 
dianer letzlich / als viel von jhnen auff dem Platz blieben / von vns in die Flucht 
getrieben. Als aber den Indianern friſch vnd geret Volck entgegen kam / keh⸗ 
reten fie fich vmb / viro grieffen ons von allen Orten auff ein newes an. Aber 
comocbten die Bnſernſhrem Angrieff ond ſtarckem Einfall nicht Widerſt 
Casto gg, thun / diewell wir mid vnnd krafftloß wahren vor Hunger vnnd Burt 
dalas. vnnd dem Feindt an der Staͤrcke vngleich. Derhalben ſchoſſen vnd warffen 
ſchrecklich it Steinen enter vns / vnd erlegten die vnſern / daß nicht vber 
oder vier darvon kamen. Dann als mir der Oberſte Leutenant Rn der 


‘= p 


der Schlacht was darvon geflohen. 


Das ander Buch. á 


SOnlenzu todt getworſfen ward / gedachtich / hieifdeinchbicbine nicht mehr / 


rbarg mich in ein holen Damm. 
ſt wo auf noch ein / ſiehe da kamen 


oh 


antz blutig vber den Kopff vnd Ans 


: inff vnnd zwentztg Indianer begegnet / deren der 


ren / vnd ſeind alſo 
f em ſtarcken India⸗ 
nHalß getroffen / aber es mocht nit tieff durchgehn / die⸗ 
Daumwollen gefüttert anhatte. Wie roit nuhn auß 
erlöfet worden durch Huͤlff vnd Mannheit / ſeind wir 


itt dieſen ſeind wir eilends fort gezogen / vnd wie wir ohngefehr sivo oder 


dreh Stund auff dem Weg waren / begegnet vns Alphonſus Piſanus der Oberſt 
Leutenant mit vier vnndzwantzig Spanier / vnnd wolt dem La ndvogt nachzie⸗ 
hen vnd ſuchen. Als wir nun einander mit groſſer Frewdt empfiengen / vnd dem 
Oberſten vnſern Vnfal klagten / ſiehe da kamen mehr dann hundert Indianer 
die waren mit Schwerdten / Dartſchen vnnd Dogen / welche ſie den bnſern ge⸗ 


nommen / wol geſtaffiret vnd gerüffct / ſprungen vnd tantzten omo ons herumb / 


l 


vnnd begerten ons von dem Vortheil zulocken Deßgleichen waren etlich die 

ſchreyen in Spaniſcher Sprach zu ons vnd ſagten: Kom Chriſt mmm Gold / aden un 
nimm Gold von vns. Als wir aber jhnen an krafften vnd ſtercke deß Volcke zu Nast ous 
ch waren / kerten wir vmb vnd zohen dem Seer zu. E. 


chwach 
" Von dannen ſeind wir mit groſſer muͤhe vnd arbeit / vnnd hoͤchſter Gefahr / 
widerumb an das eer kommen. Aber die zween Spamiſche Kriegomaͤnner / 
welche mit mir auß der Schlacht entrunnen / kondten von wegen der toͤdtlichen 
vnd ſchaͤdlichen Wunden nicht (enger hernach folgen / ſonder blieben alſo muͤdt 


nnd halb todt vnden an einem Berg ligen / weiß Gott wol wie es jhnen welter⸗ 


ergangen iſt / ob ſie lebendig oder todt blieben. Vber etliche Tag kame noch zween 
andere Juͤngling hernach geloffen / die auch in der Schlacht geweſen / vnn d ſich 
in dem Waldt h atten verſtecket / bif die Indianer von der Walſtath ſeind kom⸗ 
men. Dieſe zeigten an / daß ſie mit jhren Augen hetten geſehen / daß die India⸗ 
ner dem Gubernatorn vnd Landtvogt / ſampt zweyen Moren / hetten die Koͤpff / 
die Arm / Haͤnd vnd Fuͤß / ond alle Glieder abgehawen / die andern Kriegoknecht 


hetten ſie nackendt außgezogen / die todten Coͤrper in ein flieſſendt Wa flet ge⸗ 


worffen / vnnd allenthalben den Raub vnd Kriegorüͤſtung ſampt allen Waaf⸗ 
fen fleiflig zuſammen geleſen / außgenommen das Oel / vnnd andere a. 
Ur ETE „%%% . lif | peiß 


Indianer ent, 
ſetzen fich heff⸗ 
tig ab dẽ Roſ⸗ 
fen, 


lich Thier all freſſen vnnd verſchlingen. Man lieſt / afe Ferdinandus Corteſius 


das Koͤnigreich Peru erobert / haben die Indianer den Roſſen ſo groſſe Ehr vnd 


fie hatten / vnd ſtreweten ihn die wolgeſchmackſten Blumen vnd andere Kreu⸗ ^ 


ter vnder / vnd vnderlieſſen gar nichts / damit fic die Roß kondten ehren vnnd ih 


5 Erklerung der Hiſtorien deß zwoͤlfften i 
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Es förchten ſich die Indianer in der Newen Welt vber die maſſen für den Pferden / 
vnnd für den groſſen Hunden / fo man die Engeliſche Docken vnnd Moloſſen nennet / den 
ſie beſorgen fich / daß fic von ihnen zerriſſen vnnd auffgefreffen mochten werden. Alſo daß 
auch ore) Reuter zu Roß / wol tauſend Indianer zu Fuß verjagen doͤrffen vnnd inn die Flucht 


ſchlagen. 


au 2 
ſchlagen. Relat.Nun.Gufman. Als Ferdinandus Gortefius die Provintz Mexicum bezwang / 


haben die Wilden nicht allein alle Ehr vnnd Reuerentz den reiſigen Knechten / wenn fie fuͤr jhnen 
ber gien gen / angethan / ſondern haben auch jhren Pferden alles guts gethan / erſtlich ſtell⸗ 
ten fic dem Pferd einen groffen Waſſerkrug voll Waſſers für / vnd die Krippen fuͤlleten fie nicht 
mit gemeinen Furrer, ſondern ſchütren ihnen beyde grün vnd bórrco Maici für. Demnach ferawe⸗ 
ten fie die Straw voll gutes Gekreuts / vnd oben darauff wolt icchende Roſen / vnd andere ſchoͤne 
Dieſes thaten ſie nun nicht darumb daß fie [o wol mit ihnen zu frieden weren / ſondern 
viel mehr auß Forcht / welche ſie anfenglich ankommen war / als bald ſie vom Corteſio 
| —. beweltiger / vnd vnder fein Joch bracht worden: welches ſie viel 
mehr den Pferden / als den Spaniern 
„n 


Durch was Mittel v 
die Spanier in Indiam ſeynd gezogen. 
gluͤckhafftigen Zug Ferdinandi Sotti vnd Pamphili Nauarez. D 

| chen von der Strengken vnd Vnbarmhertzigkeit Ferdinand Corieſu / 


e 


ſo er gegen den Mexicanern geuͤbet , 
r e uf 


Daodreyzehende Gapitl. 


FIr haben bißher weitlaͤufft 
e sehlet auff was weiß vnnd weg d 
IH Völker haben vnder ren Gewalt bezwun 
gezeigt / wie fie ſichgegen jnen haben verhalten. Darauß der leſer 
leichtlich mag ſchlieſſen vñ vrtheilen was jr fuͤrnem̃en inſonderheit fep geweſen. 
Dann ob ſie ſchon in allen bem eno fion | 
woͤllenerheben / vnd ſich viel ruͤhmen / dz ſie in denfrembdenvñ Newẽ Landſchaff⸗ 
tẽ von wegẽ deß Chriſtlichen Namens / vnd zu fuͤrderung ſeines heiligen Worts / 
mit groſſer Gefahr Leibs vnd Lebens hab [ 
ſolches kein rechten Thon noch Klapff / ſondern man ſihet offentlich / daß ſie allein 
von wegen Gelts vnd Guts / ſo manchen gefehrlichen Zug vnd Krieg fuͤrgenom⸗ 
men haben. Deſſen wir zum Exempel haben ſo vieler Hauptleuthen vnd Landt⸗ 


anier / die Indianiſchen 


zwungen / vnd darnebẽ an⸗ 


ten ihr Lob biß in Himel hinauff 


en geftritten vnd gefochten / hat doch 


voͤgten veraͤnderung vnd abwaͤchſelung. Dann wo ſie kein Gold noch Edelge⸗ 


ſtein oder andere Reichthumb in den Landſchafften gefunden / haben ſie nit lang 
platz darinn gemacht / vnnd ſich nicht darinn geſaumbt / ſonder alß bald darvon 
gezogen / vnd den Chriſtlichen Glauben da nicht begeret zu pflantzen. Dieſer oor 
hen / daß wir auß keinem holen Hafen / oder auß Neid reden. | 
Es iſt zum aller erſten Antonius Sedegnus indenSinum Parienſem, das iſt / 


in den Parienſer Meerſchoß / mehr dañ mit ſiebenhundert Spaniern gefahren / 


loffenen Sachen woͤllen wir etlich Exempel ſetzen damit männniglich möge feo 


vnd allein nach Goldt vnd Gut getrachtet / vnnd als er durch manniche Landt⸗ 


ſchafft vnd Prouintz geſtreiffet / aber nicht nach feinem begeren vnnd verlangen 
Goldt vnd Edelgeſtein gefunden / hat er nicht lenger darinn woͤllen ſeyn / Son⸗ 
der mit groſſem vnwillen vnnd zornigem Gemuͤth darauß gefahren / demnach 


nicht lang hernach in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd vor Hertzenleid vnnd 


groſſer bekuͤmmernuß in der verzweiffelung geſtorben. Er hat auch auß n 
; B ir i groſſen 


\ 
J 


— —» | 
fen Bolcks nicht ober fünff vnd fuͤnfftzig Kriegoknecht widerumb EN |o 

hen iſt auch Ferdinandus Sottus mit fünffhundert Spaniern in gane a 
afft Floridam mit Koͤniglichem Gewalt vnd Befelch zum Guber⸗ Cr en F 
ickt worden / aber ein | 


Terram Store 


n elendig Endt genommen / wie wir werden ba, dan. | 
tofcbafft(ft zum erſten von Johann Pontio von 1 
n / vnd darumb alſo genenner / diewell er auff den | 
Yfontag daſelbſt angelánbet / welches Feſt die Spanier Palcha Floridum 1 5 ] 
n. Von dieſes Zug vnd Erfindung wollen wir daniden im Andern Theil $5 e en 
weitlaufftiger reden in dem Buch oder Beſchreibung von der Frantzoſen Zug 
chafft Terram Floridam. Der vorgemelt Sottus / ſo 
fft kommen / hat er durch alle Orth vnd Winckel mit fcio 
geſtreiffet / gleich als ein Spuͤrhund / vnnd in allen 


vnnd zufinden. Wie er nun im Land alle Winckel fleiſſig 
chet ohngefehr etlic e Indianer an / die trugen Gulden Span 
gen vnd Halßband von Perlein vnnd Edelgeſtein / diefeibigen fraget er / wo fic 
das Gold ond die Edelgeſtein nemen oder gruͤben. Dieſe gaben ſhm zu antwort 
durch Deuten vnd Zeichen / daß fie ſolches von ferren Landſchafften zu füen lieſ⸗ 
ſen bringen. Aber er ließ ſich an dieſer antwort nicht vernügen/fondern bermei⸗ 
net ſie ſagten ſolches darum o/ damit ſie ihn mit Lift auß dem Land braͤchten vnd 
feiner ledig wurden / die weil nen wol belvuſt / wie fid) die Chriſten bißher gegen 
Ihnen hatten verhalten. | 
N 


Dierhalben fieng er an / plaget vnd martert ſie mit Fultern / daß fic ſolten ME 
bekennen vnd offenbaren / wo die Gold vnd Silbergruben weren Vnder an⸗ coss fang. 
dern Exempeln der Grimmigkeit vñ Tyrannen fo er gegen den Indianern vdet / Indeed 
iſt fuͤrnemb ich dieſe geweſen. Er hielte ee MR vnder ſeinem Ge⸗ 
walt gefangen / denſelbigen traͤwet er / wann ſie j m nicht anzeigen würden / wo 
ſie das Gold ond Edelgeſtein gruͤben / wolt er ſie all jaͤmmerlich laſſen pelntgen 
vnd lebendig verbrennen. Ab dieſen Trämivorten vnd gegemvereigem Tod ente 
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dieweil er ſo Bmbarmberkiz 

der Landvogt zu antw in Tolmetſchen / gleich wie die andere Land⸗ 
voͤgt ond Regierer / vnd ſagt / er ſey ein Ehriſt / vnd ein Sohn Gottes / deß der 
like Ba un. zn í Himmel 


L3 


. ne een 


lichen Namen! 
von wegẽ der 


xr : . —— 
T n uid 5 dir fms 1 5 gan Yale um à rmehr! ee d fy 8 A 
xti. Als der G re vi m 


»/awfefct 
imt bum 


LEE en didis 1 i e 1 
nicht gluͤcklich von ſtatt gieng / vnd weit faͤhlet wie er een 
mert ſhn ſolches alſo heftig / daß er dardurch in ein Kranckheit kam / vnnd ſtarb 
endtlich an der roten Rhur / im fuͤnfften Jahr / nach dem er in die d Landſchafft 
war gezogen. Auff ſolche weiß hat Ferdinandus Sortus fein Leben elendiglich 
beſchloſſen / der ein groſſen Hunger vnd Durſt hatte nache Goldt / aber eb iſt ſein 
Hoffnung vnd Fuͤrſatz zu nicht worden / vnd hat er alle Haab vfi Gut / ſo er auß 
der Koͤniglichen Kam̃ern deß Königs Atabalibe a AE Da sido | 
hiemit verlohren. . ö 


Pane, Gleiches End vnndfall hat auch Damphilus t 


laruacserrei 
alicthaftaser gls er mit ſechs hundert Spaniern gegen dem Fluß Palma rum genannt / zoge 
Fonda. (welcher auch in der Landſchafft len auff die hundert tauſent Schritt 
gegen Mitternacht von Panuto) vnnd mit dem halben theil deß Kriegsvolcks 
auff das vnbekannt Land / außſtiege / verhoffende / daß er daſelbſt viel Gold vnd 
Guts wuͤrde antreffen / was ſein Hoffnung hierin nicht allein vergebenlich / 
Sonder es kame noch ein ander Vnglůck darzu. Dann die Schiff vnd Kriego⸗ 
knecht ſo er zum halben theil von ihm geſchickt den Fluß Palmarum zubeſichtt⸗ 
gen / vñ alle Gelegenheit eigentlich zuerkuͤndigen / dieſelbigen ſind ſchier alldurch 
vngeſtuͤmmigkeit deß Meers zugrund gangen vnd erſaͤuffet. Es haben nit vber 
zwantzig Spanter von zweyhunderten das Leben in dieſem Schiffbruch erret⸗ 
tet / welche etliche Jahr lang in derſelbigen Gegend herumb gezogen / vnnd elen⸗ 
diglich gelebt / vnd hat ſhnen niemandts mögen zu hilff kommen. Letzlich als ſie 
gat nichts zu eſſen mehr kondten finden / find zwoͤlff auß ſhnen gantz ſaͤmmerlich 1 
geſtorben / vnd haben die andern ſelbſt einander vor groſſem Hunger vnd Man⸗ 
gelgefreſſen. Dann etz fiel ein vnverſehen vnnd vnerhoͤrte Kalke in derſelbigen 
Landſchafft ein / daß die Indianer / welche die Spanier zu Wurtzlen graben vnd 
Fiſchen brauchten / ſolches nicht mehr zuwegen mo chreubringen / darauß folget | 
ein erfchröcklicher Hunger under Ihnen. Alſo daß fuͤnff Spanier / als ſieſhre 
Speiß vnd Nahrung gar verzehret hatten / einander ſelbſt fraſſen vnd auff ie⸗ 
ben / vnd blieb keiner auß dieſen vberig / weder ein einiger / welcher niemands hat 
der in verzehret. Die Namen aber deren ſoalſo jaͤmmerlich ſeyn vmbkommen / | 
vnd von jhren eigen Geſellen ſind gefreſſen worden / ſind wol wuͤrdig / daß man 
fie zu ewiger Gedaͤchtnuß verzeichne / welche dieſe een eee 
pes Wenke Win eat vnd FO Lo 15 a 
leo 
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Wecwolſolch 
Verklügeln / nachſ 
riſſen / bund alſo rohe gef 
Nunez anzeigt) ab dieſer grewl 
feet / vund wo fie ſolcheb eh w 
Spanier That verfluchet 
Letz achiſt gut 
che der ps zm 


Tut bnd hl | fie 
aucken / ſo halb Todt gerweſen/ widerum 


ebendigen Athem in den 


der Landvogt ober die Snfel Guba mit neunhunder. Spaniern in bine pae 
tient Sar kaufen fünfhundert ond zwanzig g ſchick / daß er benc orteftum 
cti treibe / hat er wenig Namhafftigs darin 

groſſe Gefahr Leibs vnd Lebens gerathen. 

oder Prointz ifi kom̃en / hat ihn der Oida⸗ 

ſiglic hindergan gen / ond ihn onverſehe⸗ 


terlich ond Mannlich zur Wehr geſtellet / hat er in ſolchem Laͤrmen vnd Streit 
das ein Aug / bald hernach (wie ich gehoͤrt) das gantz Kriegßheer verloren. Er 

eit da in Gefaͤngniß verwahret worden / biß er endlich durch etli⸗ 
jer Herren Fuͤrbitt vnnd Vnderbandlung entlediget worden / im Jar 
ffbunbert / vnd zwantziz. Nach ſeiner Entledigung hat er ein new 
er verſamlet / vnd ifi mit demſelbigen in die Landſchafft Fluuii Palma- 
rum gezogen / welche Reiß vnd Krig ein haͤmerüchen vnnd ſchröcklichen auß⸗ 


igeftanden/ un alsinerflichder Didatus Velaſquez 


erobert / vnd durch ve 
Flum vnder ſein G 
Nakucez von dem 


Edelgeſtein zum ließ m árisep 
eine Nannhett erobert / vnd zum erfié er 
2a 4g funden 
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gefangen / vñ 
Dieſer 


Indianer wer 
den von den 
Spaniern in 
ihrem Gottes 
ruf vberfal⸗ 6 
len / vnd aller 
Kleinoter bes 
baubet. 


hat er ſtreng da 


0 


werden. 


1 0 cM. c »;£d- 
dene e, Damm asfiefahen/daßfiedieenteischetänger eos 


tenerhalten haben fic ales Gold vnd Ciber /fampt alle Edelgeſtoun / vnd 2s 
Wie 


. 2 7 


en einander in den luf vnd See / darin die Statt mr 


e 


Spanter ſahen / daß ſie hrer Hoffnung der groſſen 
wurden fie heſſtig ober die Bürger ergrammet 
tct theil gefangen / peinigten onnd marterten ſie 
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bie Sleifchbanek ju vberantworten vnd verrathen. Von wegen der Pein gung 


0 vnd 
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pangen vnd Halßband zuſammen auff ein Hauff cu ac cum 


digung umbeeiner andern Pfad halben ep gef 


70 Hi.ſtori von der newen Welt / 


nem Gemütondeigen Fuͤrnemmen geſchehen Son 


die Königliche Sefeimefierbefohtendaß cto folterhun 
zeigt/ daß er engentlich wwüfte wo deß Montezumz Schatsoerborgel 
neben fagt auch der Königlich Secketmeifter /ber zugegen war daßſolche 


Königliche Rent vnd Ziuß begert zu mehren. 
, Auß dieſenerzehlten Erempeln ond Geschicht 
Chriſt leichtlich vrtheilen vnd abnemmen / ob (ol 


deren die ongläublge Leut wollen zum Shriftichen Gl 


ſchreckliche That beſchoͤne vnd vertuſche / wie ſonſten fein Brauch ohn das inhalt / ſchreibet wie bie 
Wilden dieſe fünff geſchlacht vnd verſchlungen haben: So iſt es doch kund bar vndbe weißlich / dag 
die Indianer ober dieſe Thal der maſſen ſeyen verſtuͤrtzet vndergrimmet worden / daß wo jnen ſol⸗ 
ches bey zeit were offenbaret / ſie die Spanter fo viel deren bey jhnen geweſt / erſchlagen heiten 
COntib alſo dieſes grauſames vnerhoͤrles Laſter widerumb mit der vbrigen Spanier Tod verſuͤh⸗ 
Mii eee deß A , 8 
4. Dieſe Hiſtorien ſchreibet Aluarus Nunez in ſeiner Hiſtoriſchen Relation, da er ſol⸗ 
ches von ſeiner eygenen Perſon bezeriget / nemlich wie daß ein Indianer / welcher durch viel Ans 
zeigunge vnd War zeichen (chon faſt für tobt gehalten worden / von hm vnd feinen Geſellen wi⸗ 


derumb ſey vom Todt aufferweckt. Aber hierzu mag der Autor ſelbſt ſehen / wie er es verani⸗ 


5. Didacus Velafquez, Gubernator pber die groſſe Inſel Cuba; hatte den Ferdinandum 
e i | s i Cottés 


Das ander Buch. dcr 


Corteſium abgeferliget / daß 1 New Spanien einnemmen / welches Land ſein Enckel Gi 


lalua ohn leng ſt der erſt antro en hatte. Wie aber Coxteſius ſchon ein Theil deß Faßfeſten Lan 
des hakte vnter ſich dracht / geſtand er dem Landpfleger Velaſqui ferꝛners Feine Rechnung deß 
ihm vbergebenen Gewalts halben / ſondern er vberſchickete ſtracks der Kayſerlichen Majeſtet ei⸗ 
ne Verzeichnuß vnnd Commentarium aller feiner außgerichten Thaten / inſonderheit wie er 
dieſelbige Landſchafft erfunden / vnnd was er ſonſten darinn ruͤhmlichs begangen hette / beneben 
vielen / groſſen vnd ſchoͤnen Prerſentzen vnd Verchrungen. Wie nun dieſes der Gubernator Ve- 
lafqui innen wird / erklaͤrt er den Corte(ium als einen Abtruͤnnigen vnd Auffrůhrer in die Acht / 
entſetzet jhn deß Ampts / ſchirket auch den Pamphilum Naruaez mit Kriegs volck indie, 
ſilbige Landſchafft / daß er jhn widerumb mit Heerskrafft 
j | darauß ſchlagen vnnd peria; 
Len ſolte. 


Von 


ie 


zu eſſen ſeynd. Defigleichen von dem Thier! 
die grünen Heidochſen geſtaltet im Von den Gifiben M. 
5 Suxerenſier Sitten vnnd Gebraͤuch. Letzlich von dem zweybauchi 
FP 
an. eee, 


Das Veertehende Fapiken. 


Ar wollen widerum 
„von deren wir droben abgetr⸗ 


( onſer fürgenommene Reiß 


vnderſchamp⸗ d bis 


ter Gaſt. 


droß / muſt ichs doch ged 


dieſem Gaftmahl. 


ten / wir würden daſelbſt ein Portugaleſerf aden / mit Namen Francıfeum Ka⸗ 1 
latum / welchen der Gubernator oder Landvogt zu ſeinem oberſten Leutenant xi 
oder Statthalter hat verordnet / dieweil cv ſym drey tauſent vnd ie 
| | „ ucaten 


! 
l 


„ 
4 T 


ſt önſern Saane ein 
ae beifür gangen gleich wie in Sablamf Hun auff «i: ^ 
gen Kamp wle ein Han vnd auff dem Rucken fpilsige Stas 
otii. Die Weiblein ſeynd viel beſſer dann die Haͤnnlein / 
re Eck an der Gate bnd llebuchem Geſchmack das Stsifch, 
à à Land / doch find man mehr auff dein Land 
dann fie pflegen auch auff die Baͤum zu kriechen / vnnd 
nzufreſſen Es iſt ein erſchrecklich Thier anzuſehen / de⸗ 
kucht kviſſen / aber coíft gantz heimlich vnd ſtill / alſo daß es gar 
och Pfeiffen von ibm gibt / ond mag zehen / bißmwellen auch zwen⸗ 
ſchn. Das Fleiſch iſt ober die maſſen lieblich zu effc / nno 
Schleck Bißle gehalten / vnnd ober der reichen Tiſch gefun⸗ 
ii) die Sram óf abt / dieſelbige macht es widerumb 


Einwohner genennt haben Dann ko ſeynd die 
oſſen vnnd grammigen Schmachheiten / ſo die 
von geflohen in die finſtern vnd dicken Wald / 
Dicet Fiſch ſihet gleich einem Otter / vnnd ifi 


d 
ea 


Schuh lang / vnd zwoͤlff dick / hat ein Kopff vnd 
i Ochs / kleine Augen ein harte vnd ſchůppechte Haut / 
lawe Farb / vnnd zween groſſer vnnd dicker Fuß / gleich wie ein 
c Weiblein enter inen gebaͤren junge / vnd faͤugen N 
b | gleick 


wie geraucht Schideinenfleif fch 
cke wie abd $ esch aber 1 
Vielleicht hat dem Spanier / der es ſchreibt/ 
fo geizig geſſen / daß er wenig Achtu 
; Den fap nun wich wolle fo eß ichs allwee 


* dianifeher fónigffcbe mit Namen Garaítià xius auff 
fangen hab / ond den ſelben ſechs vnd zwentzig Jar lan 
he bey ſeinemHauß mit Brot aufferzogen vnd 
alſo heymlich worden / daßſo offt er ſhm geruffen atto, À 

Indiſche Sprach Herrlich vnd zewaltig) fin er auß bern 
 Qnbifim das Srotono ie Spaß acid als ein ge 
geſſen / vnd alſo gar heimlich geweſen / daß er o 
gegangen / vnd hab mit den jungen Kindern gegauckelt vn 
chen hat jn der Königifche dazu gewaͤhnet / daß wann er etw⸗ 
den See woltfahren / ſetzet er ſich mit zehen oder zwoͤlff 

NRuecken / vnnd fuͤhrt er fic vnverletzt hinüber an dae La 
ben die Indianer viel Jahr lang $ durtzweil vnn hà t 
4n Dini durch ein Spanier iſt oeríagt worden. Dann es wolt ein | 
Toelin pan vb ſein Haut alſo hart vnnd feſt were / wie man dar von ſagt / ode er ellei btauf 
genen wen, lauterm Mutwillen / ſchoß er ein Pfeil in ihn A Wiewol der Schuß dein Fi 05 nit 
augen pie Schaden thaͤte / empfunde er doch gleichwol daß er ſhm wehe thaͤt / l ö 
halben etlich Wochen lang nicht mehr ſehen. Alf | 
ſicher geweſen vor den mutwilligen bnd Gottloſe an „ 
Surfen Was nun der Suerenſer oder Einwohner be em Fluß suce Sitten 
eei Sprach. pnd Gebräuche anbelangt / haben ſie ein kleinen Vnterſcheld den andern i 
Indianern / weder allem / daß fic kein Nenſchenfleiſch pfles en zu nd iſt ir 
Sprach leichtlich zu lernen. Das Erdreich nennen fie l. 1 Cici; 
die Krancken Stala, vnd das Gold Chiaruchla. N jp 
To ber die maſſen viel Bären vnnd Tygerthlek / v 
;forchtſam vnd verzagt / dann ſo baldſie ein Menſchen " 
Deßgleichen werden auch viel groſſe vnnd mi 
gefunden / aber ſie haben kein Gifft / ſampt vie 
che Thier. Es wirdt noch ein ander felßameı 
gal Eher bon den Eynwohnern Cafcuii genennt wirdt) ſihet an Sott 
Se Heu. Wie ein ſchwartz Schwein if gantz haarechtig / vnnd hat ein fuſt harte 9) 
Hl nkurtzene iabef hier. 


It 


| Thel deren kleine Augen / groß auffgeſperte Klawen / orb 
| Fiona wie ein Elephant Es führt ſo ein grewlich ohndft reich Geſchrey⸗ daß es die 
NMenſchentaub biis Mee Summen dleſeh gantz lieblich ondwol⸗ 
ie a poem 
| Ober 
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x Das ander Buß. 7 | 
ber das erſigemelt Thier wird noch ein erſchtecklich vnd arabic Thier Ei tici 
bey men gefunden wachen zween Wänft oder Bauch at dle an einander Dam: so. a 
gen gleich wie zween Saͤckel. Wann es außlaufft auff die Futterung / ſo verſteckt 


vnd verbirgtes ſeine Jungen in den Nebenbauch / dar inn ſie ligen als wann fie 
in einem fondern Sack legen. Das Thter iſt am Leib vnd Groͤſſe ſampt dem 
Ruͤſſel/ gleich einem Fuchß / vnnd hat Doppen vnd Fuͤß wie ein Merkatz / die 
Ohren aber ſehen gleich wie die Fledermau ß. 

Man findt auch viel bey hnen Phaſanen / Pfarven / Indianiſche Hüner / 
Rebhůner vnnd mancherley Geſchlecht der Voͤgel / aber ſeynd anders geſtaltet 
weder bey vn. : | | | 


, o Lehlchiſtzuwiſen daß gang giffnge pndſchaduche Fladermauß indle⸗ Ge. 


| 
fer Zandfchafft gefunden werden/ welche die Leut bey Nacht / wann ſie ſchlaffen / woa | 
befftia peinigen vnd plagen. Aber es werden in Feiner Landsart/biß zudem Das 
rienſiſchen Meerſchoß ſo gifftige gefunden / als in dieſen Grentzen. Dann ca ifi 
mir auch wol zu Nominis Dei begegnet / dz mich dieſe Flaͤdermaͤuß deß Nachts | | 
wann ich ſchlleff / gemaͤchlich vnd leiß an die Zaͤhen der Fuß bickten / alſo daß ichs | 
kaum empfunde / wann ich aber deß Morgens erwachete / ware das Berk mit | | 
Blut der maſſen beſudlet / als wann ich ein aol bangen empfangen hette. 
Aoͤher in dieſer Landsart haben ſie mich nie deß Nachto gebiſſen / dar von ich nit | 
erwachet bin/gleich als wan ich ein ſchaͤdliche Wunden empfisng/ vnd mich her⸗ | 
nach etliche Stund lang hefftig geſchmertzet vnnd wehe gethan. Deßgleichen : 4 
ſchlugen fie mich mit den Flügeln an das Maul / wann [ie mich gnugſam hatten | | 
gebiſſen / vnd bickten mich mit den Schnaͤbeln an die Hand oder an andern Or⸗ | 
te / da ſch nackend lag Damit ich aber ein gewiſſe Artzney wider dieſen ducc: | 
tzen vnd Wunden brauchet / pflegt ich allweg bey mir in der Kammern bereitete 
Pflafter vnd Binden zu haben / damit / wann ich von ihnen gebiſſen ward / ver⸗ 
band ich alt bald daſſelbig Ort / vnd heylet es geſchwind in kurtzen Tagen dar⸗ 
von / Bela Schmertzen vnnd Wehetag. Diß ſey bißher gehandelt bon Ob 
dacs Gotierez Regierung / vnd ſeinem elendigen Vntergaͤng. 


Erklerung der Hiſtorien deß vierzehen .= | 
PA pr pd den Kapitels, I 


I. Iguanna oder Iuanna, iſt in Thier / welches fich ſo wol auff dein Land als im Waſſer 
helt / vnd es tauckt ſich nicht allein vnter das Waſſer / ſondern rs laufft aueh die hohe Baum hine 
auff: Wer ſein Natur vntid Eygenſchafft nicht kennet / dem ijt es erſchrecklich anzuſehen / aber es 
iſt ſo zahm / ſtill vnd geheim / daß es fic auch nicht regt oder einiges Gewinſel oder Geſchrey ma⸗ 
che / ob man es (chon binde. Es mag fich auff zehen / ja wol auß zwautz ig Tag ohn einige Spetß 
erhalten, Sein Fleiſch iſt ober die maſſen lieblich am Geſchmack vnnd gut zu eſſen / man hebt es | 


derhalben nur für groffe Herren auff / ohn allein wann es diejenigen eſſen / ſo mit den Frantzoſen | 
behafft fiab/ fo macht es daß die Krankheit vnnd Schmertzen ſich regen vnnd wider umb new an» [| 
fangen zu wuͤten. Auff dem Rucken hat es einen ſtachelechten Grod / hat einen langen außgef pitz⸗ I 


ten Schwantz / denſelbigen kan es krümmen wie ein Otter. So offtes Jungen macht / legt es 
viergig oder fünffaia Eher: Diefelbigen find rund vnnd fo groß als ein Nuß / innwendig von | I 
zweyerley Farben / gelb vnnd weiß / wie Hüner Eyer / ſind gut zu eſſen / aber man muß ſie in einer ö | is 
Pfannen allein in Waſſer / vnnd nicht in Deloder Butter backen. Oiß Thier iſt faſt geſtalt wie : 
bey ons die Heidochſen / ſoll der halben vnter das Geſehlecht der AN gezehlt werden / fee 

| | ij doch / 


6% ffieribondernewvendbelti 


p doch / deren ſo ohn gifft find. Dauon leſe den Ouidium infeiner Hiftoria naturali Indica; i 
dritten Capitul deß dreyzehenden Buches 
2. Manati iſt ein Fiſch / welchen die Spanier alfo in Hifpaniola genennet haben / dieweil er 
am Kopff zwo Federn / gleich wie Haͤnde hat / diß Thier ſucht feine Nahrung zugleich auff dem 
Land / vnd dem Waſſer. Iſt gern vmbdie Menſchen / wie denn auß folgender Hiſtorien abzuneh⸗ 
men / Ein Indianiſcher Koͤnigiſcher / oder Cacicus, mit nahmen Caramataxius, hatte ein jun⸗ 
gen dieſer art Fiſch gefangen / vnd denſelbigen ſechs vnd zwentzig Jahr lang in dem See Guinaco 
gleich in einem Fiſchweyer / nahe bey feinem Hauß mit Brod aufferzogen / vndernehret/dardurch 
ift er alſo zahm vnd geheim worden / daß er auch leutſeliger ware / als die Delphinen / dauon die als 


ten Seribenten [o viel vnnd herꝛlich gerůhmbt haben. Denn ſo offt der Kon giſche oder fein Ge⸗ 
ſind dieſem zuruffte / Matto, Matto, (das heiſt auff Indiſche Sprach / her lich vnd gewaltig) iſt 
er auß dem Fluß herfuͤr kommen / vnd hat jhnen das Brot vnd die Speiß / gleich als ein gedulliges 
Laͤmblein / auß den Händen geſſen / vnd den Ruck dargehalten / daß ſie auff ihn ſteigen ſolten. IE 
auch fo geheim worden / daß er offtermals herauß auff das Land geſtiege / in bcp Koͤnigiſchen Hauß 
gangen / vnd mit den jungen Kindern gegauckelt vnd geſpielet hat. Dergleichen halt jhn der Ko⸗ 
nigiſche darzu gewehnet / daß wann er etwan Luſt halben vber die See wolt fahren / ſetzte er fich mit 
sehen oder zwoͤlff Indianern ihm auff den Ruͤcken / fo fuͤhret er fie vnverletzt hinuber an das Land / 
Mit dieſem Fiſch haben die Indianer viel Jahr lang Kurtzweil vnd Luft getrieben / biß er von den : 
Spaniern beſchaͤdigt ward / vnd fich in etlichen Tagen nicht (chen ließ. Denn es wolt ein Spas 7 
nier probiren / ob die Haut an jm ſo feſt were / wie man dauon ſagt / oder vielleicht auß fautermute ⸗ 
willen / ſchoß er ein Pfeil in jhn. Wiewol nun der Schuß nit durchgienge / noch den dif beſchaͤ⸗ 1 
digte / empfunde er gleichwol / daß es jm weheihate. Von der zeit an halff kein ruffen mehr an ihm / 
wenn er merckte / daß baͤrtige vnd auff onfere Art bekleidete Leut vorhanden waren / fo kam er nicht 
erfür / man ruffe jhm wie man wolte / vnd Bette man ihn auch gleich vmb Gottes willen geberten / 
Endlich als auff ein Zeit das Waſſer Attibuni ſich vngewoͤhnlicher maſſen ergoſſe / vnnd ſo hoch 
wurde / daß es außbrach / vnd in den Guainabo liefe / da iſt bieſer abgerichte vnd geſelliſche Mateo 


auch dem Strom nachgefolget / vnd hat fich widerumb in dae Meer vnd fein angeborne Erbwoh⸗ | 
nung begeben. Hie von ſchreibet Petrus Martyr , in den Öefchichten ober Meer im achten Buch 
deß dritten Theils. fr UR 4i 

— 3 Von beyden dieſen Thieren ſchreibet Petrus Martyr in den geſchichten vben 3 

| Meer / im neundten Buch deß erſten Theiſs / vnd m 1. i 

meeundten Buch deß anden 4 
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paniern. 


Dias fünfftzehende Kapitel 


NV Ach dem wir auß dem Linfurch oder außlauff 
n def Scæo zu Nicaragua ſeynd hinweg geſaͤglet⸗ haben wir auff 
donn fuͤnfftzehende Tag hernach bey Nominis Dei angelaͤndet / 
ond ſeynd ene zwey Jagſchiff mit Prouiant vnd Nahrung wol 
= geladen von Nicaragua ſtracks nachgefolget. Wann man auß 
der Statt Nomine Dei gegen Nidergang ſchiffet / vnd an denſelbigen Gren⸗ 
tzen herumb faͤhret / welche allenthalben dd vndwuͤſt ſeind / ligt vngefehr auff die 
tauſendt Spaniſche Meil wegs darvon die Landſchafft oder Provintz Fondu⸗ 
ren / vnd dreyhundert taufent Schrit tweil darvon / ehen an denſelbigen Gren⸗ 
ben thut ſich die Landſchafft lucaranaherfür. Dieſe Landſchafft hat zum erſten Facelſeus ger 
geoffenbaret vnnd erfunden Franciſcus Fernandez von Cord uba, welcher / als Handy wiede 
er noch kaum recht daſelbſt auff das Land getretten / haben ihn die Indianer Yom 
gantz vnfreundlich vnnd vnbarmhertzig empfangen. Dann er empfleng hie in E" 
dieſem Scharmützel zwo eub zwantzig Wunden / vnd wurd fm der mehreeheil 
feines Kriegovolcks erſchlagen / alſo daß er mit ſchanden vnd vngeſchaffter Sa⸗ 
chen ibiberamb hinderſich zu ruck ziehen muft gen S. Jacob / welcher die Haupt⸗ 
ſtatt in der Inſel Kuba ſſt. g | 


DES P ECL EH M E 


s 


Nicht vber ein lange zeit hernach / nemblich im Jahr fuͤnfftzehenhundert / ſte⸗ escis ns 


ben ond zwentzig / lt Franeiſcus Montegius mit einer gewaltigen Armada cafg 1 
er von den groſſen Reichthumen der Landſchafft Iucataner berſtanden) enter tiefe Sure 
dem Titel eines oͤberſten Gubernators / auß nerd Spanien in dieſe Landt⸗ n m 
ſchafft Iucatanam geſchiffet. Er iff mit mehr dann fuͤnffhundert Spaniern / 
ſampt einer groſſen anzahl von Pferden / vnd vberflüſſigen Vorrath ven Pro⸗ 
viandt vnnd andern nothwendigen dingen / dahin gefahren. So bal dt er da 
angelaͤndt / ſeynd die eee haͤuffecht herben 
| RI ee e le j gtceloffen 


vndiſt mitdemſelbgen hin ond hert 


Nannlich zur Gegenwehr geſtellt / vn 


Na dem de ‘upianer Bi fráu 
ungen / hat er als bald ſein Krie 


verbraͤnnt was er nur angetroffen f 
gen haben ſich die Indianer auch nich 


ritten. Als aber ſolches ſtreiten vnd fecht 
gewehret / vnd ſchier alle Koͤnigiſche vn 
Platz blieben / auch an Kraͤfften vnn 


ben fie ſichendlich mit Leib vnd Gut auff Gnad vn Bag ai Sp mi n4 

Gewalt vnd Hertſchafft ergeben. x a 
1 die Wie nun ius | 
mp zu Frieden gebracht / thellt et f 


e m Kriegsleut in gewiſſe Ord 
ynd gab einem jeden Gewalt 


See welcher vber die hundert Ja 
dan Grone fet / ſeufftzet vnnd beklagt er do 


go faut Vatterlandt von den panier mit € 


cher wei 


warheit. 


lebendige Regen wuͤrm auß dem Mundt 


0 hung / zum heit auch durch de 


Darnach hat er angefangen newe Sta 
Voͤlcker zu pflantzen / Nemblich die 
vnd andere Staͤtte mehr / vnderd c 


tet / iſt er vngefehr zu einen 


nommen) mit welchem er ein lang Gef 
ein gute weil mit dem Gubernato 
vnnd ſagt: Mein lieber Montegi / 
ſchreckliche vnnd gifftige Seuche in dieſem 
lich war / daß ſchier alle Menſchen / fon t 


farben. Welche Seuche vnnd Kranck ig in dleſer Landſchafft g 
wehret / daß wir vermeinten / wir müften all von dieſer Kranckheit vmbkom⸗⸗ 


men / vnnd möchte memands entrinnen. | Deßgleichen haben wir nichtlang T 
vor 
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2 


| 

/ | 

meiſten mit den Imen Ihr gröfte Handthierung | 

ſdengewandt vnd Baumwollen / darauß fie Re⸗ | 

vnnd Hembder ohn Ermelſtricken / gleich dem | 

eſen Tuͤchern geben ſie fuͤrnemlich ihren EE 

uhren auch die Spanier ſolche Gewand I" 
Nationen / Nemlich gehn Mexirum / 
ſchafft Fonduren / darin verkaͤuffen fie 


ar Fondurenſem nicht vberhupffen vnd Dee Prosing 
Iſt zu wiſſen / daß von Anfang / als die Spanier users 
ten / mehr dann fuͤnffhundert tauſent Einwo⸗ 
ich aber darinn ware / fund man nicht vber 
o iff der mehrertheil von den Spaniern in den oͤffent⸗ 
achten erſchlagen / vnd eine groſſe anzahl in die ewi⸗ 
rt vnnd verkaufft worden. Was noch vbrig blie⸗ 
hen vnd ſchweren arbeit in den Bergwer⸗ 
zu grundt gangen / Vnnd (ff die gantze 
rden. Die ſenigen aber / ſo noch heu⸗ 
ind blieben (deren doch gar wenig) 
amen Bergen vnd finſtern Thaͤlern 
glich noch taͤglich ſuchen / vnd laſſen 
8 Geſicht / aiſo hefftig foͤrchten vnd ent⸗ 


it vnd Wuterey. 


n dieſer Probintz fuͤnff Staͤtt oder newe Einwoh⸗ 

miteinander nicht ober hundert vnd zwantzigHaͤu⸗ 
reif eynd der mehrertheil auß groſſen dicken 
ten / mit Matzen oder ſtroh bedeckt / vñ wird auß 
EU denen 


IL ERES 


Sagen tauſent Schritt darvon / vnd iſt von einer; 


EX ſem Thal haben die Spanier die S 


80 me. 10 
denen der habtheilncht mehr b 
kein außbeut mehr geben / welche zum e 
Teugilum die finfcinb gezogen. Die Hd iptftatt darinn n 
ber "Dos lia genennt / hat ein Biſchofflichen Sitz / vn 

Ae — rre e . Es lig 


28 


&. pari án boot Sant scere f hönenebied 
ve Berg / vnd Ead S 57 darvon . l 1a. 
etliche Buͤhel liegen gleich wie Inſeln / die mit 
Kraͤutern beſetzt ſeyn / vnnd halten die Einwohner 
Windt ſtarck wehen /o bewegen fidt de pb 

innen siat iita 
Es liegen auch die zwo Sta 


Comaiaga fib 


boo Stan, ſent Schritt. Der Boden herumb iſt etwas fruchtbar / dann es teinpe⸗ 
rierten Lufft daſelbſt. Nicht ferm davon ligt das fruchtbar vnnd ſchon Thal 
Olanchiana, welches doch zu vnſer zeit deß mehrertheil wůſt o oͤd ligt In die⸗ 
tatt Sant Jacob gebawet / welche nicht 
wohne zwanzig Hauser n Ihrem Wei eee e wi | 
wohn a 


Damtaber der Leser mögecrkennen / wie üblich vnd! undlie | 
Völcker vns anſchawen vnnd verehren / wann! wir zu jhnen kommet wil ich ſol⸗ 
ches kuͤrtzlichf fuͤr die Augen ſtellen / vnd befehreiben/twas mir von den Indianern 
(fl begegnet. Ich bin auff ein zelt mit einem Spaniſchen Geſellen auß der Statt 

 Coómaiaga gegen der Statt S. Jacob gezogen / Bnnd als wir vier gantzer Tag 

zohen / haben wir irgend kein Menſchliche Wohnung oder Hof 1 e 
vnd wie wir all vnſer Speiß vnd Nahrung / ſo wir mit vno g nommen, 

verzehret / ſeind wir ober etlich Tag zu einem geringen vnd ſchlecht 
ſchen Weiler oder Doͤrfflein kommen. Daſelbſt haben wir ſie gantz frei 
vnd onterthaͤnig gebetten / daß ſie ns doch Speiß nb 2 tarn wöltel 
theilen. Aber wir mochten ſolches weder mit bitten / flehen / n / noch mit 

oder mit Gelt von ſhnen erlangen / daß fie bus etwaoh vetat etheilet. S 
dern ſie fluchten vnd wuͤntſchten ons alles Vng dad bg aeter auff das 

genre reich / vnd deuten oris mit Fingern / daß u ewe we weren / daß vns der 

Ren. bodem truͤge / darumb ſolten wir vns nur fort trollen / oder ſie wolten 
den Dorff mit Pfeilen vnd Steinen welſen. Da wir alfo vnbarmhertzig 

jhnen ſeind aufgenommen worden / haben wir vns eilends d von gemach | 
auff den Abende deflelbigen Tagan ein Statt kommen. Als aber kein Wirto⸗ 
haus darinn war / ſeind wir in einem eee einkehret / das vor 
der Statt herauß gelegen / vnd vngeſſene auff den 
vber Nacht bllebenliegen. ee e 

expe: Ser ia Es wat vorzeiten im brauch inderfelbtgen Landſchaſſt (zu der gelb alsdie 

aid eaten Spanier nach jrem wolgefallendarinn „ Keyſers Edict von 

der 


"o es 


: Rohren / nach Landoarıda E 


| Das ander Buck. 91 
der Judianer Freyheit dahen gebracht worden) daß / wann ein Frembder in die⸗ 


fe Landſchaſft kame / zohen ihin die Spaniſche Einwohner entgegen mit herꝛll⸗ 
chem Triumpff vnd Pomp / vnd wolten darmit zuverſtehen geben / daß ſie dieſe 
Landſchafft immer vnd ewig mit ſolcher Gluͤckſeligkeit vnd Wolfarth würden 
genieſſen / Vnd zanckten offt darumb / welcher den Frembdling auffnehme / dan 
es wolte ſhm ein jeder Ehr beweiſen. Als aber ich vnd mein Mittgeſell dahin ka⸗ 
men / zogen ſie vnt nicht allein nicht entgegen / enn? theten ons auch kein Reue⸗ 
rentz an / Sondern es war niemandts / der ons ober nacht wolt beherbergen / vf 
zu Gnaden auffnehmen. Dann etz hat jetzund viel ein andere geſtalt vnd Ord⸗ 
nung darinn / weder vor zeiten / als es noch in Blumen vnd Roſen / das iſt / in al⸗ 
ler Wolfarth ſtunde. Dann wann fie jetzund ein Frembdling ſehen konnen / 
verbergen ſie ſich in die nechſten Waͤldt / oder befehlen / daß man ſag es ſey nie⸗ 
mands daheim. Deßgleichen find man viel Spanier in derſelbigen Lands Re⸗ 
vier / welche leibeigene Leut vnd Vnterthanen under Ihrem Gewalt haben vnd 
beſitzen / die ſtecken in ſolcher groſſen Nottuͤrfftigkeit / daß fie kaum das taͤglich 
Brot zu eſſen haben. Dann die Indianer geben ihren Ober herꝛn vnd Lando⸗ 
fuͤrſten von keinem andern ding Zehent vnd Rent / weder allein von denen Guͤ⸗ 
tern vnd Gewerbſchafft / die fie pflegen zu treiben. Dno ob vielleicht ein Spauter 
oder Oberherꝛ ſeine Vnderthanen wolte peinigen vnd zwingen / daß ſie jhm ſol⸗ 
ten etwas anders fuͤr fein Zehent vnd Rent geben / wird er als bald von ſeinem 
öͤberſten Landvogt aller feiner Gerechtigkeit vnnd Gewalt / ſampt den Vnder⸗ 

thanen beraubt vnd entſetzt. | 


vn Erklerung der Öiftoriendef fünffzehen, 


den Sapitels, 


Ebben dieſes fthreibet auch Gomara in feiner General Hiſtorien am vier vnd faͤnfftzigſten 
Capitel deß erſten Buchs: Nur allein daß er jhnfür Alquinotop nennet Alquimbech, Vnd ſagt 
er fen eben in demſelbigen Dorff / dahin die Spanier nachmals die Statt Emeritam gebawei ba» 
ben / der Oberſte vnder der Geiſtligkeit geweſen. Ferners ſagt er / wie daß die gemelte giftige Seu⸗ 
che / ſo achtzig Jahr vor der Spanier ankunfft in daſſelbige Land graſſiert hat / fo hefftig hab vber⸗ 
handt genommen / daß die Wuͤrm dermaſſen hauffenweiß in den Leuten gewachſen ſeyen / daß ſie 
jnen auch das Gedaͤrm vnd die Bauch haben auffgebiſſen. Die Kriegslaͤuffte aber / davon erſchrei⸗ 

bee / haben fich viertzig Jahr hernach begeben. Vnd bif ſey die Vrſach / warumb ſie die⸗ 
„ ſes gantz gering vnd ſchlecht gegen der Spanier Herſchung achteten / 
weil ſie nicht glaubeten / daß die Spanier zu ewigen zei⸗ 
ten widerumb auß jhrem Landi abzie⸗ 
hen wuͤrden. 


bz | ; = a 
x 2 "d e| \ 


ch das erſte mal dar durch reiſet / gar freundlich vnd lieblich zur herber gauffge⸗ 


Illdiankr Se 
kentz von den 
Spaniern. 


deß gleichen Honig / Baumwol / Seidengewandt / vnd andere ding / ſampt den 


Boer das / ſo wollen ſie auch nicht wercken / ſpielen / freſſen / ſauffen / vnd laͤſtern 


Sitten beſchrieben. tem / Warumb die Indianer der Spa⸗ 
nir Joch angenommen / vnd fib ſhnen ergeben. Deßgleichen der Landſchafft 
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Nicarague Beſchreibung vnd Gelegenheit. Seglich vonderfelbigen Einwohner Gewerb / 
t Brauch zu tantzen. Item von dem fewrigen Oerg/fotáglib ——— 
iR Jewer außwirffe. 
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Das Scchhende epi m. 


: At guam genommen / welche Landtſchafft gegen dem Mittaͤgigen 
F; Neer ligt. Daſelbſt binich von einem fuͤrnemen Koͤnigiſchen ale 


nommen wor den. Es hieß der Koͤnigiſche Sonꝛallus / war auff die ſibentzig far 


Nach dem ich aus der Landſchafft ober Proomtz 
Fonduren bin gezogen / bin ich zu den Ertzgruben Chiuluteecz 
gereiſt / vnd von dannen mein Reiß auff die Landſchafft Sara 


alt / vnd kondte die Spaniſche Sprach vber die maſſen wol reden vnd verſtehen. 


Dieſer / als ich an einem morgen früh bey jm ſaſſe zu reden / vnd von maricher⸗ 
ley ſachen mit im redet / ſahe er mich ſtracko an / vnd fieng mit dieſen wortenan 
zu reden: Leher Chriſt fag mir / Warzu ſind die Chriſten nutz / oder was ſeind 


fic? Stebegeren vberal Frucht vnd Mayz (alſo nennen fie das Brot) von vns / 


Indianiſchen Weibern zu onzüchtigen ſachen / vnd ſchinden om? ſchaben das 
Gold in allen oͤrten / wo ſie es moͤgen ankommen / von ena armen Indianern 


Gott darneben Wann fic ſchon in die Kirchen zu der Meß gehen / fiti doch fee 
Gedancken ander awo im Gerſtenfeld auſſerhalb der Kirchen / en ſchaͤdigetſe 
einer den andern mit verwundung vnnd todſchlagen. Letzlich hencket er daran 


vnd ſagt / daß in gemein die Chriſten gantz boß von Natur ſeyen. Als ich aber 5 


darauff zur Antwort gab / daß ſolches allein von den Boſen geſchche / vnd nicht 


von den Guten vud Frommen. Da fagt er darauff / Fur war ich hab noch keinen 


Indianer war 


umb ſie die 
Chriſten in je 
ande gelaſ⸗ 


frommen Chriſten / ſondern eitel boͤſe vnd laſterhafftige geſehen. 
Wie er nun ſolche Rede von dieſer Sach hat vollendet / fraget ich von fri 


Wie vnd warumb ſie die Chriſten in ſhr Land hetten laſſen kommens Darauff 


antwor⸗ 


f 
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antwortet er mit vielen vnd langen worten / deren Inhalt dieſer iſt: Mein lie⸗ | 
ber Mañ vnd Freundt / Als der Chriſten Vnſinnigkeit vnd Grimigkeit durch I: 

dieſe Provintz hin vñ wider wur de außgeſpreitet / dz / wo fie hin kaͤmẽ / verherg⸗ 
ten ſie alles mit todtſchlagen / blutvergieſſen / rauben / brennen vnd pluͤndern / 


kame letzlich das Geſchrey auch zu ons / daß ſie vnſere Landiſchafft vnd Gren ^ — — * 
tzen wolten angreiffen. So baldt ich ſolches gehoͤrt / hab ich ohn verzug meine | pe N ; 
nechſte Freundt / Bundtgenoſſen vnd Vnderthanen zuſammen berufft / mich | 


mit jhnen berathſchlaget / wie der Handel vnd Sach were anzuſchicken. Da ha⸗ | | 
ben ſie all einhelliglich beſchloſſen / daß ſie viel lieber den Todt vnd alle Verfol⸗ | 
gung wollen leiden / weder daß ſie die Chriſten in r Landtſchafft einlaſſen / oder g 
vnder ihren Gewalt vnd Herꝛſchafft kommen. Als ſolches war beſchloſſen / ha⸗ | 
ben wir vns mit Speiß / Steinen / Pflitzpfeilern / vnnd andern noth wendigen 
dingen geruͤſt vnd gefaſt gemacht / vnd mit hertzhafftem Gemuͤth auff die Feind 
gewartet. Wie nun die Chriſten mit jhrem Kriegßheer an vnſere Grentzen ge⸗ 
ſtoſſen / ſeind wir ihnen mit kuͤnem Hertzen entgegen gezogen / vnd Ritterlich li 
mit ihnen ein gantzen Tag gefocbten/aifo/ daß viel auff beyden ſeiten auff dem N n. 
Platz blieben. Da wir aber letzlich dem mächtigen Einbruch der Reiſigen fein 
Widerſtandt mehr kondten thun / haben wir vns in die Flucht begeben. Nach 
dieſen verloffenen dingen ſchickten wir zween Geſandten zu ihnen / die vmb ein b 
Frieden vnd Buͤndtnůß ber jnen anlangten / welches wir nirgend anders auff hen 
fpieleten vnd gethan / weder allein daß wir vns widerumb ſterckten / vñ auff ein meinmeisteis 
newes gefaft macheten. Auff dieſe vnſere Bitt nam ens der Oberſt Hauptmañ 
zu Freund vnd Bundtgenoſſen an / vñ ſeind vnſer viel vnder dem Schein vnd 
falſchen Hertzen / mit ſingen vnd froͤllchem Gemuͤth zu jhnen gezogen / fic mit 
Goldt / Silber / Edelgeſtein / vnd andern Kleinotern verehret / vnnd ſie ous zu 
Freund gemacht. Da wir fie nun mit dieſen Geſchencken vnd Zaben verblend⸗ 
ten / vnd loͤckleten / daß fie ons alles gutes vertrawten / ſeind wir deß Morgens 
fruͤ / als ſe noch in den Bettern lagen / vnuerſehens vberfallen / vnd viel auß DE 
nen erſchlagen. Aber es haben die vnſern bald das Hafenpanier auffgeworffen / 
vnd die flucht genommen / gleich wie zuuorhin auch. 
Nach dieſem ſeind wir abermals zum Creutz gekrochen / vnd gnad begert / 
auff gleiche Mittel vnd weg wie zuuorhin. Da wir zum andern mal ein Ans 
ſtandt vnd Frieden von den Chriſten erlangt / haben wir all vnſer Volck vnd 
Einwohner verſam̃let / vnd endtlich bey ons beſchloſſen / daß wir eh all wollen 
ſterben / vnd das Leben inn die Schantz wagen / weder daß wir die Ehriſten zu 
Oberherꝛen molten haben / vnd vnder ihr Joch kommen / vns darnebẽ ernſtlich 
mit einander verbunde / daß / welcher forthin Feldtflůchtig wuͤrde / oder auß der 
Schlacht entruͤnne / der ſolte ohn alle Gnad vnnd Barmherzigkeit mit dem 
Strang gerichtet werden. Nach dieſem gehaltenen Rathſchlag haben wir vn⸗ N 
fer Schwert vnd Spieß auff ein newes wider die Shriftengefhtiffen/ vl ong MW 
geruͤſt gemacht. Als aber vnſere Weiber vnſer fuͤhrnehmen on Rathſchlag ha⸗ I 
ben vernommen / ſeind ſie mit groſſem Geſchrey vnd wehklagen zu vns komen / | 
vnd innig lichen gebeten / daß wir doch von vnſerm fuͤrnehmen wolten abſtehẽ / 
vnd ſich den Chriſten ergeben / vñ enfer Leben nicht alſo ſchaͤndtlich wagen oder In 
TOM indie — (B 
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8 Bien bendcrnewen edel mE c 
in die Schantfehlagen Soter armi T chend Nat 
ſchlag wolten abſtehen / vnd gänslichdaraı ſolten! 
uor hin fie vnd jre Kinder 
| wen vnd Waͤſſen in der Feinde Ha án 
E lchonderſchrecküch würden mögeher 
Kb andern Marternplagen i vñ peinig 
rer Weiber vnd Kind der hat nb nfere ert e 
fuͤrnehmen ſind abgeſtanden / vnd die Waffen 
ons den raͤuberiſchen Hunden den d 
Aber es gaben ſich enfangft hernach etlí T. 
Sher bad tottet / vnd ich wider die Spanter auffgelehne 
ue e heiten vnd Vnbilligkeiten nicht langer k 
ben. haben dt e Spanier ſolche Auffruhrer fo erf 
ſie auch der jungen Kinder nicht verſch 
tet. Deßgleichen haben ſie auch ander 
rhur / vnder demſchein der Vngehorſamkeit gefangen genor 
geplagt / vnd öffentlich fuͤr leibeigene rfaufft. X 
ſelbtgen Zeit vnd Tag an kein Gewalt 
vnd Kindern gehabt / ſondern es haben 
Ihrem wolgefallen Dardurch fcit 
verurſacht wor den / als ſie den Jam 
vnd Kindern ſehen mochten / daß ſie ſre 
vnd vielſhnen ſelbſt den Todt angethan 
Hunger Dieſe Verfolgung hat ſo lang 
ſilien durch ſonderliche Gnad ein Edikt hat laſſe 
alte Freyhett widerumb erſtattet vnd zugelaſſen vr 
Truͤbſalen vnd Elend errettet. Dann wo ſolche 27 
were dadurch Die gantze Landtſchafft wuͤſt vnd i 
Koͤnigiſche ſolches alles hat erzehlet / ſchwieg er 
Die weil wir aber hie vnd zuuorhin offterma 
Landſchafft Nicaraguæ, halte ich dafi daß es den 
de ſeyn / wann ich bm hie derfelbigenfan wſchafft G 
fuͤr die eee kuͤrtzlich beſchreibe. 
eh Es iſt die Landſchafft Nicaragua ein klet 
gf. luſtig / vnd iſt im Sommer ſo heiß darinn / da 
deln / ſondern ſie müſſen all ihr Geſchaͤfft bey N 
die Sonn fo heiß / daß der Sand Win ) 
hen verbrennet / wann man bey Tag hin | 
netes ſechs gantzer Monat lang ancitian 
ſo it es die vbrigen ſeds Monat 


deß Worgenogroſe Cm vnd Nebel r ue À 
en Es roreid ober ea : 
Wender f, DRAIN Bad Edlen Balſam Baumwolle / onde dere Landfruͤcht / 
ame Depffe. fo vnbekandt ſennd hie aubande. Dann eg werder 
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funden / die gantz wuͤnderbarltch geformieret / deren gleichen man weder in der 
Inſel Hy ſpaniola / noch andern Orten deß gantzen Indiens findet. Sie ſehen 
ſchier wie hie zu Landt die Pyren / haben inwendig rothe Kernen / vnd ſeind vn⸗ 
gefehr fo groß als bey ome die Waͤlſchen Nuͤß / doch vmb etwas groͤſſers / ſchma⸗ 
eben aber ober die maſſen lieblich / alſo / daß ich gern wolte ſagen / ich Bette mein 
lebenlang kein Heblichere Frucht geflen, Der Baum / ſo dieſe Oepffel traͤgt / iſt 
hoch vnd hat kleine Blaͤtleen. „ in 

Dieweil wir haben meldung gethan deß Balſams / halte ich dafuͤr / es 
wer de dem Leſer nicht vnangenehm ſein / wann wir kuͤrtzlich anzeigen / wie Det» 
ſelbige zubereitet vnd geſammlet wer de. Es ſchreibet Plintus im 2. Buch am aß. 
Capitel / daß der Balſam allein im Juͤdiſchen Land werde gefunden / Vnd hat 
Gott inſonderheit allein daſſelbig Land dar mit begabet / Aber es iſt ſolche Got⸗ 


tes Gabe dleſem Land zu vnſerer zeit entzuckt. Der Balſam ſo zu vnſerer zeit 
Indien gebracht wird / tft zum er ſten in der Inſel Hiſpa⸗ 
niola durch anzeigung vnnd offenbarung eines Indianiſchen Weibt erfunden 


auß dem Mittaͤzigen 


worden. Der Baum / darauß diefer Edel Safft gezogen / wird von de Einwoh⸗ 
nern Goaconax genennt wie Ouie dus in feiner Indiamſchen Hiſtori am o. 
Buch / am; Capitel bezeuget. Es wird auch dieſer Safft heutige Tags in dem 
newen Hiſpanien auß einem Baum gezogen / welcher nicht viel groͤſſer iſt denn 
ein Granataͤpffel Baum / hat zerkerbte vnd zarte Blatlein / gleich den Neſſeln / 
wird von den Indianern Nilo genennt Man zeucht den Balſam auff zweyer⸗ 
len weg herauß. Eiliche ſchneiden viel Kaͤrblein oder Wuͤndlein in die Rinden 
deß Baums / vnd laſſen alſo das Oel herauß trieffen in kleine Geſchirꝛlein / die 
ſie an die Wuͤndtlein ſatt binden Andere aber nehmen allein die Zweiglein vnd 


Schoͤßlein oder aͤſtlein von dem Baum / zerſchneiden fie zu kleinen Stuͤcklein / 


laſſent in einem groſſen aͤhrnen Hafen hefftig ſieden / wann dann das Oel em⸗ 
por ſchwimmet / ſchaͤumen fie es mit einem eyſern Loͤffel davon / vnd behalten ce. 
Aber diß Oel iſt nicht fo fofitid) vnd heilſam als das erſt / das vnvermiſchet auß 
dem Baum fleuſt. | 

Man find in dieſer Landſchafft wenig Kuͤh vnd Schwein / Dann / wann 


man ſchon auß Spanien dahin fuͤhret / wollen ſie doch nicht gedeyen noch auff⸗ 


kommen Es liegen viel geringe Doͤrfflein vnnd Weiler darinn / vnnd ſeind die baute 


Baͤwrenhaͤußlein allein von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / vnd wunder 
barlich auffgerichtet / haben einen kleinen Vmbkreiß vnd Begriff. Man findt 


gantz vnd gar keine Goldt noch Silbergruben darinn / wiewol ſie zum erſten / 


als die Spanier darein kommen / reich an Gold vnd Slber waren / welches fie 
von ferꝛnen Landen zu ihnen lieſſen bringen / ware aber nicht faſt zum beſten / 


ſondern gantz gering vnd nachguͤttig / vnd das mehrertheil verfaͤlſchet. Es iere 


den vber die maſſen viel Papageyen darinn gefunden / welche Sommerzeit dem papageyen 
Samen vnnd den Fruͤchten groſſen Schaden thun / vnd das mehrerteilabfreſ⸗ n dich n do 


ſen / alſo / daß wo fie nicht Butzen oder ſtroͤherne Naͤnner auff die aͤcker vnd u 
ter ſtelleten / vnd ſie mit Steinen hinweg ſageten / möchten fie ſelten ein vollkem 


mene Erndte einſammlen. 
Es haben die Spanier dieſe Landſchafft zum erſten / von wegen der groſſen 
1 e Orucht⸗ 
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Indianiſche 


Huͤner. 


Nicaraguen⸗ 
DB: 


(ec Muͤntz 


Der Nicara⸗ 


guenfer Ge⸗ 
tranck. 


86 m Biſtori von der newen Welt D /ß 
Fruchtbarkeit vnd Vberfläffigkeit aller Dingen / Paradiſum Mahumetis das 
iſt / deß Mahomets Paradeiß geneñet. Sie traͤgt vor allen andern Landſchaff⸗ 
ten in Indien zweyerley Ding / welche ſonſt niergend gefunden werden / außge⸗ 
nommen in der Landſchafft Guattimala / in der Provintz Fonduren / vnnd in 
dem Königreich Mexico / vnd in dem new Spanien. Das ein iſt / ein ſonderbare 
vnd ſeltzame Art von Pfawen / welche zu ous herauß in Teutſchland gebracht 
werden / die wir Indianiſche Huͤner pflegen zunennen. Das ander iſt ein ſonder⸗ 
liche Frucht vnd ſeltzams Gewaͤchs / welchet ſie auſſjre Sprach Cacauate pfle⸗ 
gen zunennen / darauß ſie yr Gele vnd Gut zu wegen bringen. Der Baum ſo 
dieſe Frucht traͤgt / ift zimlich groß / vnd waͤchſt allein in feuchten vnd ſchattech⸗ 
tigen Orten / dann ſo bald die Sonn darzu kompt / vnd fon hefftig beſche inet / ſo 
verdirbt er. Derhalben pflantzen ſie ſolche Baum in den dieken Waͤlden vnnd 
ſchattechten oder finſtern Oertern. Deßgleichen fetten fie auch andere Baum 
neben dieſen / welche hoch vnd dick wachſen / die ſpreiten ſie hin vnd her auß mit 
den Eſten / gleich wie bey vns die Lindenbaͤum / vnnd machen allenthalben ge⸗ 
rings herumb vmb den Cacauatam Schatten / alfo daß er gantz ſicher von der 
Sonnen iſt / vnnd mag gar kein Glantz darzu kommen von der Sonnen. Die 
Frucht dieſer Baͤum ſihet gleich den Mandelkernen / vnd wir dt mit eim Hau — 
lein oder Rinden vmbzogen / ſchier wie ein Kuͤrbs / fft aber etwas groͤſſer vnd di⸗ 
cker weder die Kuͤrbſen / vnd wirdt deß Jarhs nur ein mal zeitig. Wann ſie zeitig 
ſeynd / brechen ſie ſie bald ab / vnd thun die Frůcht auß den Schalen oder Rin⸗ 
den / legen fie auff Stroh oder zuſammen geflochte Roh ren in die Sonnen / laſ⸗ 
fensarfo lang doͤrren / biß der Safft aller darauß komp t. 
Wann ſie auß dieſer Frucht ein Getraͤnck wollen machen / legen fte die Ker⸗ 


nen in ein jrꝛdin Geſchirꝛ / ond hebens ober das Jewr / laſſens gantz duͤrr werden 


darnach zerſtoſſen vnd zerknitſchen fie die mit Steinen klein vnd gantz rein als 
Meel / ſchůͤttens demnach in ein Schuͤſſel (welche gleich einem Kuͤrbo ſeynd / vñ 
wachſen von ihnen ſelbſt auff den Bäumen) vnnd beſpruͤtzens mit friſchem 
Waſſer / ſaͤyen ein wenig Pfeffer darunder / vñ brauchens darnach fuͤr das beſte 


Getraͤnck. Welches mich viel mehr ein Saͤwtraͤncke weder eines Menſchen de, 


tran duncket ſeyn. Als ich durch dieſe Landſchafft reiſete / hab ich mich ſehr ein 
gantz Jahr lang von dieſer Lewren vnd Saͤwtraͤucken enthalten / vnnd als ich 

auff ein Zeit durch ein Dorff zohe / bohte mir ungefähr ein In dianer zu teincken 
demſelbig · i ſchlug ichs ab / vnd ſagt / ich mod tait trincken / da verwunderet er 
ſich hoͤchlich darob / vnd ſieng vberlaut an zu lachen / vn verſpottet mich. Da ich 
aber nicht allweg Wein hatte zu trincken / vnnd mir dat aͤrmblich Waſſer auch 
nicht ſchmaͤcket / hab ich ſolches Getraͤnck wol můſſen lernen trincken / vnnd an⸗ 
dern nachfolgen. Dieſes Getraͤnck iſt ein wenig ſawrlecht / vnd bitzlet einem auff 


der Zungen / ſaͤttiget vnd kaͤltet den Leib ſehr hefftig / aber macht nicht truncken / 


noch voll vnd toll Mit dieſer Frucht treiben die Einwohner die groͤſte Gewerb⸗ 
fchaff: vnd Handthierung / vñ verfuͤhren ſie in ferne Landſchafft: Dann es hal⸗ 
ten die Einwohner nichts Höhers weder dieſe Frucht / dardurch ſie dann groß 
Gelt vnd Gut bekommen. „ en, - 
— Diefer Voͤlcker Sitten vnd Gebraͤuch haben ein kleinen Vnterſcheid von 

| der 


del Mexleaner / dann ſie eſſen auch Menſchenfleiſch / vnd tragen Hembder vnd 
Wammeſſer ohn Ermel / vnnd machet jhe ein Nachbawr vmb den andern ein 
Fewr an / dar bey ſie kochen / dann wann heut einer eins auff fein Koſten anzün- 


det / thut ſolches den nachfolgenden Tag ein ander / vnnd geht alſo nach Ord⸗ 


nung vmb Wiewol ein groſſer Vberfluß von Wachß bey jnen gefunden wirdt / 
wiſſen ſie doch ſolches nicht zu gebrauchen / Sonder brennen deß Nachts Hartz 


von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darin / aber der Mexicaner 


iſt die lleblichſte vnd leichteſte / vnd die gebraͤuchlichſte / vnd am beſten zulernen. 
Die Koͤnigiſche oder Fuͤrſten nennen ſie Turruane, das Brot Taſcal, die Huͤ⸗ 


; E 


das Tantzen Mirore. 


ner Lotoli. Occamaia ‚heift/ wart ein wenig / die Kranckheit Mococoua, vnd 


Sie halten im Tantzen vnd Springen gemeinlich dieſen Brauch vnd Ge⸗ Tease 


wponheit Es kommen an einem Ort etwan auff zwey oder drey hundert / bißwei⸗ 
len auff die drey oder vier tauſent / zuſammen / von jung vnnd alt / Mann vnd 
Weib / nach dem viel Volcks in einer Provintz wohnet. Wann ſie dann zuſam⸗ 
men kommen / ſo ſaͤubern vnd kehren fic den Platz / darauff fic tantzen woͤllen / al⸗ 
lenthalben ſauber. Nach dem ſolches geſchehen / trit einer auß dem hauffen mite 


ten auff den Plan oder Platz / vnd fahet an zu tantzen / vnd führer den Reigen / 


demſelben Tantzen die andern all einander nach / vnd hangen fe vier ober fünff 
Perſonen an einander / vñ wafñ ſich der foͤrderſte hinderſich oder fürfich beuget / 
auff die arth wie bey vns die Glauckler / thun ſie im ſolchet nacht / ori machen eln 
wunder barlich gewirꝛ vnnd Gaucklerey / daß ſich einer foft kranck lachen / der 
es fcfe. Es fahet der Pfeiffer oder Spielman zum erſten ein Liedlein an zupfeif⸗ 
fen / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann dat Gepoͤfel 
den Platzmeiſter hoͤret ſingen / fahẽ fic all in gemein an zuſchreyen vñ zuſingen / 
vnd tantzen hiemit in der Ordnung in einem Kreiß herumb. Ellich tragen 
Juhrmans Geiſſeln in den Händen vnd klepffen darmit Etliche behencken ſich 
mit außgeſchoͤlten Kuͤrbſen / darinn ligen viel kleiner Steinlein / damit machen 
fie ein gepoͤlder. Etliche ſchmucken ſich am gantzen Leib / am Kopff/ Halß / Ar⸗ 


men vnd Knien / mit ſchoͤnen guͤlden Spangen vnd Halßbanden / vnd Coral⸗ 


len. Ettlich bucken vund gnappen mit dem Leib hin vnd wider / wie die Eiſaͤſſer 
Bettler wann ſie ein Tantz halten. Etliche aber heben ein Bein / Fuß / oder Arm 
auff / vnd jauchtzen. Etliche ſtellen fid) ale wann fie Blindt oder Taub weren / 
Andere lachen vnd ſchreyen / etliche weinen vnd ds In fumma / Sie trei⸗ 
ben ſo wunderbarliche Boſſen / daß nicht gnugſam darvon zuſchreiben ift. E⸗ 
ſeindt viel vnder ſhnen die Tag vnd Nacht tantzen / wann fie angefangen / vnd 
huoͤren nicht auff / biß fie der Hunger dar von abtretbt. Zwiſchen dem Tanken 
trincken ſie deß vorgemelten Getrancks von der Frucht Cacauata, damit fie des 
ſter hurtiger vnd leichtfertiger ſeln zuſpringen. | 
Die Schiff ſo durch das Mitta gig Heer zu der Landſchafft Nicaraguam 
fahren / muͤſſen durch ein engen ene gefehrlichen Port / oder Außlauff eines 
Fluß fahren / von dannen moͤgen fic vngefehrlich fuͤnff vnd zwantzig tauſent 
Schritt bey einem kleinen Dörffle anlenden / welches keealegio gennent wir dt. 
In dieſem Flecken ſeind nicht vber zwoͤlff Haͤuſer / welche allauß e 
| Ä N TUS zuſam⸗ 
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leut inſonderheit gern dahin / Dieiveil daſelbſt die Schiff mogen ſicher ſtehn vor 

der Vngeſtümme deß Meers / vnndkoͤnnen die Schiffleut oder Kriegsleut da⸗ 

ſelbſt leichtlich Höllz auffladen / das ſie zur Notturfft gebrauchen. Von dieſem 

£«io so. Ort iſt gegen Auffgang der Sonnen ein Tagrelß biß zu der Statt £cglo/ dar⸗ 
San nn ein Biſchofflicher Sitz iſt vnd liegt die Statt hart an dem See. Es hat die⸗ 
| fe Statt / mit ſampt der Statt Granata / zum erſten erbawet vnnd gepflantzet 


Franclſcus Fernandes. Die Statt Granata liegt ungefähr fünfftzig tauſent 


Schritt weit von Legio / eben an dem Vfer dieſes Sees nit weit von dem Auß⸗ 
lauff deß Sees / da er in das mittnachtig Meer fleuſſet. Dieſe zwo Staͤtt haben 


nicht gar achtzig Hoffftaͤtt oder Haͤuſer / vnd ſeynd dab mehreriheil von Rohren 


i vnd Stroh oder fchmengebaet. — 0 
Se Eb ligt etwan auff die fünffondgiwankig tauſent Schrittiveit von der Statt 
Ses Legion ein brennender Berg / der immerzu ser außſpeyt / gleich wie der Berg 


Ethna in Sitilia / vnd offtermals ſo groſſe Juncken vnd Flammen von fich gibt 


daß man bey Nacht ober die hundert tauſent Schritt weit darvon das Fer 


offentlich ſihet glaͤutzen. Es halten etliche darvon ⸗ daß innwendig in dieſem 
Berg außgelaͤutert oder zerlaſſen Gold ſey / welches ohn Vnterlaß dieſe Flam⸗ 


een duch wen vnd ſchwebellichten Dampff von ſhm gebe Der halben als ein Dommica⸗ 
xil mit einer ner Münch ſolches probieren vnnd erfahren wolte / hat er fom ein groſſen Keſſel : 


Pfeil oder Pfannen / vnd cin dicke eiſerne Ketten laſſen ſchmiden / vnd mit andern vier 
e Spaniern auff den Berggegangen vnd die Ketten mik ſampe der Pfannen in 
dab Loch / darauß das Fewr ſchlegt / gehenckt Aber es hat das Fewer den Keſſel 
oder Pfanne mit fampt eim groſſen Theil von der Ketten zer ſchmeltzet. Darab 


ward der Muͤnch hefftig erzuͤrnet / lieff ſtracks gen Legion zu dem Schmid / vnd 


ſchalte ſhn höchlich / daß er ihn die Ketten etwas dünner hette gemacht / weder 
er jhm befohlen. Ließ derhalben ein andere Ketten ſchmiden / die noch drey mahl 


dicker war weder die erſte / vnd hundert vnd viertzigꝑElen lang / hencket dieſelbige 


auch mit ſampt einer dicken eyſern Pfannen darein. Aber es war ffr Fuͤrnem̃en 
vergebenlich / vnd zerſchmeltzete dieſe dicke Ketten eben ſo wol von dem ſirengen 
Feiwr / als die erſte. Vber das ſchlug das Fewr mit ſo groſſer Vngeſtͤmme vnver⸗ 
ſehens herauß / vnd warff alſo groſſe Funcken von ſich / daß er ſchler den Muͤn⸗ 


che mit ſampt ſeinen Geſellen hett erſtecket vnnd vmbgebracht. Dardurch ſie 
ein ſolcher Grauſen vnnd Schrecken ankommen / daß ſie mit ſchrecklichen Site 
tern vnd Furcht in die Statt geloffen / vnnd haben nachmals nicht mehr entero 


ſtehn woͤllen Gold auß dem Ber zu ſchoͤpffen. „„ | 
£u pu Ich hab auch font ein andern Prieſter in dieſer Statt gekennet / welcher 
5 durch Bnterhandlung deß Koͤniglichen Seckelmeiſters daſelbſt vom Koͤntg 


graͤber vnnd 


mes durch Brieff begeret / daß man ihn zweyhundert leibeigener Knecht ſolte zuge⸗ 


Schatz von Goldt vnd Gut darauß bringen / welche er ſhm für gewiß verhieſſe / 
vnd wuͤrde der Vnkoſten nicht vergebenlich geſchehen. Aber es ſchrieb fbi der 


ben / ſo wolte er vnterſtehen dieſen Berg zu vntergraben / vnnd ein maͤchtigen 


Koͤnig darauff / wann er diß Willens were / vnnd ſo fuͤr gewiß wuͤſte / daß ein 


ſolch groß Gut in dieſem Berg verborgen lege / ſo folte er ihn auff fein Vnloſten 
| TN (rc TERONHD 


zuſammen geflochten / ond wohnen Spanier darinn Es fahren aber die Schif⸗ 


Das ander Buch. 89 


vund Schaden ausgraben / was er dann fuͤnde / das ſolte ſein bleiben / dann er , 
hab auff diß mal keine leibeygene Knecht / die er in ein ſolch vngewiß Bergwerck 
ſtoſſen vnd ſchürken koͤnne. Alo iſt deß Mönchen Fuͤrnemmen vnd Bergwerck 


oder Gold graben zurück gangen vnd vermitten blteben. Es ſchreiben fonft ande⸗ 


re viel Fabel vnd falſche Gedicht von dieſem Berg / aber ich hab allein diß dem 


Leſer woͤllen offenbaren / das ich ſelbs mit Augen geſehen vnd erfahren hab. 
Erklerung der Hiſtorien deß ſechzehen⸗. 


den Kapitels. 
1. Man helt es dayfür / daß der edle Balſam / wie Plinius im 25. Capitel deß zwoͤlfften 
Buchs dar von redet / fo allein dem Land Iudæa von G Ott dem Hrn ift beſchert geweſen / fen 
lengſt vergangen. Zu vnſeren Zeiten aber iſt der Balſam / welcher auß der newen Welt zu vns 
bracht wird / erſtlich 1 Hifpaniola erfunden worden / welchen ein Indianiſch Frawen⸗ 
menſch offenbaret hat. Die Eynwohner nennen den Baum / darauf dieſer edle Safft fleuſt / 
Goaconaz, wie Ouiedus im dritten Capitel deß zehenden Buchs feiner Indianiſchen Natural⸗ 
Hiſtorien dar von ſchreibet. Zu vnſern Zeiten bekompt man auch dieſen edlen Balſam von einem 
Baum / welcher etwas groͤſſer iſt als ein Granatenaͤpffelbaum / fo gekerbte dünne "Blätter wie 
Nedſſel hat. Der Balſam wirdr auff zweyerley Weiß zuwegen bracht vnd auffgefangen. Die er? 
fie Weiß ift dieſe / man ſchneidet in die Rinde deß Baums hin vnnd wider viel Riß / fo fleuſſet das 
Oel herauß. Die andere weiß helt ſich alfo: Sie nemmen die Eſte vnnd den Stamm dieſes 
Baums / zerſchneiden dieſelbige zu duͤnnen kleinen Stuͤcklein / laſſen fie in einem groſſen Keſſel 
vber vnd ober ſieden / heben als denn das Oel / welches fic darauß ſiedet vnd oben auff ſchwimmet / 
daruon / vnd verwahren es. Aber das Oel dieſer Art iſt nicht fo koͤſtlich / als das erſte. Daruon be⸗ 
ſihe den Monat. de ſimplicib. Medic. Indic. | 


2. Diß iſt der jenige / welcher der erſte iſt in die Landſchafft lucanam kommen / daruon dro⸗ 


ben im zehenden Capitel dieſes Buchs ift gehandelt worden. Vnd es hat jhn nachmals Petrus 
Arias Abulenfis der Gubernator vber das Land Nicaragua, nach dem er jhn / von wegen deß 
Valboæ Todts / feiner Herrſchafft entſetzet hatte / laſſen vom leben hiurichten / dieweil er eine 
heimliche Verbuͤndnuß mit dem Ferdinando Corteſio gehabt hatte / vnd die Landſchafft / wel 
che der Ferdinandus Corteſius auf eygenem Gewalt hatte eyngenommen / mit Gewalt eynbe⸗ 
halten / vnd für fich allein beherrſchen wolte. Es lieſe fich aber anſehen / als ob er jhn faͤlſchlich ans 
geklagt / vnd vnſchuldiger Weiß Dette vmbbringen laſſen / wie er zuvor auch mit feinem Eydmann 
gleicher maſſen gehandelt hatte. Nemlich auff daß er allein in der Prouintz deſto freyer nach ſei⸗ 
nem Wolgefallen herrſchen moͤchte / vnd keinen anderen neben jhm auffkommen lieſſe / welcher es 
ihm vnterſtuͤnde nachzuthun. | 
3. Goimara ſchreibet / der brennende Berg heiſſe mit Namen Maſaia / vnd deß Barfüffer 
Munchs Namen ſey geweſen Blaſius de Y nuefta, Zeigt auch an / daß dieſer newe Empedocles, 
ſampt noch andern zween Spaniern / auff daß ſie den rechten Grund vnd Vrſach erfuͤhren / wo⸗ 
her die Fewer flammen kaͤmen / ſich in dreyen Koͤrben haben in dieſe Klufft vnd 0: Vulcan: fero 
rige Werckſtatt / fo ferrn fie gekoͤndt / hinunder gelaſſen: Haben darzu einen Keſſel an einer eyfern 
Ketten von oben an auff hundert vnd viertzig Elen tiert hinab gehen laſſen / als aber die Flamm 


an den El kommen / ſey er zerſchmoltzen / [ampt etlichen Gleichen von der Ketten. Wie der 


Monch ſampt feinen Geſellen ſolches Wunderwerck der Natur vernommen / find ſie ber die 
maſſen erſchrorken / vnd eylends vnuerrichter Sachen widerumbherauffer gewiſcht vnd daruon 
geſprungen / als ob jhnen der Kopff brennete. Hernacher hat Koͤmgliche Majeſtat im Jahr tau⸗ 


ſent / fünff hundert vnd ein vnd fuͤnfftzig einem Dechant / fo ein Doctor geweſen / mit Namen lo: 


anni Aluatetz, erlaubet / daß er denſelbigen Berg vmbgraben / vnd das Ertz herauß 
bringen ſolte / wie Gomara im hundert vnd dritten Capitel 
dib fuͤnfften Buchs dieſes be⸗ | 
zeuget. 
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Seregsrfung in das Königreich peni 
von ſeinem Todt / vnd was er für ein klaͤglich Endg 
m „feine Haußfrawen Gottslaͤſterung / fo fie wider! 
wegen ihres Manns Todt / vnd. 
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RC Ann man von cura ge ( 
he (o D fchiffet / auff die drey hundert tauſent Schritt 
aan man nicht weiters fort fahren / ſondern muß be 
E AM Guattimala anländen. Diefe Statt hat etrus Aluaradus erſt⸗ 
ich als er dieſe Landſchafft begwaltiget vnd vnter fein Gehe ra 
| Drache, zwiſchen zweyen Bergen gebawet / welche Berg ohn Vnterlaß mit 
| Rauch vnd Fewerflammen riechen vnd brennen. Deßgleichen t er auch die 
San ch zwo Staͤtt Sant Michael vnnd Sant »aluator auffger richtet / welche vngefaͤhr 
algen hundert tauſent Schritt weit von einander ligen. Nach dem aber der 
o Suat. ielt Petrus Aluaradus dieſe Landſchafft hat zu h 9 ue, 
melten Staͤtt auffgerichtet / vnd ein lange Zeit in höchfter W. at 
fen Reichthumben gelebt / hat er ſolche in die Länge nicht m 
ſitzen / ſondern nachgroͤſſern Ehren vnd Reichthumben gefir 
lich in Verderbung vnd Vntergang feines Lebens gebracht. 
daß Franciſcus Pizarrus vnd Didacus Almagrus 1 
den vnd geoffenbahret / vnd vber die maſſen groſſe v 
ben darinn gefunden / ha at er auch ein Federn wollen 
durch etlicher guter Goͤnner vnnd Freund Vnterha 
worben vnd erlangt / daß er ihm Freyheit vnd volkommen 
bif Königreich zu ſchiffen / vnd alle Oerter vnd Landſc 
ſo noch nicht von den Spaniern erobert / enter fei * 
dieſelbigen mit newen Einwohnern zu beſetzen. | 
Als nun Petrus Aluaradus ſolches Geleld vnd Freyheit dom PL erwor⸗ 
ben / t er im Jar fünſſzehen hundert vier vnddreſſſ mit einer gewaltigen x S 
mada 


y 
ded dang 
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jatrus vnder⸗ 
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haradum zu 
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chiffleut / mit groſſer Frewd twiderumb in fein Landſchafft Guactimalam vo 
175 | sehen 
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ſieſhm das Gelt erlegt / vnd bezahlet / ſter mit bier Dienern aufgenommen die n 
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Antoni Men Fönlich wolten dahin ziehen / oder andere an for ſtaht darſchicken Als ſie aber der 
engen paß. Sach nicht gar kondten eins werden / env ſich nicht aller Ding 
vertragen / ſeynd ſie von einander gewichen / vnd einer hier lat 
auß gezogen. Corteſius ſchiffet nach Spanien / aber der f 
ruͤhig ſein / Sondern als er von der Armada deß Aluar 
bald zu ihm / vnd ließ jhn auß der Provintz Guartimalaz 
entbot ihm / daß er ohn Verzug vnd ſo ſchnell als er koͤn 
vnnd Kriegsvolck wolte zu hm kommen. Diß war de 
Spiel / damit er den gefaſten Rathſchlag vnd Fuͤrnem 
te / vnd ſein Hunger vnd Durſt nach Gold vnd Silber! rlſchete 
er in kurtzen Tagen hernach auß ſeiner Landſchafft mit einer fi 
da gefahren / vnnd bey dem Port Trinitatis angelaͤndet / von odi 
dem Land gen Mexicum gezogen / vnd ſich daſelbſt mit dem öberf 
von dem Zug in die Provintz Sibollam berathſchlaget. Wie ſie nun d 
wol erwogen / hat er in dem Koͤnigreich Mexico vngefaͤhr a ff die ſiebentzig 
Spanier zu Kriegsknechten angenommen / vnnd ſich mit Waffen 
Proviant vnnd andern nothwendigen Dingen zum beſten verſehen / vnnd von 
dannen zu ſeinen Schiffen / ſo am vorgemelten Port hielten / kommen / mit 


iro Zug woͤlle erobern. D 
fund Auff dem Weg aber kam ein Poſtbottzu ihm gerennt / be 


rück. vie die Indianer! in der Landſchafft Naliſci weren abgefallen / vndkriegten wi⸗ 
der die Spanter / d. rhalben eilet er mit dem mehren Theil feines Volcktz dahin / 


hin kommen / hat er Petrum Zunicam gantz betrůbt vnd 
von wegen etlicher nam̃haffter Spanier Todt vnd N 
ſtet / vnd alſo mit beyden Hauffen gegen dem Bühl: 
kluͤhriſchen Indianer lagen / vnnd ſich feſt Mo e x der vine 
swa Schantz war auff ſolche Weiß gemacht: Sie hatten gantze Baum mit Eſten 
Same vnd allem ober einander geſchleifft vnd zuſammen geflochten / vndg | 
darzwiſchen vnd darauff gelegt / vnd mit Erden verſchůttet / daß es gl. | 
ſtarcken Bollwerck vnd Mawr ware / vnd fetten fie fich Jahr vnd Ger 
dieſer Schantz wider die Spamer moͤgen wehren. So bald abe ! 
anfiengen auch ein Wahl oder Damm auffgumerffen/ondiniein 
ſcharmuͤtzlen / fielen ſie einsmahls vnverſehens auß jhrer Se 
grewlichen groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen / vnnd lie 
fo fie in der Schantz hatten / den Berg herab onta 
neben warffen fie ſchrecklich vnter die Spanier / aff aß 
Alucr Tode auff dem Platz blieben. Es ward auch dem Aluara el 
ae graft Stein / daß er ab dem Roß fiel / vnnd in zwehen © 
Wie er aiſo lag vnnd ſich vbelgehub / vnd faſt ſeufftzet fre gten 15 e Die 
wo ſym fuͤrnemlich wehe were: Darauff ſagt er / allein an der Seel / die truckt 


uin hd iie 


ſelbigen ſtracks fort gefahren / vnd om groſſe Pieibepumb dn bil. die: er in | 


us PER "a heftig: Er war ein . kurtze Perſon von Leib / Ly 
tuůckiſch / 


Feld Hauptmann ober das Kriegovolck / angereitzet / daß fic entweders [m pro 


miteinander: d 


Pferden / 


damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme / vnd fie auß Gefahr errettet. Wie er da⸗ 
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; denten ene ee en weit zurück ſeind gezogen / ha⸗ | 
ben ſie etliche 0 


pog 


ten vnd Probintzen durchſirelffet / vnd mit den Einwohnern etliche Scharmi⸗ | 
tzelgehal | 
doch nicht and 


tv 
en Mexirum kommen. Darneben aber hat er die Munche verfluchet vnd 
hlich geſcholten / daß fie alſo ein vergebenlich Geſchrey hatten laſſen außzge⸗ 
en / v i dengrof en Reichtumben vnd reichen Ertzgruben / welcher doch alles 
en rmit wir aber widerumb zu dem Aluarado kommen vnd weiters be⸗ 
relben / was 


vas ſich nach ſeinem Todt hat zugetragen. Wie die Bottſchafft von Kha 
od ffi gen Guateimalam gebracht worden / hat fen Haußfraw Bea⸗ ag 
a, welches ein thoͤrecht vnnd vnweißlich Weib was / von Natur 
bermuͤtig / als ſie Gott viel mehr feft gelobet vnnd geprieſen haben / 
Bemahel auß dieſem Jammerthal erlöͤſet / geſchmaͤhet vnnd 
oͤchlich gelaͤſtert / vnnd geſagt / Es hette hr SOTT kem 


— 
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vnſinnig Menſch pflegt zu thun. Darneben aber hat ſie me 
nuß gehalten / vnnd die Fuͤrnembſten der Statt zu fid) E 
Verſammlung gehalten / ſie dahin zu bereden / d 
vnd ſie zur Regiererin erwehleten / jhr auch 
ten gehorſam vnd vnderthaͤnig ſein. 
Zudlanen Nicht lang hernach / als ſolches geſchehen / 
fuch. Herbſtmonats / auff vnſer lieben Frawen Tag / mf 
viertzigſten Jahr / iſt ein ſchrecklicher Platzregen 

der Stundt deß Nachts / welches gleich am a 
Indianer zu dem Biſchoff ſeind kommen (der 

ihm angezeiget / daß ſie vnden am Berg / nie 

ein erſchrecklich vnd grewlich Geſchrey / gethoͤ 
BDBiſchoff ſtraffet ſie darumb vnnd ſaget / Ey ha 
darumbgeſtraffet / eh ſolchem Geſpaͤnſt vnd 

ben geben / noch euch darfuͤr entſetzen / dañ es geſc 
ew. leidigen Teuffels / der euch begert zuverfuͤhren. 
mit ihnen redet / vnd fie troͤſtet / ſihe / da kompt pli 


genen un nb jaͤmmerlich Geſchrey vnd Wehklagen / 


mel. 


den Feldern viel S 


Die neuwe 
Statt Guat⸗ 
eimala, 
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2x 5 5 | 
Mmongefehr rey tacſentſch 3 Auffgang von der alten Statt m 
ind: ber achtzig bc uſer darinn / deſendvon gebacken | > 


nt ana ' ac 

hoffte termals viel Erdtbidem indieſer Landſchafft / wie ich DM. 
cbórt vnd erfahren. Dann als ich auff ein zeit in ei⸗Guanmala. 
onder uten Statt Guattimala / welches Cloſter 
idi Baſſo genennet wird) vnnd mit dem Prior von 

ra fich plötzlich ein groſſes Erdbidem / alſo / daß 

elb kein Thon gaben / vnd ward die Mawr / ſo vmb den 
g / dermaſſen erſchuͤttet / daß ſie ſchier gantz zu boden gefal⸗ 

6 Deuchel / dardurch das Waſſer in das Cloſter 
cken / Und ifi die Kapellen / darinn fic Meß hielten / 
imb pflegten jj ni bringen / ſchier gar zerſchoͤlt / alſo / daß die 
as Tach auff einer ſeiten herunder geſuncken / vnd ſich dermaſſen E 
Erdtreich auffactf an / daß jederman vermeinet/ es werde alles zuſammen b | 
. Es hat nir Erdbidem auff eine gute viertel Stunde gewehret / ohne N. 
en hefftig ec ver⸗ ) 


uchtbar it / abe Se Kot aono Sdumen/ foaus* p Il 
U/ mrt gepf er |" 
Mt f l i růcht / wann ſie anfaͤhet zeitig |: 

ra ui aͤrmlich (falfo daß J 


Als der Frucht Cacauata: gef anden Vn ^ ) 
Uintz heutiges Tags kelne geöflere & werb ich T tito «ras Seuche Dat ram 
ſie fuͤhren ſie hin vnnd wider in die Landfibe fft deß newen Spanien. Dieweil ios. — 
| diesel ne fal ilte n immel ligt / man mag dieſer Frucht 
agnugſam dahin dann es brauchen ſie die Indianer mit groſſem 
1 Fin qug Otto ii «iib maſſen fiti iſt / vnnd deß SXenfeben Leib hefftig 


| lenſer Sitten vnn Leben anbelangt / vergleichen fies Suattimalen 
araguern vnd Mexicanern. Derhalben ir eiben fie gewerb⸗ Em 
rung mit einander / vnd vertragen ſich gantz wol vnder⸗ 
h der mehrertheil bey jhnen mit Handtwercken vnnd 


Ga cca Dann man vil Bis ban 


/3 
ein ce ober M wolten von ben iain | 
muſten ſie fie frey laſſen / ſonſt thäten fie kein gut / vnnd werckten nichts recht. 
m Se nic alle its igi it bund Kaufſmanſchafft / vnnd ifi 8 grifi 

cberoe 


die dafl oder Pat " 


nm. 56 Hiſtori von der newen Well // 

1; Gewerbſchafft o ſie treiben / nit Seiden Gewandt / Tuch / eſſender Speiß vnd 

5 Nahrung / ais da ſeynd Saltz / Siſch Frucht / Kuͤrbſen / vnd Feigen ſo in dem 

ME | | Landt wachſen / auß denen ſie ein ſeltzam Getranck von viererley Matern vn⸗ 

! d8drremander gemiſchet machen / daß einer nur vom anſehen ſolt ſpeyen. Dr —— 

|) E gleichen treiben ſie auch ein groffe Gewerbſchafft mit Baum wollen / mit geſtrii⸗ 
cken Hembdern / Filtzmaͤnteln / Federbuͤſchen von Indianiſchen Voͤgeln / vnnd | 

andern gerungen dingen / welches ſie doch hoch halten vnd auffmutzen. 


Erklerung der Hiſtorien deß ſiebenzehen n 
neee den Gapitres , P, | 


N) I. Petrus Aluaradus, damit er jhm die Gunſt vnd Gnade deß Francifeidelos-Gonos 
I ; ! erwürbe/haser fich in ein Blutſchande geſteckt / vnnd zwo leibliche Schweſtern zur Ehe genom⸗ 
T | men / vnd dieſes zwar durch diſpenſation vnd Erlaͤubnuͤß Baͤpſtlicher Heiligkeit. Dieſes 
IN bezeuget Gomara im hundert vnd neundten Gapite/ deß fuͤnfftes 
| MIU. | | 1 Buchs / ſeiner General Indiſchen 
N a eee 
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was gro nwerth 
ichen wie hoch fic fic) berwun⸗ 
fft ſieſich onderflanden der pania 
a. vin wider brate en 
€ en. 1 


i ; Br ; * P | she $ 7925 0 sd opua. V 
ndianifchen Voͤlcker 


Harbond Ge⸗ 
/ daß ſie in gemein Geelfarb / vnnd 


Schwartzgeel vnd dunckelgeel ſein / vnnd 

gleich. Aber vnder allen Voͤlckern / fo ich 
ter Lande geſchen / ſeynd die Parienſer 
b eſten / ſürnemlich die ſo auff dem Mit⸗ 
/ wie ich dafuͤr halt / diewell die Sonn 
1 eid thut / vnnd werden ſie nicht fo 
ſoauff er ebne vnd am Geſtaden deß Meers 
ſo an den Grentzen deß Meers hre Wohnung 
daß ficanfbrem ganken eib ſehen 


jb Gletoerbfebafften fe die Spanier in In⸗ ode 
keine alſo angenehm efi lieb als der Wein Wie- den Sun 
pt vnd Kraut / ſo fie Mayz nennen / ein beſonder Getranck we. 
roben angezeyget) ſagen fie doch / daß ſolches gemacht 

lſo fro ‚mac, noch den Leib vnd die Kraffte alſo ſtarcke 
vnd ſuͤſſe S chlaffbringe/ gleich wie das Geiraͤnck / 
rir lt k 
ten ſie auch das Eyſen ſo man auß € Spanien T Eyſen den In 
em werth / Dann fie haben vor zelten gar nichts koͤn⸗ pon one 
eyhel / vñ ſpitzige Meſſer auß Kiſſelſteinen / wel⸗ 
ber vnder allen andern dingen verwundern fico 
eder ob dem Brauch eno ezewontel def ape 
halben wann ſie ſahen / daß die Spamer wann : under fi 
Brleff Leuten / oder in ferme Nation ſchickren Dm flt ben ond en. 
a Y ö n ich 


- *Xébie Bücher 


9$ Hiſtor von der newen Wel / 
gen es doch müglichSündte fein / oder wie eo zugteng / daf 
e ... Mot N 13, 


gs ; ub "p 1 Runen) bart 
wuͤrden. Als aber der Indianer fich etwas langa 
an zu hunger b berzehretet drey von dens unt 
antwortet er dem Herrn. Dieſer ſchreibt dem at 
Gamer on fgehingeofendand rien | 


-- Rünfgicintecre hinkommen / dieweil er nur neun vberant 
net er / ond ſaget / daß er ſie hm alle zwoͤlff vberantwortet ette. Als er ihn a 
mit dem Brief vberzeuget, ward er ſchamrotg / vnd ſagt die Warheit. Dieſer 
hat nachmals die andern Indianer gewarnet / daß ſieſichſolten hüten für ſol⸗ 
chen Briefen vnd Blattern / dann ſie koͤndten reden ond m: 11005 
heimlich thut. i v 
"wuwe: Gleſchesfals ſchreibt auch ferius vonden Brafıli i 


für lebendige getveſen / habe er etliche Wort auffgezeichnet / bat 
Feu Ge, greiffen / vnd jhnen ſolche fuͤrgeleſen: Da haben Man fe 
Pink.” verck vund ein Geſpaͤnſt / daß einer / der ſie zuvor ie habe oͤre 
llliichtlich ihre Sprach verſtehen / vnnd haben angefangen a 
reden vnd vnder iy nen geſagt / Iſt das nit ein gre | 
fosuborfim nie mit vns geredt / vnſere Sprachf 
durch Huͤlff ond Krafft dieſes Blaͤtleins / es muß nicht ve 
ſondern es geſchicht ſolches durch die en 
Es werden zwar auch beyjhnen gefunden / die e e " ith] 


dann man Bücher vnder ihnen hat gefunden. Von dieſer Sach ſchreibt Cora⸗ 


les ein Rechtsgelehrter vnd Landvogt vber die Inſel Antiqux- Darienis, daß 
auff eine zeit als er ein Brieff geleſen / ein Indianer zu jhm ſeykommen / vnd ſich 
ob dem Pappier vnd der Schrifft verwundert vnd geſagt / daß ſeins berſte vñ 
Landß leut auch Buͤcher haben / die Mc u umen gemach 
vnd darauff geſchrieben ſeind. Welcher Bücher € ort tliche in Sp: 
geſchickt hat due ; ; 


Weiter iſt zumercken daß vnder alen Bötfans und! 3 ndtſchaffter 
die Spamer bißher in Jndien vnder re Gewalt gebracht vnd beheriſc et / die 
fuͤrnembſten vnd Volckreicheſten ſeind / das nem | / und nach jr die 


Landſchafften Sucata/Gjuattimala/Tiaragna/fant preliche Gegend in dem 


Koͤnigreich Peru. 


Spanier find Als ich diefe newe Welt viertzehen Jahr lang durch wandert / habichal⸗ f 
De lenthalt ben der Spanier Geſchicht vnnd Hiſtori vonſhren Handlungen au 


thaten fofiedartübegangen / fleiſſig geleſen / aber dz mehrertheil vberall gefun 
den / daß ſie der Ehrgeit ef uhmſucht hefftig "m id ficín dem chä⸗ 
Men 


n „* 


ES 


umb warten die Indianer / fuͤrnemblich die Mexicaner / allezeit auff Gluͤck vad iore. 


ſoſie es ruͤhmen emo ſagen / daß ſolche Voͤlcker durch fie zu 
ſeynd gemacht worden / duͤnckt micheben / als wann einer ſagt / 

Brodt ſey vom Becken wol gebacken. Dann / wann 
reine Lehr recht betrachte / find ich einen groſſen 


das iſt / di 


Dann ob ſchon fid) die Spanier allenthalben in dem Konig reich Pamaneroäl 

anche Fic 
Krisen l 
an Ge 
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E ‚Indian ern iſt / daß fie leichtlich an dẽ Federn / dab iſt / an ven 


J 
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zeit Chriſten genennet. Aber die Peruaner haben nie mogen dahin gezwun⸗ 


erobern / wurden ſie ſolches mit hoͤchſter begier vnd Ernſt onderſtehen. Dar, o l 


vom Rücken 
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ſche ihn ſolche Kunſt lehret / fo wol vnd perfect mit vns reden kan / daß wir 
as er jagt. Weiter leſe hiervon beym Lerio in ſechszehenden Capittel fete 
Schifffahrt. Aber er iſt nun mehr beweiß lich durch die Bücher / welche su 

mbden Landen gebracht werden / daß etliche der Voͤlcker in newen Indien 
die Schrifft verſtehen / vnd fich derſelbigen wol zu gebrauchen wiſſen: Wie auß folgender Hiſto⸗ 


tien abzunehmen / Es hat ein Rechtserfahrner oder Juriſt / mit namen Chorales, Schultheiß 
in der Statt Darienen , vnter anderen an Königliche Maſeſtat in Spanien geſchrieben / daß ein 


diefer Scharteck 
alles verſtehen m 
ner Brafitianifchen 


vns auß enſelbigen fre 


| Indianer zu ihm bracht ſey / welcher feinem Herren entloffen / vnd mitten auß dem fußfeſten 


Land der newen Indien herauß kommen: Als nun derſelbige auff ein Zeit zugeſehen / wie er ſein 
Herr der Schultheiß ein Schreiben verlieſe / ſey er auch hinzu gelauffen / vnd hab ſich faſt ver⸗ 


wundert / afe er ſolcher Art Schrifft auff vnſer Manier gefehen hab / auch vermeldet / daß feine 


Land sleut vnd Patron zwar auch Bücher in jhrem Land haben / ſie ſeyen aber gemacht von 
Baumblättern/ welche an einander gehefft werden. Dergleichen dann der Corteſius auß dee 
Prouintz Collucatan ein Muſter in Spanien geſchickt hat. Hieruon beſihe die Ge⸗ 
ſſchichten ober Meer deß Petri Martyris, im zehenden i 
„ Theil deß dritten Buchs. | 
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fiewufen. Diefer Hiſto⸗ 
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| vbi igi ein armer Ghent 
d gebet hm kein Almuſen / ſonder 
ſie ernehren. 
velchen vnſer Geitz eno: vn⸗ Indianer 
em Gold vnnd Silber heffeig mißfaͤllt / cen Ban 
an den Chriſten. Denn fienemmengüldene Srsoft 
gens einander / ond ſagen / ſihe / da iſt | 
fie auß dem Königreich Caſtilien mit 
rin diefe Landſchaſft kommen. Von deßwe⸗ 
walt g racht / jaͤmmerlich gepeiniget / geplagt 
cut verkauft / vnd andere erſchreckliche Schand enne 
T d vollbracht. Von deß wegen führen fie ſtaͤttigen 
a | er / ond bringt einer den andern vmb das Leben. Vmb deß wil⸗ 
n ibernfpiclen/IáfternGott/oerflucbé fic ſelbſt / 
Í | andern fein Weib Vnd in ſumma / daß ichs mit 
enbeſchlecß ſo iſt keinem len Schand noch Laſter 1 
do vnd Gelts willen nicht peilbeingt | 


„Ich tet einen — ga dame welcher dem Bifchoff von Guattimafa 
ö zog durch die Indiantſche Dörffer hin vnd her / 
vl eid ches von den Landvoͤgten vnd Regenten hoͤch⸗ 
—— Ni Aa . — vnd bekame er jnner halb ſechs Monat 
mehr denn auff die vier vnnd zwantzig tauſent Ducaetn. Deßgleichen ſeynd anche w. 
auch etliche Muͤnch darinn / die treiben am Tag offentlich ſo groſſe Schand Een 
vnnd mutwillen mit Weibern / daß fid andere folches ſchameten bey Nacht 
u begehen vnnd zu vollbringen. Ich rede hie allein von den Vnfrommen vnnd 
nehrbaren / vnd nicht von den Frommen vnd Ehrbarn. Wiewol ein Fran⸗ 
ciſcaner Muͤnch offentlich geſchrieben ofi geſagt / daß kein Prieſter / noch Munch 
noch Biſchoff in India gefunden werde / der eines ehrlichen Namens würdig 
fep. Denn fic ſeyen alle dem Geiz vnd Gelthunger ergeben / vnd wo ſie mercken 
daß die Indianer groſſe Reichthumb beſitzen / ziehen ſie mit Hauffen an daſ⸗ 
id — — 1 arm vnnd nichts vermoͤgen / da komme keiner hin / daß 
m 1 ellum begere zu predigen / Sonder fliehen all von jnen / wie 
PA reus. O Der erſtgemelt Muͤnch / als er in der Statt Sant aachen. 
d Suits are / vñ auff cin Schiff wartet / daß er in Spanien ſchiffet / ward er bon Pr" 
pu i ie er Wort D efaͤnglich eingezogen / vnd gen Guattimalam geſchickt. Ich 
. offtermals ſelbſt von den Prieſtern vnnd München gehoͤret / wenn fie 
Ge elten / vnnd von mancherley Dingen redten / daß fie 
on we gen Gewinns Ste onb Gute halben in dieſe 


f e in a alten ) 
Landſchafft gezogen. 


Ich muß hie noch ein d ifiorger erzehlen / die ich von einem Nüͤnchen perſonlich 


hab gehoͤrt als ich zu Comaiagua war. Dieſer zeigt mir an / daß er eines India⸗ 
La m SNB hette gekennet / welcher ein herꝛlichen Verſt 1. ge⸗ 
: abt / 
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Andianer ver⸗ 


chge 


hab / die nir zu 


SgGleichs Exempel iſt mir auch von einem Indianer begeguet / als ich einen 
ſtraffet / der Tag vnd Nacht in Spielen lag / on Gott darneben hoͤchlich laſtert: 
Gaber mir darauff zu Antwort / vnd ſagt / Wir haben dieſe ſchoͤne Exempel vnd 
Kuͤnſt allein von euch Chriſten gelernt. Me ee ee e 
Etz werden auch ſonſt viel andere Indlaner gefunden / wenn mannſie fragt / 
portée Ob fie Chriſten ſeynd; Geben ſie zu Antwort / ja ſie ſenen. Dann es hab ſie deer 
fen ure Sor. Biſchoff mit dem Zeichen deß heiligen Creutz an der Stirn gezeichnet / vnd den 
sin. Segen vber ſie geſprochen / vnd ſie mit Weygwaſſer beſprengt Deßgleichen ſo 
haben ſie zu Lob vnd Ehren Gott ein Tempel auffgericht / vñ der heyligen Jung⸗ 
frawen Marien Bildnuß dareyn geſetzt / ond Glocken darein gehenckt. 
Es iſt mir auff ein Zeit begegnet / daß ich einen Indianer fraget / Ob er einn 
Chriſt were ? Gab er mir trutzlich darüber zu Antwort / ond ſagt / Wilt du daß 
ich seen oder zwoͤlff Jar deß Biſchoffs Knecht ſoll ſeyn / vnd ſoll hm Sorg ha⸗ | 
ben zu ſeinem NMauleſel? Andere aber geben zu Antwort / wann man ſie fragt / | 
bbſie Chriſten ſeyn / ſagen ſie ja / denn eshabipnederPriefter oder Bifchoffzum — 
Zudlauer wie fünfften oder ſechſten mal mit Weywaſſer beſprengt. Dann ſo bald ſie ein Prie⸗ | 
fr Einen ſter oder Moͤnchen fehenfommen/lauffenfieiimvonfiundanentgegen/o m — — 
ſprechen / Lieber Vater / beſpreng mein Haͤupt mit Weyhwaſſer / denn ich wil enn 
Chriſt werden / ob ich ſchon zuvorhin bin geraufit worden. Wenn denn einer ſol= 
ches vom Prieſter erlangt / aͤufft das ander vnwiſſend Volck vberal herben / vnd 
begert ſich zu taͤuffen Aber dieſer Gebrauch geſchicht allein in denen Orten / da 
arme Indianer wohnen / dahin ſelten Prieſter kommen / ein gewiſſen Sitz da zu 
haben. Es ſeynd auch viel vnter den Moͤnchen vnd Preiſtern erfunden worden / 
welche die Indianer nicht haben woͤllen taͤuffen ſonder ſagten / es were eben als 
wenn man vnuernuͤnfftige Thier taͤuſſte / diewellſie den d auff vnd Den Grifilte 
chen Glauben fuͤr nicht achteten Andere Moͤnche aber ſeynd auß C aſtilien da ⸗ 
hin gezogen / damit ſie das vnuernünfftig Volck im Ghriſtlichen Glauben unter 
richteten / als ſie aber der Indianer vnd Spanier vnehrbar vnd vnchriſtlichve⸗ 
ben ſahen / ſeynd ſie widerumbnach Spanien gefahren / vnd widerumb in hr 
Cloͤſteclein gegangen. 9H wa od „ 


4 


Es 


E 


waͤrtig ſind / oder belangt fie einen frembden vnd ab» 
10 c cin ſolche gute vnnd erwuͤnſchte Gelegenheit zuhan⸗ 


ſchengebetten daß er wolte vemarmſcligen Volck mein 95 d vnd Vermahnung 


Indianer ver⸗ 
wundern ſich 
ab der Chri⸗ 
ſten Gebett. 


1 eon dem wahren vnd heylſamen Gotttesdienſt 


doͤrffen vor dem Aignan (alſo nennen ſie den Teuffel / von dem fie auff mancher⸗ 


Menſc eufleiſch zueſ | val / werder auch ſolch 
8 erlangen / die wir haben. Fernertz ich 

mancherkeya son dem Fall vnd verderben deß Ren] iche 
ware ond en ſhrem verflandtmö ee reichen. 

HAlsſie vns nun mehr dann zwo gantzer Stund gantz 
wunderung hatten zu gehoret / ſteiner pnderih n del 

ſten auffgeſtanden / vnd auff ſolche weiſe zu vns ger | 
derbarliche vnnd zu vor vnerhoͤrte ding verfündk 
ewer rede vnd Lehr deſſen / ſo vns vnſere Altuaͤt 
erzehlet haben. Nemblich / daß vor vhralten ze 
Monaten / welche wir nicht moͤgen gedencken coa 
deß Mons lauff / vnd nicht wie wir nach den Monaten ode 
das iſt ein Frantzoß / oder ein ander Frembdling / woh 
Landtſchafft kommen / der auff ewre Manier bekleld 
gehabt. Dieſer habe ſie auff gleiche weiß vnd re 

ewers Gottes Gehoꝛ fam vnd elch brachte. Ab 

vnd ſeim Geſchwaͤtz (wie wir ſolches oſſtermal en Eltern 

erzehlen) kein Glauben geben. In kurtzer zeit her nach ey ein and 
welcher fen das Schwert / das iſt / das Zeicher laube 

ung hab gegeben. Daher denn vnter vns Keiggend 
daß wir von der Zeit an mit M örden vnnd Todf 
durchaͤchten nicht auffgehoͤret Derhalben wann 
en I 175 5 wir 50 . 


freſſen / ein 11 pe 1 K. 

GOTT mit vns. Das Gebet / ſo einer enter ot 

lung fürgebettet / ward ihnen durch ein T | 

vM ! | ſeynd wir von ihnen in jhre hangende Kammern au 

WW ſchlaffen gefuͤhrt worden. Als wir aber noc tbe una qe "oni wir 

| fie fingen vnnd ſchreyen / Wir wollen vns an vnſern Feinden rechen / vnnd crfi 

mehr freſſen weder zuvorhin. Hie iſt deß armſellgen Volcks Vnbeſtaͤndigkeit 
endo erbaͤrmlich . der wenge Natur wol zu mercken Wiewol 


mit 


!oienichtätveiffelt / wann der Villagagno nicht were von dem rechten Glauben 


abs 


Stamm 


vnc herumb / fielen ons auch nicht mit dem geringſten | 
. fiufchweigend.ohn Vnterlaß an / bif daß endtlich nach gehaltener Mahlzeit ein alter beragice 


alſo ſprach: Was habt ihr? 
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chen / bnnd wir lenger in dinfer Landſchafft weren verharret / hetten fid) 
fel etliche zu Ehriſto dem Herin bekehrt / vnd den Chriſtlichen Stau: 


| e Jarauf dann gründlich iſt zu ſehen vnnd zu lernen / daß in 
en Sdn 
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Fuͤnckle der wahren Religion vnd Goͤttlicher Erkaͤnntnuß 


ſem faſt 


Namen Ocarentin nennen / vnd wir onter dem freyen Himmel auff einem offenen Plan enferé 
Mahlzeit zurichten vnd zuſammen fallen / kamen die Inwohner deſſelbigen Dorffs vnnd inſon⸗ 
derheit die Elteſten hauffen weiß zuſammen / gaben viel vnd manche Anzeigung alles guten gez 
neigten Willens gegen vns / vnd daß fie in allem guten zu ons kommen weren / ſiunden cent vinb 

nicht mit dem geringſten Woͤrtlein in vnſere Red / ſahen vns gantz 


Mann auß ihnen / als er vernommen / daß wir vnſere Mahlzeit mit einem Sobfpruch geſang weiß 
hatten angefangen / dieſelbige auch mit einem Lobgeſang widerumb beſchloſſen / zu vns tratt / vnd 
) | t fbr M air für einen Gebrauch / vnd was bedeut ſolche Weiß / die ihr jetzund 
geführt habte Nemlich daß ihr alle zugleich ewere Jodupter entdeckt / vnd ſamptlich außgenom⸗ 


men einen der das Wort gethan / ſeyd fo ſtill geweſen ? Zu wem thaͤt derſelbige ſolche Rede / die er 


fuhrt / redet er ewer einen / die fbr da zugegen waret / ober etwan einen Frembden / der ſich anderß wo 
halt / an. Als ich ſolches horet / war ich in Warheit ſehr wol ju frieden / daß mir ein fo gute Gele⸗ 
genheit eben zu rechter Zeit fůrkam / bey ihnen von dem rechen Goltesdienſt vnnd wahren Géttlts 
chen Wort etwas zu reden / bate auch vnſern Dolmeiſchen / daß er jnen meine Red wolte auff ihre 
Sprach zu verſtehen geben / vnnd 4 es faſſen mochten / inſonderheit dieweil 
ich ſpuͤrte / daß nicht allein die gantze Nach barſchafft vnd gemein deſſelbigen Dorffs beyſammen 


war / ſondern daß fie auch viel fleifliger zußorten vnd drauff merckten / als fouflen fbr Brauch iſt. 
Nam alſo anfangs deß alten Frag fuͤr mich / antwortet ihm / daß ſolches were vnſer Gebett aces 


TT 


tte mich dahin / daß ich jh 


ſen / welches wir zu Gott dem Herren gericht hetten / vnd daß vnſer HERR vnd Gott / ob jfn die 
Wilden wol nicht leiblich für Augen ſehen / hab nichts beſto weniger / nicht allem vnſer Gebett auß⸗ 
trůcklich vernommen /fonder ſehe vnd verſtehe auch alles eygentlich / was ein jeder unter vns vers 
borgensin feinem Joerten hab. Demnach Fam ich auff oic Erfchaffung dab Menschen bemahe⸗ 
| ihnen bewieſe / wie der Menſch die Edelſte Ereatur unter allen andern von 

Gott erſchaffen were / ſolte derhalt en auch fich ſo viel deſto mehr für anderen befleiffigen / ſeines 
Schoͤpffers Gori vnd Ehr mit Danckbarkeit zu preyſen vnnd hoch zu ruͤhmen. Dieweil denn 
wir ſeinen Nahmen ehreten / vnd jhn für vnſern Gott hielten / ſo wer en wir auch durch feine gewal⸗ 
tige Hand dieſe ferme weite Reiß ober das wilde Meer auß vnzaͤhlichen vielen Vngluͤcken vnnd 
Gefahr errettet worden / vnnd denn well wir vns auff feinen Schutz vnd Schirm verlieſſen / ſo 
dorfften wir ons gan vnd g ar für dem Aignan nicht foͤrchten ( denn alſo ide ſie den ara 
205 6 E RAT j ^e | fuis 
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anderer erſchienen / welcher inen ein Schwert als ein Zeichen de 
ſeyen zwiſchen vns ſtaͤttige Kriege vnd CDOnfrieben entſtanden / 


der rechten Religion wer abtruͤnnig worden / vnd wir länger da im Land verharr '(T / es were 

nicht ohn Frucht abgangen / ſondern wir wolten jhrer zum liche zum Chriſtlichen 
Worteyngeführt: Darauf Fldrlíd) — 

in einer Religion in fich Bas. 
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sich zu Guattimala war / onnd offtermale in 
NE D 


GSuattimala vnnd ín New 1 gantz wol erfahren / vnnd redet zwey rley 
Indlaniſche Sprach Als ich ihn auff eine Zeit fragte / was fein Meynung 
were / vnnd was er von dieſer Voͤlcker Glauben hielte? Da gab er mir zu An 
wort / vnnd ſagt / daß ſie aßſtarrig vnd ſteiff in ſhrem Glauben vnd Ab⸗ 
goͤtterey weren / alſo daß wann ſie ſchon den Chriſihchen Glauben annemmen / 
berharreten fie nicht darben / ſondern opfferten heimlich hren Abgoͤttera rund 
Teuffeln / darzu er offtermals were kommen / daß ſie jhnen Menſchen auffge⸗ 
opffert hetten. Derhalben wenn man wolt daß ihre Kinder in Chriſtlichem 

Glauben blieben vnnd verharreten / muͤſt man fic Noth halben von den Eltern 

thun / damit ſie keine Gemeinſchafft mehr mit ihnen fetten / vnd fie dieſelbigen 

nicht wann fie erwachſen / in hren böfen Sitten vnd Aberglauben koͤndten vn⸗ 
terweiſen Deßgleichen ſey der groͤſte Theil der getäufften Indianer allein nur 
mit dem bloſen Namen vnd nicht mit der That Chriſten / vnnd halten ſie den 


brink Samengarfümidt — 


¶Mieich nun mit dieſem ein lang Geſprach hielte nd bn eon allerley Sa⸗ 


chen fragte / nemlich von der Spanier Sitten vnd Reglerung / oder ihren Re⸗ 
giment vnd gemeinen Nutz / ſo ſie in India pflegen zu haben / mercket er darauß / 


daß ich ein grofle Begierd hette alle Ordnung ond Geſchicht / ſo ſich in Indien 


verloffen / zu erkundigen. Da zeigt er mir ein Copey eines Brieffs / darinn funde 
ich alle Laſter wettlaͤufftig verzeichnet. Denſelbigen hatt ein Paccalaureus ſei⸗ 
ner guten Freund vnnd Bekannten einer / mit Namen Didacus Lopez de Zu- 
V o iii nega, 
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Ein Spanier 
beſchreibet der 
Spanier ſittẽ 


betae bud nirgend etwas vngewoͤhnlichs / oder das wid 
Wen. All mich aber das Gluck in dieſe Landſchafft deß 
che Terra Aurea ( das ift / das gůlden Land) genen 
liche Exempel aller Schand vnnd Laſter darin gefi 


M 
íi 
. 


ſein / daß er ewre Schandt vnnd Laſter icheſthe/ nnd dieſelbigen vngeſtra 
; Bim & - cl „% As EN uiid ER - \ wa 
werdelaflen? Wie köͤnnet ihr aifo blind vnnd toll ſein / Oder / Was usd 
ihr doch? Wie duͤrffet ihr euch rhuͤmen / Ihr woͤllet die Indianer zu Shriften — 
| | EL Oy ale > 


nd / ſondern allein Maulchriſten / vnd nut dem 


f,, ae ees 

„  Eefepmdauch etliche/ die fagen daßzewer Seiligkeit/ lieber H Bifchoff 
wol gnugfomgn | | 
ge / Denn eo thun viel vnder dem Schein deß guten Böfes/ vnder deren Zahl | 


5 


che ſollet regieren / darzu ſhr alfo geſchickt vnnd genaturet ſerd / gleich ais ein fd 
Lauten oder Harpffen zuſchlagen. g 


Andere ſagen / daß Ewer Heiligkeit mit hahen Ehren onnb Wir den ſey 
gezieret / dier inn betracht deß weiſen Senece Sententz / der ſpricht: Daß der 
Narren Lob von den Weiſen vnd Klugen für ein Zeichen der Schandt vnd La⸗ 
ſter ſey zuhalten. Denn alles was die Narren thun vnnd gedencken / dau it ver⸗ 
gebuch vnd nichts werth / Was ſie reden / das iſt falſch vnd ertichtet / Was fic ber⸗ 
werffen vnd ſchelten / das iſtzuloben / Was fic loben vnd rühmen / das iſt boß vnd 
nicht nůtz / Band iſt in ſumma all ihr Lob ſo ſie einem geben / mehr ein Schande 
dann eln Ehr / Bund alles waoſie thun onnd anfangen / das ift voller Narzhett. 
Aber das iſt ein recht Lob vnd Ehr / ſo einer von ehrlichen ond Erbarn Leuten ge⸗ 
lobt vnnd geruͤhmet wird / Vber daſſeſbige Lob ift dieſes das hoͤchſte vnnd beſte 
Lob / wann einer Gott vnd Chriſto dem HERRN feinem geliebten Sohnge⸗ 


N 


fället. . „ i1 PC oe 
f Welter haben mir etliche angezeiget / daß ſich Ewer Heiligkeit hoͤchlich hat 
verwundert ob den Betrůbnuͤſſen / Angſt vnd Noth / ſo id) hin vnd wider in met⸗ 
ner Reiſe hab erlitten / vnnd mit groſſer Gedult getragen. Darob ich michnicht 
gnugſam kan verwun dern ob ewer verwunderung gegen mir. Es iff euch vnbe⸗ 
wuuſt / was der Apoſtel leret / daß wir hie auff dieſer Welt mit Chriſto dem HEr⸗ 
Fepn ſollen gecreutziget werden / folet dieſe Welt anbelangt / damit wir dorem € 
Chriſto dem HErren der ewigen Frewd mögen theilhafftig werden. Deßglel⸗ 
CFT N o lij chen 
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pier gnug moͤcht haben / Dub mörhreichdiegeringfien Laſter auff keine übaut. 
verzeichnen / ich wil geſchweigen / wan ich erſt die gröͤbſten vnnd ale in gemem 
ſolte erzehlen. Derhälben wil ichs darb ey bleiben laſſen / vnnd kein Wort weiter 
darzu thun. Verhoffe / es werde meine Warnung Krafft vnnd Wirckung 
bey euch haben. Geben in der Statt Tragili den. Tag deß Meyen / 
m Jahr nach onfér Erloſung tmb Chdigmddung/ ⸗ 
fuͤnffzehenhundert / zwey vnnn?sz 
ee, 


Dtodalus Lopez de Zutiegua. - 


ba Das ein ond zwantzigſte Kapitel. | 
Les ich zum erſten mal gen Guattimalam bin ac 
e 2 zogen / war damals Statthalter vnd Negiererdafelbfider Gera: 


tus welcher zum erfien deß Keyſers Edit / von der Indianer 
Frcyheit / in die Inſel Domintram gebracht hat / wie wir droben 
e geſagt / vnnd zum Landvogt darüber geſetztworden. Ich kan fuͤr 


die kwarhelt ſagen / ohn alle Gleißnerey / daß in gantz India kein froͤmmer noch 


herrlicher Richter fe) erfunden worden weder dieſer / vnd iſt keiner vnder allen 


grweſen / der deß Kenſers Befelch vnd Edict fo fleiſſig vnd trewlich iſt nachkom⸗ 


men vnd gehalten. Dann er berhůtet auff alle Weg vnd Hittel / darmit die Xu; gere ae 


dtaner von den Spaniern nicht mit Schmachheit angefochten vnnd vert.gt/ Reset 
oder etwan härter weder ſich gebůͤrt / gehalten wurden. Der halben haben die 


| Nee u sen geklagt / vnd ihm gefluchet / vnd geſaat / er 
a 


abe vielgröfler Sorgfür der Indianer Gluck vnd Wolfarth / weder für ſeines 
eigenen Volcks. Wann ihm dann die Spanier ſolche 


Schmachwort vnd ande⸗ 


re Vnbilligkeit zufügten / ſagt er allein / O wolte Gott / daß ich einm al mochte 


von dieſem Gottloſen Volck erloͤſet werden. Er trawet auch innen offtermals 
wenn jm Gott Gnade verliehe / daß er widerumb in Spanien kaͤme / wolte er den 


Keyſer dahin bereden / daß er forthin keine Muͤnche noch Prieſter mehr in dieſe 


Landſchafft ſchicket dann fie doch nichts weiters außrichteten / weder daß ſie al⸗ 


lein das arm Volck ſchindeten vnd plageten / ond alle Laſter vnd Schand anſh⸗ 
nen begtengen Aber es hat hn Gott zu bald auß dieſem Jammerthal zu fich be⸗ 
ruffen / daß er ſein Chriſtlichen Rathſchlag / ſo er bey hm beſchloſſen / nit in das 


Werck hat mogen bringen. 
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Nach ſeinem Abſchiedt iſt an ſelne ſtatt vnd ort von d xico dahin geſchickt Mi“, 1° 


ö : ERSTE SNL NE nit lang in ſei⸗ 
worden Doctor Cheſada / der nicht ober zween Monat / nach dem er gen "e 
ee (OHR DONE | Gaat⸗ 
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darumb wollen 
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Das Ander Buch. 1 


ters Vngnade fo hefftig gerathen / daß fbr fiat derſelbigen zeit jm nicht habt vnder Augen kommen 
duͤrffen: Vnd eben dieſer Miß handlung halben ift auch der Arquinuillerius, ein boſer verzweif⸗ 


felter Bub / vnd dazumal eto Mittgeſell / zu Pariß gehaͤnckt worden. Von dieſen Worten iſt der 
Oliuarius, welcher ſich dann dieſer That ſchuͤldig gewuſt / dermaſſen erſchrocken / iſt jhm alſo die 


Bekuͤmnerniß vnd Tobſucht zu Hergen gangen / daß er in ſchwere langwirige Schwachheit ge⸗ 
fallen / vnd wider Gott eren ſelbſt grewlich gewuͤtet hat / Vnnd ob er auch wol am Leibe gantz 


vnd gar verzehret geweſen / hat tt fich doch auff ſeinem Bett fo gewaltig auffgebehret / vnd hin vnd 
her geworffen / daß er gleich einem raſenden Menſchen / oder ſonſten einem ſtarcken Juͤngling / das 
gantze Gemach dadurch erſchuttert hat. In dieſer feiner ſchweren Schwachheit / koͤmpt der Cars 
dinal von Lotharingen zu jhm / E, ein feinen guten Freund beſuchte. Oliuarius aber / da 
er empfande / daß fich feine Schmertzen durch deß Cardinals Gegenwertigkeit mehreten / 

hat er ihn ſtracks heiſſen auß feinem Gemach von jhm abtretten / hat ihn auch nicht anſehen mo⸗ | 
gen. Demnalper nun vermerckte / daß ber Cadinal zimlich weit von jhm abgewichen war / hat er | 
mit ſeufftzen folche Woet fahren laffen/ Ach / Ach / O Cardinal / Du bringſt ons alle in das ewige | 
Verderbniß / Darauff tritt der Cardinal hin zu jm / vnderſtehet fich von jbm ſelbſt ihn zu troͤ⸗ 
ſten / vnnd jm einzureden / ſpricht zu ihm / Der boͤſe Feind ficht ihn an / Er folle nur feft | 
vnd vnbeweglich im Glauben beſtehen / vnd von der War heit uicht abweichen Ja freylich / fprict I. 

der Cantzler darauff / Ja freylich / Herꝛ Cardinal / ihr ſelbſt ſollet auch wol folchen Glauben haben / | 
Vnd von dem an hat er den Cardinal weder ſehen noch hören wollen / hat auch ferner kein Wort 

mehr geſprochen / vnd alfo kurtz darauff verfi ieden. In feinem gróften Schmertzen aber hat er fürs | 
nemlich deß durch auß frommen vnd auffrichtigen Manns vnnd Rathfreundes Annz Burgii E 

Todt bitterlich beweinet. Denn er durch deß Cardinals begehren vnnd geheiß war vnbeſonnener | 

| 

| 


weiß vbereilet worden / daß er dem Blutvriheil ober gemelten Burgium gefellet / vnderſchrie⸗ 
bin hatte. Dieſes iſt nun der rechte Lohn aller ſolcher Richter / welche dit : 
Gunſt oder viel mehr den Dunſt zu Hoff jhnen 
mehr / als ihr eigen Gewiſſen / gelie⸗ 
ben laſſen. 


Ende deß Andern Buche, 


acher 


Eigentliche vnd warhafftige Mirsit- 


dungen aller ſchoͤner vnerhöͤrter Hiſtorien von der Spanier 


^ 


Wuͤten / beid wider jhre Knechte die Nigritten / vnd auch die arme Indianer / Ite 
woie die Spanier von den Sransöfifchen Meerraͤubern zum offtermat ah 
vnd geplündert worden / deßgleichen wie fie das newe Hiſpanien erfunden / vnd 
gantz erbaͤrmlich mit den armen Leuthen daſelbſt vmbgangen ſeyn / 
| davon im fünften Buch Americæ gehandelt 
| worden. | 


Alles mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken vnd angehenckten fur; 
? | tzen Erklerungen an Tag geben / | 
| Durch | 
Johann Dietherich de Bry, 


Gedruckt zu Pranckfurt am Mapn / durch 
. Eraſmum Kempffer. 
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Die Nigritten werden auß Mohrenlandt in die newe Inſel 
liunm Berg wwerck geſchickt. 


Achdem die Einwohner der Inſel Hifpaniole, wegen groſſer vnd ſchwerer Arbeit / der maſſen jaͤmmer⸗ 
lich waren vmbkommen / alo daß auch fehr wenig auß jhnen vberblieben / haben fich die Spanier Noth 
halben mit andern leibeignen Knechten muͤſſen verſehen / das Bergwerck fuͤrbaß mit jhnen zu beſtellen. 
Derhalben haben fic vmb ihr eigen Gelt deren ein zimbliche Anzahl erkaufft / vnd zu ihnen bringen laſſen 
auß der Nigritten Landſchafft / Guinea genandt / welche ift das vierte Theil Africæ, dieſe haben ſie zum 
Bergwerck gebraucht / biß daß die Fundgruben mit der Zeit keine Außbeut mehr geben wolten. Denn 
nachdem die Portugaleſer daſſelbige Theil Atricæ, welches ſie Guineam, die Inwohner aber Genni oder Genna nen⸗ 
nen / durch Kriegs Gewalt erobert vnd vnder fich gebracht hatten / pflegten fie alle Jahr etliche hundert der 
| Einwohner andern Nationen zu verkauffen / [o an ſtatt ber Leibeigenen Knecht 
MS s zu gebrauchen waren. 
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Als die Fundgruben keine Auſßbeut mehr geben wolten / werden 
die Nigritten zum Zucker ſieden angehalten. 
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Nfaugs haben die Spanier die Nigritten zum Bergwerck gebraucht / Nachdem daflelbig aber keine 
Außbeut mehr geben wolt / haben ſie nachmals diefe geuͤbt auff den Stoßmuͤlen / darauff man das Zu⸗ 
ckerrohr (toft/ auß welchem fie den Zucker ſieden. Vnd dieſe Arbeit muͤſſen fie mehrertheils noch heutiges 
Tags verrichten. Denn dieweil die Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnd warm iſt / ſo wechſt das Zu⸗ 
ckerrohr leichtlich dar innen. 
| Daffeldig Rohr / wenn es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnd endtlich wohl 
/ ſaſſen fie es alsdann an der Sonnen geſtehen / oder fo Fein Sonnenſchein iſt / verwahren ſie es in einer be⸗ 
chewren / da keine Lufft zukompt / vnd welche mit einem fanfften Fewer erwaͤr met iſt / allda es gleicher maſſen 


abgeleutert i 


ſchloſſenen 
i: ji außtrucknet vnd Zucker wird: darvon ſie dann einen groſſen Nutzen haben. Vber das brauchen ſie die 
Nigritten fuͤr Hirten zum Vihe / auch zu andern jhrer Herren notwen⸗ 
5 digen Geſchefften. 
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A iij | Wenn 


il Hn ovs up 
po Wenn etwan ein Nigrit fein Tagwerck nicht volbracht bati wird 
| er von ſeinem Herren grewlichttractirt. 
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Rs Tliche onter den Spaniern vben vber die maſſen grewliche vnd vnerhoͤrte Wuterey. Denn es bey jhuen 


e 


N nichts newes iſt / wenn ſie jhre Knechte / fo etwas verſchuldet / in Straff nemmen / als nemblich / ſo fie etwan 
jr Tagwerck nicht vollbracht haben / oder ſonſt etwas verwirckt / wenn dieſelbige aͤuff den Abendt von der 
W 


NS d) Arbeit heim kommen / ſtellt man jhnen weder zu effen noch zu trincken fuͤr / ſondern man zeucht jhnen jhre 
N ln Hembder / fo ferm fie anders deren an haben / vom Leib ab / reiflet ſie mit Gewalt zu boden / bindet jhnen 
I Händ vnd Fuͤſſe / vnd ſteupt fic alfo nackent / oder man zerſchlegt vnd zergeiſſelt ſie / mit Knoͤpffechten Rie⸗ 
men vnd Stricken / ſo viel vnd ſo lang / biß daß allenthalben vber jhren gautzen Leib das Blut herauß dringt. Alsdenn neh⸗ 
men fie geſchmeltzes Bech / oder heiſſes Oli / laſſen ihnen einen Tropffen nach dem andern auff den Leib in die Wunden 
fallen. Zu letzt machen fie einen Brey auß Indianiſchem Pfeffer vnd Waſſer / darmit vberſchmieren fie die Gegeiſelten / 
binden fie alfo auff ein Brett mit Leilachen oder Ser gen bedeckt / laſſen fie fo lang mit groſſem Schmertzen liegen / biß die 
Herren beduͤnckt / ſie ſeyen nun widerumb ſtarck genug zur Arbeit. . mos 
Etliche haben ein andere Weiß / denn wenn ſie jbre Knecht alfo ſaͤmmerlich vnd erbaͤrmlich zugericht haben / ſtoſſen 
ſie dieſelbige in eine Gruben darzu bereitet / darin verſcharren fie diefelbige bif an den Halß / vnd brauchen diß gleich fuͤr ein 
Artzney / denn ſie geben fuͤr / wie das Erdtreich das geronnen Blut zertheile / vnd den Leib widerumb zu recht bringe. Im fall 
aber einer derſelbigen ſtirbt / wie offter mals geſchicht / von wegen deß vnleidlichen Schmertzens / legt man feinem Her⸗ 
| sen Fein andere Straff auff / als daß er vermóg der Spaniſchen Statuten / der Kon. May. 
\ einen andern Leibeigenen Knecht / an deß Verſtorbenen 
: ſtatt / verehre. 
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Die Nigritten entlauffen von wegen der Spanier Wuͤterey auß 
ihren Dienſten / vnd erſchlagen etliche Spanier. 
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Z9 Vino M. D. XXII. auff Weinachten deß Morgens / als etliche auß den Nigritten 
D die vnmenſchliche Marter in keinen Weg lenger dulden kundten / ſind ihrer 20. vervr⸗ 
ſacht worden / auß ſhren Dienſten zu entlauffen. Nachdem ſie nun alſo in der Inſel / 
als die aller Hoffnung beraubt waren / herumb zogen / haben ſie noch andere 20. jhrer 

Geſellen erlediget / vñ an fic) gehenckt: Dieſe 40. ſchlagen zu todt / ſo viel fie der Spas 
nier koͤnnen antreffen. Derhalben denn fid) der Amiral Ludouicus Columbus, mit den Koͤnig⸗ 
lichen Raͤthen der Inſel S. Dominicæ berahtſchlagt / reitet den fluͤchtgien Knechten nach / in deß 
aber hatten gemelte 40. Nigritten eines Spaniers Hauß angefallen / den Herren darin mit all ſei⸗ 
nem Geſinde ermordet / vnd geraubet alles was ſie funden haben / waren alſo mit dem Raub wide⸗ 
rumb nach andern groſſen Muͤhlen gezogen / darinnen noch viel andere Nigritten waren / in Hoffe 
nung dieſelbige auch ledig zu machen / in dem fie aber ober Nacht darfür ligen bleiben / hat ie Capi⸗ 
ten Francifcus d Auila mit s. Pferden vnd etwan 6. Knechten im Schlaff / wie das Vieh / vberfal⸗ 
len / ein theil erſchlagen / vnd ein theil / andern zum Exempel / auffhencken laſſen. Dieſes Fuͤrnehmen 
ift zwar anfangs den Spaniern glücklich genugſam von ſtatt gangen: Aber die Nigritten find mit 
Ihrem Schaden auff ſolche weiß gewitziget worden / haben nachmals auff jhre Schantz beſſer ach⸗ 
tung geben. | B Die 
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Die Spanier erobern ein Frantz dſiſch Schiff welches geſchicht 
dlaurch Zaghafftigkeit deß Frantzoſiſchen Fapitens. 


— — 


Nuno M. D. XLIII, vermerckte der Spaniſche Rath / vnd bie Amptleut in der Statt S. Dominico; 
daß ſich zwey Frantzoͤſiſche Raubſchiff nicht weit von jhrer Statt auff dem Meer hielten. Derhalben rich⸗ 
ten fie fuͤnff Schiff ju / darunder waren zwey zimblich groß / mit denſelbigen lieſſen ſie den Frantzoͤſiſchen 
Schiffen nachſtellen. Als aber dieſelbige vermerckten / daß fie vbermañt waren / beſorgten fich die Cantabri 
CO oder Biſoyen / welche in einem Frantzoͤſiſchen Schiff waren / fie machten in der Spanier Gewalt kom⸗ 
i men / vnd gleich als Verraͤther grewlich geftrafft werden / denn ſie der Spanier Vnderthanen ſind / der⸗ 
halben ſpannen fie die Segel / vnd ſetzen vnredlicher weiß darvon. Der Oberſte im andern Frantzoſiſchen Schiff vertrawe⸗ 
te jhm nicht allein mit den ſeinen die er bey ſich hatte / ſo viel Feinde zu beſtehen / vermahnete fein Kriegsknecht / ſie ſolten jhre 
Wehr vnd Waffen mderlegen / vnd ſich den Spaniern ergeben. Aber der meiſte theil war jhm zu wider / inſonderheit ein 
Oberſter ober das Geſchuͤtz / derſelbige vermaſſe fich / er wolte in vier Schoͤſſen der Feinden oberſtes Prineipal Schiff in 
grundt ſchieſſen / vnd ließ fo baldt ein groß Stück auff die Feinde abgehen / dadurch er der Feinde Principal Schiff hefftig 
beſchedigte. Als er aber noch ein Stuͤck auff die Spanier brennen wolt / nimbt jhm ſein Oberſter die brennende Lundten 
auß der Handt. Alſo kamen die Frantzoſen in der Spanier Gewalt / allein durch zaghafftigkeit jhres Oberſten / werden nach 
der Statt S. Dominico mit folchem Triumph vnd Frolocken der Einwohner gefuͤhrt / als ob die Spanier gantz Franck⸗ 
reich under fich bracht hetten / dem Schiff nahmen ſie das Gefchäg/ die Segel / Anchor / Schiffſeil vnd 
i ander eugehör/fuhrtenesauff das hohe Meer / vnd ſchickten es im Fewer : 
Ha o RU. gen Himmel. ( 
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Die Frantzoſen treiben die Spanier in die Flucht / brandſchatzen die 
Seautt Hanaua: vimb ein groß Summa dte, — PU 
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M Jahr M. D. XXX VI. fam ein klein Frantzoͤſiſch Schiff in den Pfort Hanaua, die Frantzoſett 
darinnen nahmen die Statt mit Gewalt ein. Aber die Spanier / damit die Statt nicht mit Fewer verheret 
( dwuͤrde / gaben den Frantzoſen 700. Ducaten zur Brandtſchatzung / die Frantzoſen laſſen ſich alſo damit be⸗ 
| s auuͤgen / vñ ziehen dar von · Weil es die Spanier aber hefftig verdroß / daß ein eintziges Frantzoͤſiſch Schiff 
d fie alfo ſolte tribulirt habe / fo beſtellte dep andern Tags der Statthalter daſelbſt / daß drey groſſe Laſtſe chiff / 
M Hm welche damals ankommen waren / jhr Golt / Silber / vnd andere Wahren auß leren ſolten / vnd dem Fran⸗ 
. ófifchen Raubſchiff nachjagen/ welches alfo geſchach / Der halben fie auß dem Port abſtieſſen / vnd jedes ſeinen angehen⸗ 
ckten Bod neben jhm mitfuhrte. Das oberſte principal Schiff eilete für den andern her / trifft das Frantzo ſiſche Raubſchiff 
hinder einem Berg an / darff aber allein nicht an daſſelbe ſetzen / ſondern helt es fur rathſam / daß es der andern erwarte. Als 
nun die Frantzoſen merckten / daß die Feindt jhnen ſelbſt nicht trawen / noch ſich gehertzt an ſie wagen duͤrfften / laſſen ſie jhr 
Geſchůtz zum erſten auff die Spanier loß. Daher den Spaniern dermaſſen der Muth entfiele / daß fie nicht begerten fich) 
zur Wehr zu ſtellen / ſondern ſpringen in den angehenckten Bod / vnd woͤllen davon fliehen: Aber es waren jhrer zu viel / vnd 
kruckten den Bod vnter / vnd die jenige fo darin waren ⸗ muſten ans Lande außſchwimmen / vnd jhr Leben alſo erretten. Als 
dieſes die andern / ſo im zweiten Spaniſchen Schiff waren / erſahen / nemblich daß die Kriegsknecht auß dem principal 
Schiff entflohen waren / wichen ſie auch zu ruͤck / deßgleichen theten die im dritten Schiff. Auff ſolche weiß wurden die 
Frantzoſen wider frolich / ob fie wohl anfangs ſich faſt beſorgten / erobern alfo dieſe drey Schiff / vnd ſegeln damit ſtracks 
auff die Statt Hanaua zu / rantzionen die Buͤrger wider auffs new vmb eine Summa ſo groß wie zuvor / vnd ziehen da⸗ 
mit dar von. . 
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Die Frantzoſen erobern vnd plündern die Statt Chioreram, vnd brennen 
d ſie im Grundt ab. | . 
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^ Nno M. D. LVI. wurd die Statt Chiorera in der Inſel Cuba von den Frantzoſen geplundert / aber 
I fie finden wenig Beut darin. Denn dieweil die Spanier zuvor gewitziget waren / fleheten fie jhre Fahren⸗ 
hab auff jhre Meyerhoff. In dem nun die Frantzoſen die Statt durchſuchen / fertigen die Spanier zwen 
| Geſandten ab / su erfündigen wie ſtarck die Frantzoſen weren / jedoch vnder dem ſchein als ob ſie mit jhnen 
der Gefangenen vnd Brandtſchatzung halben handeln ſolten. Der Frantzoſen Oberſter fordert 6000. 
Ducaten. Die Spanier beklagen ſich / ſie koͤnnen Armuts halben das nicht eingehen / vnd treffe die Sum⸗ 
ma Gelts mehr an / denn fie alle an Leib vnd Gut vermochten: Jedoch wolten ſie ſolches an die Herꝛn deß Raths gelangen 
laſſen / vnd deß andern Tags / bey Trew vnd Glauben / gewiſſe Antwort bringen. Aber die Spanier haben fich vnder deß 
zum Kampff geruͤſtet / verachteten anderer Verſtendigen trewe Warnung / ruͤſten auch jhre leibeigene Knecht / vnd vber⸗ 
fallen die Frantzoſen bey Nacht / der Meinung / fie wolten fie im beften Schlaff vberraſten / Erſchieſſen erſtlich 4. Frantzo⸗ 
ſen / vnder welchen deß Oberſten Enckel war / Die andern Frantzoſen greiffen eilend vnerſchrocken zur Wehr / vnd brennen 
das groß Geſchůtz auff die Spanier loß / der Oberſt befihlet feinen Dienern / fic ſollen die Haußthuͤrn / Haußpoſten⸗ Fen⸗ 
ſterladen / vnd alles was von Holtzwerck gemacht wer / mit Schiff bech / deſſen fie da viel Tonnen in groſſer Anzahl funden / 
beſtreichen / Fewer darein werffen / vnd alles im Grundt hinweg brennen. In dem nun die gautze Statt im Fewer ſtundt / 
zuͤndet der Oberſt ſelbſt auch die Kirche an: Dieſes erſah ein Spanier / wagt ſich herben / vnd redet den Capiten vnderthaͤnig 
an / ſprechend / Lieber Herr Capiten / habt ihr nicht emer Muͤtlein genug an der Statt gekuͤhlet / muß das Öottshauß auch 
her halten e Darauff jhm der Capiten ein Muruſch Geſicht gab vnd ſprach / was mangels haſtu hieran du Schandtvogel? 
weiſtu nicht daß die Leut / in welchen weder Trew noch Glauben ift / keiner Kirch beduͤrffen ? Wie nun ſolches alles voll 
bracht war / fuhrten ſie die Schiff in Haffen / beluden fie mit dem Raub auß der Statt / vnd zohen alfo dahin. 
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Die Frantzoſen erobern durch Huͤlff eines Spaniſchen Schiffmans die 
Statt Carthaginem, gelegen auff dem Fuß veſten Landt in India / derſelbe Schiff⸗ 
| man durchſticht den Richter daſelbſt / von dem er vor der Zeit war mit Nur 
v then gehawen worden. y 


——— 


Ben zu derſelbigen Zeit trug es fich zu / daß ein Spaniſcher Richter zu Carthago / welches ein Statt vnd 
E ꝙHerꝛſchafft ift der Landtſchafft Indien / einen Schiffman einer ſchlechten Vrſach halben hat laſſen mit 
Ruthen ſtreichen / vnd wider ledig geben. Der Schiffman begab ſich widerumb in Spanien / vnd von dan⸗ 
nen in Franckreich / vnd zu letzt nachdem er fuͤnff Schiff an ſich bracht / iſt er in Indien geſchiffet / vnd in 
dem Pfort der Statt Carthago die Anchor außgeworffen / bey hundert Kriegsknecht in kleinen Schifflein 

zu Landt gefuhrt: Mit welchen er ein Stundt vor Tag die Spanier im beſten Schlaff vberfallen hat / in 
die Haͤuſer mit Gewalt gebrochen / deren ein theil Hoͤltzern waren / etliche von Rohr geflochten / vnd mit Dattelbaͤumen 
Glettern bedeckt. Der Schiff man lieff eilendt mit etlichen Frantzoſen zu deß Richters Hauß zu / der jhn zuvor mit Ruthen 
hat laſſen zerſchlagen / gibt ſhm mit dem Sebel etliche Stich / vnd laͤſt jhn allda todt ligen: Die andern lauffen allenthalben 
herumb / ſuchen wie fie möchten gute Auß beut bekommen. Aber der mehrer theil Spanier gaben die Flucht / etliche wurden 
erſchlagen / vnd zum theil gefangen. Alſo ward die newe Carthago / wie ſie es nennen / geplundert vnd verbrent / vnd 
wie man ſagt / ſo haben die Frantzoſen daruon bracht hundert vnd fuͤnffzig tauſent Du⸗ 

EINE caten vom Raub vnd Nankionen. 


1 [4 


C Die 


nus 


NUR"), a 
BR 


. Kc 


** 
44À |; 15 
\ 


Amit ichs aber mit der Beut vnd Raub / welchen die Frantzoſen von den Spaniern bekommen haben / ein 
IR Ende mache / wil ich nur ein eingiges Exempel noch erzehlen. Zu der Zeit als in der Inſel Cubagua der 
D 
CA C 


UOI derlenfang im (chang gieng / kam ein Frantzoͤſiſch Schiff daher gefahren / ohn gefehr allda zu lenden. 
EP O Wie das die Spanier erſahen / ruͤſteten fie alsbaldt zwey Schiff lein zu / wie fic daſelbſt gebreuchlich ſind / 

. "s mit wohl gewapneten Indianiſchen Bogenfchügen beladen. Die ſchicken fic dem Frantzoſiſchen Schiff 
| entgegen / vberreden ſie es weren eitel pædicones, das iſt / Knabenſchender / vnd wenn ſie ſie nicht alſo baldt 
vmbbraͤchten / wuͤrden ſie zu Landt herauß fallen / vnd mit jhnen gleich als mit Weibern grewlicher weiß handeln vnd vmb⸗ 
gehen. Die Indianer meineten nichts anders / denn es weren ſolche Leut / arbeiten hefftig / ſo fang bi fie das Schiff erreich⸗ 
ten. Die Frantzoſen / wie fie ſahen / daß ſie nahe zu jhnen kamen / befahen die nackende Leut gar wohl / gedachten ſie kaͤmen 


villeicht derhalben zu jhnen / daß ſie Luſt hetten fie zu ſehen: oder der Perlen halben mit jhnen zu handlen vnd vmb andere 
Wahren zu vertauſchen. Wie fic aber näher hinzu ruͤcken / fingen fic an fuͤr die edele Perlen / vergiffte Pfeil vnder die 
Frantzoſen zu ſchieſſen / deren ſie etliche verwundten. Die Frantzoſen / fo baldt fie vermerckten / daß jhre Geſellen gifftige 
Schoß empfangen Betten (denn von dem Safft deß giftigen Krauts / darmit fie die Spitz an den Pfeilen beſchmieren / 
wuſten fie nichts / hatten nur der Perlen gute achtung) kehren fie wider vmb ohn allen verzug / iſt auch / wie man ſagt / forthin 
kein Frantzoͤſiſch Schiff mehr an dieſem Ort ankommen. Alſo ſeynd die Spanier mit ſolchem luͤſtigen vnd ge⸗ 
i ſchwinden Ranck den Frantzoſen entgangen vnd auß der Handt entwichen / wiewol ſie in 
groſſer Angſt vnd Forcht ſtunden. 
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Von Handthierung vnd Kauffmanſchafft ber Kar, 
thaginenſer in India. | | 
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Je Einwohner der Landtſchafft Carthaginis haben eine gute Notturfft an Fiſchen / 
= 6 Früchten / vnd anderer notwendiger Speiſe. Sie brauchen im Krieg wider die Feindt 
Dye veraiffte Pfeil. Ihr fuͤrnembſte Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſind Fiſch / Saltz / 
pfeffer / das fuhren ſie an ſolche Ort / darinnen deren Wahr keine zu finden iſt / vnd 
m = gerwaͤchßlen eine Wahr vmb die ander. Da es noch wohl vmb ſie ſtundt / vnd gute 
Zeit bey ihnen war / fiengen fie ein Gewerbſchafft an / vnd hanthierten vnder einander / mit vielem 
Getreidt / mit edlen Fruͤchten / Baumwoll / Federn / Roͤck von Federn gemacht / guͤlden Geſchmeid / 
mancherley Perlen / Smaragden / Leibeigenen Knechten / vnd anderer guten Wahr mehr / ſo in jh⸗ 
rem Landt zu finden / gaben einander / was einem jeden vonnöthen war / ohn allen Seitz vnd Karg⸗ 
heit / gib mir ( fagten fie) das / ſo wil ich dir diß dargegen geben. Es iſt auch bey jhnen nichts in fo 
groſſem werth / als Eſſenſpeiß vnd das Getraͤnck / wiewol es nicht ohn iſt / daß der mehrertheil die⸗ 
fer Voͤleker heutiges Tags hefftig nach Gelt vnd Gut / ond nach zeitlichen Guͤtern trachtet / welches 
fie allein von den Gortften geſogen haben. Jedoch hat ſolcher Eiffer bey vielen nachgelaſſen / vnd iſt 


nun mehr ſehr erkaltet. 
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Je Inwohner dep Thals Tuniæ vnd der angrenzenden Oerter / halten die Sonne für jhren hoͤchſten 
Bott / vnd beten ſie an. Wenn fic in Krieg ziehen / fo hencken fie an die Stangen vnd Rohr / der ſtreitbaren N 
s vnd beruͤmpten Manner fo vor Zeiten vnder ihnen gelebt haben⸗ todte Gebein / vnd Sceleta: tragen fol- 
e , chesfürjhr Feldzeichen vnd Faͤhnlein herumb / damit ſie durch ſolches anſchawen auffgemundert werden / 
vnd deſto gehergter den Feindt angreiffen. Ihre Waffen vnd Pfeil ſind auß Dattelbaͤumen Aeſten ge⸗ 
| macht / vnb die Schwerter vonfpigigen Steinen. Ihre Koͤnige begraben ſie gantz ehrlich vnd herrlich / le⸗ 
gen ihnen guͤldene Halßbandt an / die mit Edelgeſtein vnd Smaragden verſetzt [con / auch thun fie Brot vnd Wem zu jh⸗ 
nen ins Grab. Vnd es haben zwar die Spanier feiſte wohl geſpickte Gräber allda funden ⸗ aber bey dem groſſen Fluß / ſo da 
zwiſchen der Statt Carthagine vnd S. Martha hinleufft / wohnen die Caribes, vnd die Sant Marthenſer / die ſehmieren 
Ihre Pfeil mit Gifft / welches mit vergiften Kreutern zubereitet wird. Sie find Maulich / frech / vnd rachgirig/führen hren 
Abgott Chiappam mit ihnen im Krieg / als welcher für fic ſtreiten vnd jhuen den Sieg erhalten folle. Ehe ſie aber in Krieg m 
ziehen / opffern fie jhme der Leibeigenen Kinder / oder etwan einen auß den Gefangenen jhrer Feinde. Sie beſtreichen deß 
Abgots Beldnuß mit deß auffgeopfferten Menſchens Blut vberall wohl / vnd eſſen ſie das Fleiſch vnder einander mit groſ⸗ i 
fem Frolocken vnd Frewden. Wenn fie im Krieg den Sieg erlangen / vnd widerumb zu Hauß kommen / zechen ſie vnd ſind u- 
luſtig / biß fic alle voll vnd doll werden / vnd beſprengen deß Abgotts Bildnuß mit jhrer Gefangenen Blut. Wenn ſie aber 1 
vnden ligen vnd vberwunden werden ⸗ ziehen fie trawrig vnd demuͤtig heim / vnd verſuͤhnen den Abgott Chiappam | "| 
\ 


mit einem andern Opffer / beten jb vnderthaͤniglich an / daß er ihnen forthin wolle gnedig vnd 1 
WU e barmhertzig ſeyn / vnd jhnen den Sieg wider jbre Feinde a" 
| verleihen. 
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Als etliche Kauffleut in einer Einödekein Prouiant mehr hatten / werden ſie auß Noht 
Se gezwungen / bey Nacht zu etlichen Indianern in jbre Hüttenohn gewarn⸗ | 
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ter ſachen zu gehen. 
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$359 leronymus Benzo reyſet vber Sande von dem Staͤttlein Achla; ſo da gelegen iſt in bem Meerſchoß Vraba, mit etfi 
eta chen Kauffleuthen / welche Maulthier nach ber Statt Panamam in der Landtſchafft Nomen Dei fuhrten / vnd hatte 
A beyſich einen der jhn den Weg weifen ſolt / ſampt etlichen Knechten / welche der Maulthier warteten. Auch waren fie 
8 1») mit viel Prouiant verſehen / als viel jhnen zu ſolcher Reyß jhrem beduncken nach nothwendig war. Da ſie aber deß 
Vrawen Wegs halben (enger / als fie vermeinten / vnder Wegen ſeyn muſten / gieng das Proutant mit jhnen auff / ehe 
J ſte den halben thetl Wegs vollbracht hatten / kundten auch nichts an denſelben einoͤdigen Orten / ſo doch etwan vor der 
Zeit erbawt geweſen / antreffen. Darumb beſchloſſen die Kaufftleut ein Maulthler zu ſchlachten / damit ſie die Reyß 
vber zu leben hetten / In dem begab es fid) daß ſie ohn gefehr auff einer Spitzen eines Berges vnden im Thal einen Rauch erſehen / was 
Frewden ſie darob empfangen / hat menniglichen leichtlich zu erachten. Aber ſie ſahen es fuͤr rahtſam an / daß ſie biß auff die ander Wacht 
verharreten / vnd als dann erſt zu den Huͤtten / da fie den Rauch vernommen hatten / zunaheten: damit die Indianer / wenn fie jhrer gewar 

wuͤrden / nicht etian baron lieffen / als die ſich beſorgten / man moͤchte fie in die ewige Dienſtbarkeit hinweg führen. Derhalben ſchlei⸗ 
chen fie gantz ſtill biß auff den halben Berg hinunder / allda verziehen fie biß zu Mitternacht / nachmals find fte ſchnell fortgeruͤckt / vnd zu 
der Indtaner Huͤtten kommen. In dem erwachen die Indtaner vom Getuͤmmel / erkennen fie alsbaldt / erheben derhalben ein groß vnd 
erſchrecklich Geſchrey / ruffen in gemein Guacci Guacci, ( dieſes ift ein vierfuͤſſiges Thier / welches bey Nacht hin vnd wider leufft / vnd 
alles vmbbringt was es erſchnapt /) mit dieſem Nahmen pflegten ſie die Chriſten zu nennen. Die obríge Nacht bringen fie vollendt mit 
klagen vnd zittergeſchrey zu. Die Ehriften ſprachen jhnen zu / vnd troͤſteten fie auffs beſt / zeigen jhnen an / wie deß Königs Edict auß⸗ 

gangen ſen / man ſolte bey Leibs ſtraff keinen Indtaner mehr in die Dienſt barkeit führen. Alſo haben fie Brot / Fiſch / 
Obs / vnd Schweinen Fleiſch von ihnen bekommen / jhre Reyß vollendts 
| zu vollſtrecken. | 
j D Benzo 
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Benzo fengt mit ſeinen Geſellen in Hungersnoht am Offer Meerſchnecken / deren man E 
i EL e in dieſer Landart ober groſſe finder, die 


N M Jahr 1540. ift Diego oder Didacus Gottierez ein Bürger von Madril von Keyſer Carolo V. zum Landtvogt vnd 
i © Statthalter / vber die reiche Prouintz der newe Statt Carthago geſetzt worden. Als er da ankam / hat er ſich freundtlich 
I gegen die Indianiſche Cacicos erzeigt / denn ſie jhm zum Willkom ein ſtuͤck Golt verehrten / welches auff die 7000. 
Ducaten werth geſchetzt. Er fragte ſie / wo fie das Golt gruͤben / gaben fie jhm zur Antwort / daß man ſolches von fernen 
O Landen zu jhnen brechte / vnd es würde auß gantz raten Bergen gegraben. Ziehen alſo widerumb heim / jedoch ſchicken 
s ſeeofftermals etliche zu jhm / die brachten jhm Fiſch / Gemuͤß / geraͤuchert Schweinen Willpraͤt. Demnach aber ſolches | 
nicht mehr ſo offt geſchach / vnd die Landts knecht vermerckten / daß das Prouiant von Tag zu Tag abnam / lieffen ſie heimlich daruon / vnd 
lieſſen jhren Herren allein mit vier Knechten / feinem Enckel vnd einem Schiffmann. In dem er nun weder auß noch ein wuſt / ſihe da 
tam ohn gefehr daher gefahren fein oberſter deutenant Barientus, mit einem Raubſchiff / welches mit Prouiant vnd Kriegs knechten wol 
beladen war. Er nimbt den Leutenant mit hoͤchſter Reuerentz auff / ſchicket ein Schiff alsbaldt nach der Statt Nomen Dei, darüber fe, 
tet er feinen Enckel Alphonfum de Pifa zum Oberſten mehr Kriegs knecht an zu nehmen. Der Oberſter Alphonfus de Piſa wie er ſeine 
angenommene Knecht dem Gubernator zufuͤhren wolt / bibet welchen auch Benzo war ⸗ vberfellt jhn viel vnd groß Vngewitter / als daß 
er ſein Schiff an ein Vffer anlenden muſte / da die Indianer wohneten von denen fie Nahrung möchten begeren. Derhalben ſtiegen ſie 
auß / vnd als fie gantzer acht Tag nichts als Waͤld / Pfuͤtzen vnd hohe Berg durchzogen / muſten fie endtlich widerumb zu ruck gehen / go 
gen an Geſtaden deß Meers her / allda fie nichts funden zu eſſen / als Holtzaͤpffel vnd Meerſ chnecken. Endtlich kamen ſie an das Ort / da 
der Landtvogt mit feinen Knechten (fill lag. Aber das Schiff iſt auff den zwantzigſten Tag hernacher in den Pfort angefahren / als baldt 
widerumb hinder ſich zu ruͤck nach Nomen Dei geſchickt / mehr Kriegsknecht darin zu holen. Als fie an dieſem Ort ſtill lagen / vnd warte⸗ 
ten big das Schiff widerumb ankaͤm / fiengen fie vber die maſſen viel groſſer Meerſchnecken / dann man find ſie da am Vffer vier Monat 
lang in groſſer menge / vnd ſie kriechen zu gewiſſer Zeit dep Jahrs auß dem Meer auff das Landt / vnd legen da Eyer im Sandt / wie die 
Grocobifen / welche alsbaldt von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden / vnd außſchluͤpffen. Dieſer Schnecken aſſen ſie ein theil fo baldt 
auff / weil fie noch friſch waren / ein theil ſaltzten ſte in Tonnen ein zum vorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang / ſondern verdorben. 
Jedoch ſchmeltzten fte die Feiſtigkeit dar von / vnd huben es auff in ſteinern Hafen. 0 5 
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„ De Spaniſche Gubernator Diego Gottierrez berufft die Cacicos oder Koͤniſche der 
Landtſchafft Sucre, Chiappa, vnd von andern Orten her / ſo zu jhm waren kommen / E 
UU ihn zu beſuchen / zur Mahlzeit. f | | 


— * Er Gubernator Gottierez fehrt mit allen feinen Kriegs knechten auß dem Pfort das Waſſer hinauff / off dreiſſtg taufent | 2 
ſchritt weit / koͤmpt in die Landtſchafft Suere / ſteigt auffs Landt / läßt fid) zum erften nider in ſein klein Heußlein / welches || 
der Koͤniſche derſelben Landtſchafft zum Luſt hatte gebatot. Diß Hauß war geformiert wie ein Ey / hatte in die leng fuͤnff E 
vnd viertzig Klaffter / möcht etwas breiter ſeyn als neun Klaffter / war gerings tmb her mit groffen Indianiſchen Waſ⸗ u 
RT ferrohren verzeunet / vnd mit Dattelbaͤumen Blettern gantz kůnſtlich gedeckt / wie er etliche Tage an demfi elbigen Ort | 
verharret / kamen die Koͤniſche der Landtſchafft Suere vnd Chiappa ſampt andern ihn zu beſuchen / verehrten jhn allein mit Fruͤchten vnd 
Eſſenſpeiß. Der Landtvogt verwundert ſich / daß ſie ſo gar kein Gelt brachten: Seffet jnen anzeigen durch einen Spaniſchen Dolmetſcher / 
der jhre Sprach zimblich verſtundt vnd der vmb jhr Weſen wuſte / daß er allein der Vrſachen halben zu jhnen kommen ſey / auff daß er nur 
mit jhnen von groſſen wichtigen Sachen handelte / darauß ſie alle Troſt ſchoͤpffeten: Vber das bat er fie zu Gaſt vnd ſetzt ſie vber ſeine | | 
Fuͤrſtliche Taffel/darüberauchein Prieſter mit ſampt dem Dolmet cher (affe. Als er aber kein andere Speiß auffſetzete / weder Huͤner | 
vnd geſaltzen Schweinenfleiſch / waren folches die Indianer gar vngewohnt / vnd verſuchten es kaum / ſo man jhnen auch etwas fuͤrlegte / 
gaben ſie ſolches jhren Knechten / die hinder ihnen auff der Erden ſaſſen / dieſelben namens an / lachten / vnd warffen es den Hunden für. | 
Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Landt vogt alfo mit ihnen an zu reden: Ihr meine liebe Brüder vnd Freundt / ich bin allein vmb die "m 
fer Vrſachen willen in ewer Landtſchafft kommen / damit ich die Abgoͤtterey außrotte / dardurch euch der Teuffel bißher verblendet hat / | 
vnd daß ich euch den rechten Weg zur Seligkeit klaͤrlich anzeigte: vnd daß Jeſus Chriſtus Gottes eingeborner Sohn vom Himel herab BH 
kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das Menſchlich Geſchlecht erlöfere: Wie ihr denn ſolches alles vernehmen werdet von dieſem Prie⸗ B 
ſter / welcher keiner andern Vrſachen halben auß Spanien geſchifft iſt / als daß er euch im Chriſtlichen Glauben vnd Fundament der Re, B 
ligion vnderrichtete vnd lehrete· Derhalben bereitet ewer Hertz / das Goͤttliche Wort auffzunehmen / vnd gebet euch vnder deß Roͤmiſchen 
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Keyſers Caroli deß fünffren/ deß allermäͤchtigſten Schutz vnd Schirm. Wie die Indianer ſolche Rede hatten gehört / gaben fie aav kein 
Antwort darauff / ſondern fie neigten fid) mit den Koͤpffen / als wenn ſie jhm heimlich willfahren wolten / ſtunden hiemit vom Tiſch auff / 


vnd gieng ein jeder heim zu Hauß. 5 
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Der Spaniſch Gubernator legt die Köniſche in ſchwere Bandt / laſt ein Fewer anmachen / 
vnd traͤwet ihnen / er wolle fie verbrennen / wo fie ihm nicht den fuͤrgeſtellten Korb ſechs f 
j mal voll Golts zu wegen brecbtets 
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Dew LV M nachfolgenden Tag ſchickt der Gubernator einen Spanier mit ſampt zwen Indianern zu zwen Roͤniſchen / fo jenſeit deß Stuffes 
) wohnen / vnd ſagt jhnen frey ſicher Geleit zu / daß jhnen gar ke ine Gefahr ſolte drauff ſtehn / ſolten derhalben ſo baldt zu jhm kom̃en. So 
baldt fie aber dahin kamen / wiewol vngern ließ ſie der Gubernator in ſein Speißkammer fuͤhren / vnd ein jeden mit einer ſonderlichen 
Retten vmb ben Halß binden. (Dieſe Noͤniſche waren die jenige / welche dem Gubernator / als er erſtlich in dieſelbige CLandtſchafft 
7 kam / ſieben hundert (tüct Golts verehret hatten.) Nachmals laͤſt er ſie in fein Kammer alſo gebunden fuhren / vnd an ſeine Bettſtol⸗ 
len anbinden. Daſelbſt ſind ſie auff der Erden mit Blettern beſtrewet deß Nachts gelegen. Allda hat er mit groſſer Marter von ſhn 
eforſchet / wo die Feſſer mit Saltz vnd Honig weren hinkommen / die er bey dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen / hierauff geben 
fie ſhm zur Antwort / fie wüͤſten folches nicht. Der Gubernator ward zornig / wolt mit Gewalt die Seffer widernmb haben / traͤvete 
jhnen darüber hefftig. Derhalben war der Juͤnger vnder dieſen zweyen mit Nahmen Chamachiren auß noht dahin gezwungen daß er jhm etliche Guͤldene 
Geſchirꝛ ſchenckete / dieſelbige waren gemacht wie Schwein / Tygerthier⸗ Fiſch / Voͤgel / vnd ſonſt ander Gethier / waren beſſer werth / als zwey tauſent Du⸗ 
caten. Aber diß war ein geringes gegen dem zu rechnen / das der Gubernator begeret. Cat derhalben ein groſſes Server anzuͤnden / vnd fuͤhret eben dieſen 
Chamachire allein darzu. Darnach (tellet er jhm ein groſſen Norb fuͤr die Fuͤß / vnd traͤwete dem Indianer / wo er nicht in vier Tagen denſelbigen Norb ſechs 
mahl voll Golt zu wegen brechte / wolt er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen. Ob biefera Trawen entſatzte ſich der Noniſche / vnd verhieß er wolte 
ſolche ſumma jhm zu wegen bringen. Aber es begab ſich in derſelben Nacht eine / daß der Roͤniſche die Netten ledig machte vnd darvon lieff. Daher ſich der 
Gubernator dermaſſen bekümmert / daß er dardurch in Schwachheit fiel. Ehe er aber widerumd recht geſundt wurd / traͤwete er dem andern Cacicomit Na⸗ 
men Coro ri eben fo hefftig / vnd wo er ſhm nicht wůrde das begerte Golt zu wegen bringen / wolt er ihn lebendig ſchlachten vnd zermetzigen. Demnach nun der 
Gubernator ſolche Traͤuwort offtermals brauchte / der Cacicus aber beſtendig auff feiner Rede verblieb / er bette noch wůſte kein Gelt / ergrimmet der Guber⸗ 
nator / ſpricht zu jhm: wirſtu mir nicht ſo viel Golts als ich begert hab / zu wegen bringen / wil ich dich den Hunden lebendig fuͤrw erffen vnd zerzerron laſſen. 
Darauff antwortet ihm der Noniſche vnuerzagt vnd mutiglich / vnd ſprach! Ja recht eben du perhoͤneſt vnd verſpotteſt mich / vnd Gift ein verlogener leichtfer⸗ 
tiger Mann / denn du mir fo offt getraͤwet f alt mich zu tödten / biſt aber nicht fo kun ſolches an mit zu vollbrf ngen: Auch ſprieht er / ieh weiß mich nicht auß den 

ſachen zu berichten / was doch die Chtiſten fůr ſehendliche Leut ſeyen⸗ weil ſie allenthalben ſo groſſe Schau dt vnd LCaſter treiben: vnd es wundert 

mich vber die maſſen / wie doch das Erdreich / darauß ſie entſpringen / alſo gedultig vnd fan tmütig ſey / daß es ſolche 
Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehre / vnd ihnen Vnderhal⸗ \ 
tung geb. " 
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Die Indianer greiffen die Spanier an⸗ ſchlagen ihren Oberſten zu todt / endtlich werden ſie 
doch verjagt. Aber es kommen andere friſche Indianer / die vberfallen vnd vberwinden die Spanier 
ö widerumb / in dem bekommen die Spanier ein Hinderhalt / vnd welche noch vnver⸗ 
N letzt waren auß der Schlacht kommen / dieſelbe zie⸗ 0 
E hendarvon. a 
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) Ss die Spanier auß Hungers Noth / durch die Wildnuß fort ruͤckten / werden ſie von den Indianern auß 
einem Waldt vberfallen / der Gubernator wird erſchlagen / ſampt etlichen Spaniern. Als der Streit ſchier 
y auff ein viertheil Stunde wehret / auch viel Indianer auff dem Platz blieben / muſten die Wilden endlich 

die Flucht geben. Demnach aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck entgegen kam / kehreten fie fich 
8 vmb / vnd griffen die Spanier von allen Orten auff ein newes an: aber die Spanier / als die muͤde vnd 
x krafftloß von der Schlacht waren / werden zum theil erſchlagen / zum theil mu ſten fie Lauffen fo febr fie jm⸗ 
mer kundten / wolten ſie anders das Leben friſten / biß jhnen ohn gefehr der oberſte Leutenant Alphonſus Piſanus mit 24. 
Spaniern auffſtieß / welche dem Landtvogt nachziehen vnd ihn ſuchen wolten : Da ſie nun zuſammen kamen / hielten ſie bey 
einander / vnd zogen das Waſſer lang immer fort / damit ſie deſto ſicherer auß ſolcher Noth vnd Gefahr der Feinden ent⸗ 
rinnen moͤchten: In dem ſie alſo paſſirten / ſihe da kam ein grofle Schar der Feind / mit Schwertern / Tarſchen / vnd Bo⸗ 
gen / welche fie den erfchlagenen Spaniern genommen hatten / [ehr wohlſtaffirt / ſprungen vnd tantzeken vmb ſie herumb. 
eßgleichen waren etliche die ſehrien in Spaniſcher Sprach zu ihnen / denn jhrer etliche verſtunden Spanniſch / vnd ſag⸗ 
ten / kom Chriſt / kom / nimb Gelt / nimb Gelt von ons: Jedoch wie fie vermerckten / daß der Chriſten ein zimbliche Anzahl 
war / wichen ſie widerumb zu ruͤck. Von dannen ſind die eb alſo mit groffer Mühe vnd Arbeit widerumb an das 
Meer kommen. Es ſind von den Spaniern 4. mit ſampt zwen Mohren auff dem Platz blieben / vnd ſind nur ſechs vberall 
darvon kommen. Der Indianer / ſo man auff vier tauſent geſchetzt / ſind viel mehr blieben. * | ji ^ 
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Ferdinandus Sotto treibt groſſe Wuͤterey in der Landtſchafft Florida, darinnen er 
Gubernator war / laͤſt auch etlichen Koͤmſehen die Haͤndt abhawen. 


E 3 Erdinandus Sotto war mit Koͤniglicher Gewalt vnd Befelch zum Gubernator in die Landtſchafft Flo- 
IR vida geſchickt / fo baldt er in die Landtſchafft kam / bat er durch alle Ort vnd Winckel mit feinem Kriegs⸗ 
volck hin vnd her geſtreifft / allenthalben Golt vnd Gelt geſucht. Wie er nun das Landt alfo durchſu chet / 
trifft er ohn gefehr etliche Indianer an / die trugen guͤldene Arm vnd Halsbaͤnder / dieſelbige fragt er / wo⸗ 
I ber fic das Golt nehmen / fie gaben jhm zur Antwort / daß fie ſolches auß fernen Landtſchafften zu jhnen 
bringen lieſſen. Er aber vermeinet fie ſagten ſolches darumb / damit fic jhn mit Liſt auß dem Landt braͤch⸗ 
ten / (denn er wuſte wohl daß die Indianer der Spamer Geitz kenneten) derhalben befahle er / man ſolte ihrer etliche fangen / 
vnd auff die Fulter ziehen / daß ſie bekenneten wo die Goltgruben weren. Vnder andern Exempeln aber der Grimmigkeit / 
fo dieſer Wuͤterich wider die arme Indianer vbte / iſt fůrnemblich dieſes / ſo man billich nicht verſchweigen ſol. Er ließ auff 
ein Zeit funffzehen Cacicos oder Koͤniſche fangen. Denſelbigen traͤwete er / wo ſie jhm nicht würden anzeigen / woher ſie das 
Golt hetten / welches ſie antrugen / wolt er fie alle lebendig laſſen verbrennen. Ob dieſen Traͤuworten vnd gegenwertigem 
Todt entſetzten fich die Indianer hefftig / verhieſſen ihm ⸗ daß ſie jhn innerhalb acht Tagen an ein Ort fuͤhren wolten / daher 
er fo viel Golts nehmen moͤchte / als er ſelbſt wolt. Aber fie wuſten für Forcht ſelbſten nicht / was ſie redeten oder verſprachen. 
Der Gubernator Sotto fuͤhret ſie herumb / daß fie dieſe Goltgruben ſuchen ſolten. Als fie aber langer dann 12. gantzer Tag 
fort zogen / vnd niergendt keine Goltgruben antroffen / war der Landtvogt fo [cbr ergrimmet / da er ſahe / daß er von 
A den armen Wilden geaͤffet wurde / daß er jn allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd fie | 
i alfo geſtuͤmmelt von fich ziehen. 
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Petrus Alua radus fáffet inabweſen deß Corteſij die Indianer zu Merleo / als fie ibt Sfi 
hielten / mit bloſſen Wehren vberfallen vnd erwuͤrgen / vnd die guͤldene Armbaͤnder 
damit fic geziert waren / ihnen abziehen. : 
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Gy Gmnach Ferdinandus Corteſius durch versoflligung deß Königs Montezumæ das Königreich Mexi» 
cun auch vnder fein Gewalt bracht hatte / vernimbt er / wie Pamphilus Naruaez init neun hundert Spas 
VM uicem wider jon außgeſchickt ſey / hn zu vertreiben. Aber er zog dem Naruaez entgegen / vnd verordnet zum 
Ih 8 Schutzherꝛn in feinem abweſen Petrum Aluaradum ſeinen Leutenant / mit ſampt zwey hundert vnd 
DIESE, funffzig Kriegsknechten zu Mexicun, die ſolten die Statt verwaren. Wie nun der Cortefius hinweg 
Ar war / begab es ſich / daß viel edele Indianer⸗ mit etlichen andern vom gemeinen Poffel auff einen Tag zu 
Mexico ein groß Feſt jhrem Abgott zu ehren hielten / vnd ſich all auff das koͤſtlichſt mit gülden Spangen vnd mit guͤlden 
Halßbanden geziehret hatten! zohen alſo mit herꝛlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / ſungen jhrem Abgott zu Lob 
vnd Ehren etliche Liedlein. Zu welchem Specktackel die Spaniſchen Kriegsknecht auch herfuͤr kamen / zu beſichtigen die⸗ 
fen Proceß vnd Vmbgang. Daſhnen aber das Golt vnd Edelgeſtein alſo lieblich under Augen ſchien / wie ſie die ſchoͤne 
Halßbaͤnder vnd koͤſtlichen Zierath an denen Indianern erſahen⸗ wurden ſie dardurch zum verfluchten Geitz angereitzt / 
vnd ſetzen all Ehr vnd Redlichkeit hindan. Der Stattregierer Aluaradus ſelbſt fo wohl / der mehrer theil der Spanier fite 
len mit groſſer Vngeſtuͤm̃ vnd Lermen mit gewehrter Handt in die einfeltige vnd andechtige Indianer / die ihnen ſolches 
gar nicht vertraweten / ſchlugen zu todt das mehrer theil jung vnd alt / was nur nach Golt vnd Edelgeſtein glantzet / "fel 

ihnen die guͤlden Halß vnd Armbaͤnde von jhrem Leib. Die Indianer aber in Mexieun rotteten fich 

8 vnd griffen zur Wehr / vnd ſchlugen das mehrer theil der 
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Francifcus Monteius wird Gubernator in der Prouintz Juͤrat 
miſchen Cacicis ni 


bel zu erhawen. 


ana / einer auß den India 
nbt ſich groſſer Freundtſchafft an / als ob er ein Verbuͤndnuß mit jm machen 
wolt / vnderſtehet fich aber den Monteium mit einem Se⸗ 


. M Jahr M. D. XXVII. als der Spaniſche Leutenant Franẽiſcus Monteio von dem groſſen Reichs 
D thumb der Landtſchafft Juͤcatan vernam / iſt er vnder dem Tittel eines oberſten Gubernators auß new II 
ſpanien in dieſe Landſchafft Juͤcatanan geſchifft. Er iſt mit fůnff hundert Spaniern / ſampe einer groſſen 
Anzahl von Pferden / vnd vberfluͤſſigem Vorrath an Proviant / vnd andern notwendigen Dingen dahin 


N. gefahren / ſo baldt er da ankehret / find etliche Koniſche zujhm kommen / vnd fich geſtellt / als wolten fie 


| Freundſehafft zu jhm machen / vnd begerten jhn zu ſehen: Damit 
find ſie ein zimbliche 


! 


he / zuͤcket einem Mohren deß Gubernators Waffentraͤger den Sebel ohn gefehr auß det 
: Als ber Gubernator def Indianers freuentlichen Vorſatz 


bloſſen Sebel auff den Oberſten zu / wiljhn zu Boden hawen: 
erſahe / erwehret er fich feines Lebens mit feinem Schwert. Wie nun die Indianer 
ſie eilendts die Flucht / jedoch beyder ſeits ohn einigen zugefuͤgten Schaden. Der 


D 


baldt in ei 


brandt / was er nur antreffen mochte. Hergegen haben ſich die Indianer auch nicht geſeumet / 
Br geßellt / vnd für die Freyheit ihres Vatterlandts trewlich geſtritten. Als aber ſolches Streiten 
alle Koͤniſche vnd Obderſte der Indianer waren auff dem 


affte vnd Stercke den Spaniern gar vngleich / haben fie fich endtlich mit Leib vnd Gut / auff Ge⸗ 


Maͤnnlich zur Gegenwehr | ji | 
vnd Fechten neun gantzer Jahr obit vnderlaß gewehret / vnd ſchier 
Platz blieben / auch an Kr 


b 


nad vnd Vugenad in der Spanier Gewalt vnd Herꝛſchafft ergeben. 
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in Schlachtordnung / vnd iſt mit denſelbigen hin vnd her in der Prouintz geſtreifft 


| man auch jhnen deſto befler vertrawete / 
lange Zeit bey jhm an ſeinem Hoff verharret / biß daß einer auß den Koͤniſchen fem Gelegenheit erſa⸗ 


Scheiden / vnd rennet mit dem 


ſahen daß ſie nichts außrichteten / gaben 
Gubernator ſtellt fein Kriegsvolck als 
/ hat alles verheert vnd ver⸗ 
ſondern ſich Ritterlich vnd 
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(f Benzonis Geſprach / ſo er mit einem Koͤniſchen Cacico gehalten in der Landtſchafft 
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a 
^) £s Benzo durch die Prouintz Nicaragua feine Reiß anftellete / ift er von einem fuͤrnemen Oberſten In⸗ 

2% dianer freundtlich zur Herberg auffgenommen worden. Es hieß dieſer Koͤniſche Dun Gonfaluus, war 
auff die ſiebenzig Jahr alt / vnd Funde die Spaniſche Sprach vber die maſſen wohl reden vnd verſtehen. 
N Dieſer / als Benzo andern Morgens bey jhm (affe von allerley Sachen zu reden / ſahe ihn ſtracks an / vnd BE 
: fing mit dieſen Worten zu jhm an zu reden: Lieber Chriſt fog mir / warzu ſeynd die Chriſten nutz / der was * 
^ 75 ſeynd ſie e So baldt ſie zu vie in vnſere Wohnung eintreten / begeren fie vberall Frucht vnd Maiz / Ho⸗ 2 

nig / Baumwoll / Seidengewandt / vnd andere Ding / darzu eine Indianerin zu vnzuͤchtigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben 
das Golt vnd Silber an allen Orten / wo ſie es mögen ankommen / von vns armen Indianern. Vber das / ſo thun ſie keine 
Arbeit / ſind verlogene leichtfertige Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen / ſind boͤſe Buben vnd laͤſtern Gott darneben / wenn ſie ſchon 
in die Kirchen zur Meß gehn / thun fie anders nicht / denn daß ſie fabulirn vnd andere Leut außrichten / vnd ſind jhre Gedan⸗ | 
cken anderswo im Gerſtenfeldt / fie ſelbſt hawen / ſtechen / vnd erwürgen fich vnder einander / in Sufſia es find gantz ſchand⸗ | 
loſe / Ehrvergeſſene Leut von Natur. Als Benzo aber zur Antwort gab / daß ſolches allein von den böfen geſchehe / vnd nicht NC d 
von den Frommen. Da ſagt er darauff / wo findt man denn derſelbigen Frommen e Fuͤrwar es iſt mir noch kein frommer B 
Chriſt vnder Augen kommen / ſonder eitel boͤſe Buben vnd laſterhafftige Leut. Darauff verdrehet jhm Benz o die Rede / B5 
vnd fragt von jhm / wie vnd warumb fie die Spanier injhr Landt hetten kommen laſſen / vnd auffgenommen⸗ Darauff ant⸗ | 
vortet er alſo / Mein lieber Mann wir haben das beſte gethan / vnd haben vns gewehrt ſo lang wir gekoͤnt haben / Als wir | 
aber von jhnen / dureh Huͤlff jhrer Pferde zum offtermal find geſehlagen vnd vberwunden worden haben wir es fuͤr rathſa⸗ 1 
mer angefehen / jhr Joch auff vns zu nehmen ⸗ als daß vnſer Geſchlecht / durch ſtetige Krieg vnd Blutvergieſſen folte gantz 


vnd gar vndergehen vnd außgerottet werden. | 
^ | 3 Wie 
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XXI. 


Wie ſich die Wilden in der Landtſchafft Nicaragua indem Tantzen ſiellen / 
M e UL ui fies forma BUR 


—— em 


Je Einwohner der Landtſehafft Nicaragua, halten in jhrem tantzen vnd ſpringen gemeiniglich dieſen 
Brauch vnd Gewonheit. Es kommen an einem Ort etwan auff zwey oder drey hundert / bißweilen auff 
die drey oder vier tauſent zuſamen / von jung vnd alt / Mann vñ Weib / nachdem viel Volcks in einer Pro⸗ 
uintz wohnet. Wenn ſie dann zuſamen kommen / ſo ſeubern vnd kehren ſie den Platz / darauff ſie tantzen 
d wollen / allenthalben ſauber. Denn tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Plan / vnd fehet an zu tan⸗ 
tzen / vnd fuͤhret den Re en / dem tantzen die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier Perſo⸗ 
nen an einander in guter Ordnung. Der erſte ſo den Reyen fuͤhrt / gehet mehrertheils hinderſich / vnd verkehret ſich auch 
bißweilen vmb / die andern thun jhm ſolches nach. In dem fengt ein Pfeiffer / oder Spielman / oder Trummenſchlaͤger ein 
Liedlein an / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtunden an nach / vnd wenn der Poͤffel den Platzmeiſter beret ſingen / fan⸗ 
gen ſie all in gemein an zu ſchreyen vnd zu ſingen / vnd brauchen mancherley Geberden darzu. Der ein hat ein Wedel in der 
Handt / der ander ein außgehoͤlten Kuͤrbes / darin ligen viel kleiner Steinlein / dar mit machet er ein gereſſel: Der dritte hat 
den Kopff mit Federn behengt / der vierte hat Schellen auß Schneckenheußlein gemacht / vnd mit mem Strick durchzo⸗ 
gen / dieſelbe bindet er vmb die Knie / oder Arm. Etliche bücfen fich vnd knappen mit dem Leib auff die Seiten / die andern 
auff jene Seite / wie die Elſaſſer Betler / wenn ſie ein Tantz halten. Etliche heben ein Bein auff etliche ein Arm vnd jauch⸗ 
gen. Etliche ſtellen ſich als wenn fie blinde oder ſchel / etliche als wenn fie taub weren / einer lacht / der ander heult / der dritt 
weinet / in Summa ſie treiben ſo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genug darvon zu ſchreiben iſt. Zwiſchen dem tantzen 
trincken fie deß Getraͤncks vnd der Frucht Cacauata, fo bey jhnen breuchlich ifi / bringt einer dem andern eins / vnd dringt 
auff den andern Beſcheidt zu thun. Auff ſolche weiß tantzen fie offt ein gantzen Tag an einander / ja auch wohl offt ein gantze 
Nacht darzu an einem ſtuͤck. „ 
NE er / | | - F ij Petrus 
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XXII 


Petrus Aluaradus, welcher von dem Landvogt in nei Hiſpanien Antonio de Men- 
; dozza in die Prouintz Sibolla geſchickt wurde / der wird faſt mit allem ſeinem Volck n 
von den Kalifcanern erſchlagen. 
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» Ntonius de Mendozza Gubernator vnd Statthalter in new Hiſpanien / fertiget den petrum Aluaradum ab mit 
700. Kriegsknechten / in die Prouintz Sibollam, denn er von aroſſem Reichthumb darinnen vernommen hatte / da 
ſeſem Zug dienſtlich bey einander hatte / kompt ein Poſtbott 


er nun die Pferde vnd andere vberfluͤſſige Notturfft zu d ben 
hm an / wie die Indianer in der Landtſchafft Xalifci weren abgefallen / derhalben eilet er 


zu jhm an dem Weg / zeigt; 

mit dem mehrer theil ſeines Volcks dahin / damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme. Vnderwegen findet er den Pe- 
EZ N trum de Zuinga gantz berrübt vnd bekuͤmmert / von wegen vieler namhaffter Spanier Todt vnd Niderlag: welchen 

er troͤſtete vnd zu ſich nam: Nuͤckte alſo mit beyden Hauffen gegen den Buͤhel / darauff die auffruͤhriſche Indianer 
lagen / vnd ſich feſt eingeſchantzet hatten. Der Indianer Schantz war auff ſolche weiß gemacht: Sie hatten gantze Baͤum mit den Aeſten 
vnd allem auff einander geſchleifft / vnd zuſamen geflochten / vnd groſſe Stein darzwiſchen / vnd darauff gelegt / vnd mit Erden beſchuͤt⸗ 
tet / daß es gleich einem ſtarcken Bollwerck vnd Mawer war / hatten auch ſonſt mehr groſſe Stein darhinder hauffenweiß getragen. So 
baldt die Spanier dahin ankamen / renneten fie fo baldt mit jhren Pferden den Berg hinauff zu der Schans zu. Da ſielen die Indianer 
mit groſſem Geſchrey vnd Lermen herauß / hawen die Bande / daran die Baͤume angehefft lagen entzwey / laſſen fie alfo ſampt den groſ⸗ 
ſen Steinen mit aller Gewalt / den Berg hinunder vnder die Spanier / welche mit Gewalt hinauff drangen / ablauffen / ſie lieſſen auch 
ſonſt viel groſſer Stein hinunder rollen welches ſo viel es der Spanier / auch was es ſonſten antraff / alles zerſchmettert: So warffen v⸗ u 
ber das die Indianer ſoſchrecklich mit Steinen zu / daß viel der Spanier auff dem Platz blieben. Deß Aluaradi Pferd gieng auch mit den B5 
andern vber vnd vber / vnd er ſelbſt burtzelt hernach / vnd ſtarb deß andern Tags. Wie er alſo lag vnd ſich faſt vbel gehab / fragten jhn ſeine | 
Diener / wo jhm fücnemblid) wehe were: Darauff ſagt er / allein an der Seele / die truckt vnd engſtiget mich hefftig. 
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